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„Graf Zeppelin“ über dem Ozean
Kabineittsſitzung über

die Konferenz
Berlin, 2.

Die Kabinettsſitzung, in der die letzten Be-
ſchlüſſe der deutſchen Regierung für die Haager
Konferenz gefaßt werden, findet am Freitag veor-
ausſichtlich in den Mittagsſtunden ſtatt. Es iſt
zu erwarten, daß das Kabinett Außenminiſter Dr.
Streſemann mit der Führung der deutſchen
Abordnung betrauen und im übrigen die be-
kannten früheren Beſchlüſſe der Reichsregierung
über die Grundlagen der Verhandlungen be
ſtätigen wird.

Auguſt.

Die techniſchen Vorbereitungen im Haag
ſchreiten inzwiſchen weiter fort. Ein General-
ſekretariat für die Konferenz iſt eingerichtet
worden, ſo daß techniſche Schwierigkeiten zunächſt,
nicht mehr erwartet werden. Die Konferenz
dürfte alſo vorausſichtlich am Dienstag vor
mittag um 11 Uhr beginnen. Den Vorſitz der
Konferenz wird vorausſichtlich der belgiſche
Miniſterpräſident Jaſpar als der älteſte der
anweſenden Miniſter führen. Doch wird ein
formeller Beſchluß hierüber vorausſichtlich erſt
nach Eintreffen der Abordnungen der verſchiedenen
Länder gefaßt werden.

Weitere Abordnungen für
den Haag

Paris, 2. Auguſt.
Gleichzeitig mit der franzöſiſchen Abordnung

dürften auch einige weniger umfangreiche Ab-
ordnungen Paris auf dem Wege nach dem Haag
verlaſſen. Der rumäniſche Außenminiſter Mi
ronescu, der ſich zurzeit in einem franzöſiſchen
Seebad aufhält, wird in Begleitung des rumä-
niſchen Geſandten in London, Titulescu, gleich
falls nach dem Haag fahren. Auch der tſchecho
ſlowakiſche Geſandte in Paris, Oſuſky, wird
der Abordnung ſeines Landes angehören. Weiter-
hin glaubt man, daß Venizelos, der in-
zwiſchen in Paris eingetroffen iſt, ſich von der
franzöſiſchen Hauptſtadt aus nach dem Haag be-
geben wird.

Warſchau, 2. Auguſt.

Der polniſchen Abordnung für die Haager
Konferenz ſollen Außenminiſter Zaleſki als
Führer, der Leiter des Finanzminiſteriums,
Oberſt Matuſzewſki, der Vizepräſident der
Bank von Polen, Mlhnarſki, der Leiter der
Weſtabteilung des Außenminiſteriums, Lipfki,
ſowie die Herren Mroczowſki und Kar
nowſki angehören.

Poincarö operiert
Paris, 2. Auguſt.

Am Mittwoch nachmittag begab ſich Poincarsé
in Begleitung ſeiner Frau in einem Automobil
in die Klinik. Am Donnerstag früh wurde
Poincar operiert. Er hat den chirurgiſchen Ein
griff gut überſtanden. Seine Geſundheit iſt zu
friedenſtellend. Von der Klinik wird eine hals-
antliche Mitteilung veröffentlicht, die beſagt, daß
Poincarés von Dr. Marion operiert worden iſt,
der von Profeſſor Goſſet und Dr. Doidien aſſiſtiert
wurde. Der operative Eingriff habe keinerlei
Komplikationen ergeben. Die Operation ſei völlig
normal verlaufen. Nach der Auffaſſung der Aerzte
wird Poincars eine Woche lang in der Klinik
bleiben. Er wird dann in ſeine Privatwohnung
überſiedeln, wo er von ſeiner Frau und den
Aerzten weiter gepflegt werden wird. Die zweite
Operation, die von Anfang an vorgeſehen war,
dürfte nach Ablauf eines Monats vorgenommen
werden.

u

Nach einer Straßburger Meldung des „Journal“
haben die ſeinerzeit vom Schwurgericht in Colmar
verurteilten Antonomiſten Ricklin, Roſſs, Schall und

e e e e Aufhebungdes Urteils wos Solmar beantragt,

Am 3 Ahr morgens Gibraltar paſſiert

Weiter günſtiges Fahrtwetter zu erwarten
Friedrichshafen, 2. Auguſt.

„Graf Zeppelin“ hat mit guter Fahrt um 3 Uhr
morgens Gibraltar paſſiert.

Die Fahrt über Südfrankreich iſt gut verlaufen.
Nach einem bei der Hamburg-AmerikaLinie ein
gegangenen Funkſpruch von Vord des „Graf
Zeppelin“ befand ſich das Luftſchiff um 2 Uhr nach-
mittags ſüdlich Saintes Maries über dem Golf
von Lyon. Nachts um 11 Uhr paſſierte das Luft
ſchiff Kap de Gata am Golf von Almeria. Wie von
Bord des Luftſchiffes in einem Funkſpruch ver-
lautet, iſt an Bord alles wohl, das Wetter iſt
wundervoll, faſt zu warm, und die 33 Grad Wärme
machen ſich ſogar im Luftſchiff fühlbar.

t

Hamburg, 2. Auguſt.

Das See-Flugreferat in Hamburg gibt über
die Wetterlage auf dem Altlantiſchen Ozean
folgenden Bericht aus: Das Tiefdruckgebiet über
der Nordſee hat ſich weiter aufgefüllt und zieht
langſam aſtwärts ab. Auf re Rüdkſeite breitet
ſich hoher Druck von der Ogeangebietes
aus. Das AzorenHoch hak r gefüllt, es
ſendet einen Teil nordwärts, der auf 20 Grad
Weſtlänge bis 55 Grad Nordbreite reicht. Ein
zweiter Teil des Agzorenhochs iſt nach der

flache Teiltiefs liegen. Das Luftſchiff iſt der
weſtlichen Strömung des Nordſeetiefdruckgebietes
inzwiſchen entronnen. Jm Bereich des flachen
Teiltiefs an der ſpaniſchen Oſtküfte wird es nur
ſchwache Winde antreffen. Stärker werden jedoch
die Winde im Raum der Gibraltarſtraße auf
treten. Beim Hineinſteuern in das Agzorenhoch
wird das Luftſchiff abermals auf ſchwache
Winde ſtoßen. Jm Weſten der Azoren lagert
ein Tiefausläufer, der von dem Labradortief weit
oſtwärts, bis in den Raum der Bermudas, reicht.
Unter ſeinem Einfluß werden weſtlich der Azoren
die Winde auf Südweſt drehen und ſtellenweiſe
wird Regen fallen. Jm Raum zwiſchen den
Azoren und Neufundland iſt Nebel anzutreffen.

Lakehurſt in Erwartung
New York, 2. Auguſt.

Jm Luftſchiffhafen Lakehurſt ſind alle Vorberei-
tungen für den Empfang des „Graf Zeppelin ge

troffen worden. 400 Landungsmannſchaften liegen
in Bereitſchaft Die Hafenverwaltung hat ferner
400 000 Kubikfuß Waſſerſtoffgas, 75 000- Kubilfuß
Blaugas und eine Millian Kubikfuß Ethon-Gas
bereitgeſtellt. Alle Funkſtationen ſind angewieſen,Gibraltarſtraße gerichtet, während an der e Zeppelin jede Unterſtützung angedeihen zu

ſpaniſchen Oſtküſte und über dem Mittelmeer, laſſen.

Das Rätſelraten um den blinden Paſſagier

Vom Luftſchiff trotz Anfrage keine Auskunft
Friedrichshafen, 2. Auguſt.

Beim Luftſchiffbau Zeppelin ſind Zweifel
darüber aufgetaucht, ob ſich tatſächlich ein blinder
Paſſagier an Vord befindet, da wohl anzunehmen
iſt, daß in dieſem Falle das Luftſchiff bereits eine
diesbezügliche Mitteilung gegeben hätte. Mehrere
Zuſchauer wollen einen Mann auf dem Rücken des
Luftſchiffes geſehen haben. Nachdem das Luftſchiff
vor dem Aufſtieg zum Halten gebracht worden war,
konnte man auch auf dem Rücken des Luftſchiffes
ein Licht ſehen, woraus man ſchloß, daß nach
dem blinden Paſſagier geforſcht werde.

Dr. Dürr hat, um in der Frage des angeblichen
blinden Paſſagiers an Bord des „Graf Zeppelin“
Klarheit zu ſchaffen, um 11 Uhr dem Luftſchiff
funkentelegraphiſch die Beobachtungen mitgeteilt,
die man bei der Ausfahrt des Luftſchiffes aus der
Halle gemacht hat. Bis 4 Uhr nachmittags iſt jedoch
keine Antwort vom Luftſchiff gegeben worden.
Einige Werksangehörige behaupten nach wie vor
mit großer Beſtimmtheit, ein großer Mann habe ſich
an einem 13 Meter langen Strick von einem Lauf-
ſteg der Halle auf den Oberteil des Schiffskörpers
während der Ausfahrt aus der Halle herabgelaſſen.
Unverſtändlich iſt nur, daß vom Luftſchiff noch keine
Antwort auf die Anfrage erteilt worden iſt.

Wie der Sonderberichterſtatter der Telegraphen
Union erfährt, laſſen die verſchiedenen Ausſagen
der Werftangehörigen und zahlreicher Zuſchauer
beim Aufſtieg des „Graf Zeppelin“ mit Sicherheit
darauf ſchließen, daß es tatſächlich jemand ge
lungen ſein muß, an Bord des Luftſchiffes zu ge
langen. Wenn man ſich auch über den Weg, den
der Eindringling genommen hat, noch nicht ganz
im klaren iſt, da vom Luftſchiff ſelbſt bis zum
ſpäten Abend keinerlei Nachricht über den Vorfall in
Friedrichshafen eingetroffen iſt, ſo ſteht doch ſoviel
feſt, daß der blinde Paſſagier, wie bereits berichtet,
von demoberen Laufſteg der Halle während
der Ausfahrt des Luftſchiffes aus der Halle auf. den
Luftſchiffrücken gelangt iſt. Wenn man den Aus
ſagen verſchiedener Zuſchauer n darf, daß ſich
kurz vor dem Emporſteigen des Luftſchiffes mehrere
Perſonen auf der Oberſeite des Luftſchiffes aufge
halten haben, dürfte der Eindringling wahrſcheinlich
ſchon hier oben von der Beſatzung gefaßt worden

ſein. Wahrſcheinlich wurde ſein Abtransport auf
die Erde nur dadurch verhindert, daß man mit
der Freigabe des Luftſchiffes von der Erde nicht ſo
lange warten konnte, bis man den blinden Paſſagier
zum Ausgang befördert hatte. Nur dieſem Um-
ſtande dürfte es alſo der blinde Paſſagier zu ver
danken haben, daß er nun doch die Reiſe nach
Amerika mitmachen kann.

Jtaliens Jntereſſe
Rom, 2.

Die italieniſchen Blätter bringen in großem
Druck eingehende Berichte über den Start und den
erſten Abſchnitt des Zeppelin-Fluges. Das Jntereſſe
in Jtalien für die Amerikafahrt des „Graf
Zeppelin“ iſt offenkundig ſehr groß.

900 Verhaftungen in Frankreich

Paris, 2. Auguſt.

Auguſt.

Jn ganz Frankreich wurden am 1. Auguſt
900 Verhaftungen vorgenommen, davon 285 in
Paris und 150 in der näheren Umgebung der
Hauptſtadt. Außer der „Humanité“ und dem ſofort
herausgegebenen Erſatzblatt „Jnternationale“ be-
ſchlagnahmte die Polizei auch andere kommu-
niſtiſche Kampfblätter, darunter den in rumäni-
ſcher Sprache gedruckten „Panvor“ (Arbeiter). Das
Straßenbild in Paris war, abgeſehen von den be
reitgeſtellten ſtärkeren Ueberwachungsmannſchaf-
ten, alltäglich. Um 11.80 Uhr abends rückte die
Hälfte des Ordnungsdienſtes ab. Um Mitternacht
wurden auch die letzten Polizeiſtreitkräfte frei. Die
Vorgärten der Kaffeehäuſer, die dicht mit Neu-
gierigen beſetzt waren, leerten ſich dann ſchnell.

Wie der „Amiliche Preußiſche Preſſedienſt“ mit
teilt, ſind in Nr. 21 der Preußiſchen Geſetzſamm
lung“ vom 29. Juli 1929 das Geſetz über die
kommunale Neugliederung des rheiniſch-
weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes und das Ein
führungsgeſetz zu dieſem Geſetz veröffentlicht wor
den. Die Geſetze ſind deher mit dem 80. Juli in
Kraft getreten.

Auguſt 1914
Seit 15 Jahren ſind wir von jenen Auguſt

tagen entfernt, in denen der große Krieg aus-
brach. Die Zeit hat uns als Nation und als
Einzelmenſchen ein gerüttelt und geſchüttelt
Maß von Enttäuſchungen, Leid und dumpfer
Ergebenheit gebracht. Und ſchon iſt in vielen
von uns die Erinnerung nahezu verblaßt, daß
es eine Erhebung der Herzen und der Seelen
gab, wie ſie größer nicht gedacht werden kann.
Es war eine Erhebung heiliger Art, als das
deutſche Volk in jenen Auguſttagen auf einmol
zu dem Bewußtſein ſeiner ſelbſt kam, auf ein
mal ſich zuſammengeſchloſſen fühlte als ein
Ganzes, als plötzlich alle Unterſchiede der
Stände und der Klaſſen wegfielen und plötz-
lich das ſchönſte Wort, das die deutſche Sprache
geprägt hat, das Wort „Kamerad“ von Menſch
zu Menſch ging. Wenn wir in uns die Er-
innerung dieſer Tage heraufbeſchwören, ſo
ſtehen wir erſchüttert vor ihrem Glanz, der
durch keinen Schmutz, mit dem man dieſe Er-
innerung zu bedecken verſucht hat, durch keine
Verſchleierung, durch keine Lüge blind gemacht
zu werden vermag. Wir können noch ſo ſehr
in der Tiefe ſein, noch ſo viele falſche Pro-
pheten können auftreten, und wir können auch
in uns ſelbſt noch ſo ſehr mit Zweifel und
Verzagtſein ringen das iſt doch geweſen, daß
wir einmal die Höhe des Menſchentums er-
reichten, daß alle Eigenſucht von uns fiel und
wir uns als Volk und als Nation einten in
einer Opferbereitſchaft und in einem Opfer-
willen höchſter ſittlicher Vollendung.

Iſt das wirklich alles ſo dahingeſchwunden
wie verwehter Sand? Jſt die Erinnerung
daran wirklich verſunken in dem Schmutz und
in dem Trug, der nun über uns gekommen
iſt? Dürfen wir denn ſo kleinmütig ſein, wir,
die einmal groß waren? Müſſſen, dürfen wir
uns ducken vor dem Schmutz und dem Trug;
können wir, die wir die Erhebung einſtmals
in uns fühlten wie eine Flamme, ſo feige ſein,
das Haupt zu beugen und gar an uns ſelbſt
zu zweifeln? Was ſollen unſere Kinder, was
ſollen die kommenden Generationen von den
Vätern denken, die auserwählt waren zu
ſolcher Erhebung und die dann die Ehrfurcht
vor ſich ſelbſt und vor ihrem auserwählten
Geſchick verloren? Nein und nochmals nein,
wir, die wir zur Kriegsgeneration gehören,
wir wiſſen, daß uns ein königliches Mal auf-
geprägt iſt, das wir nie und niemals ver-
lieren können und deſſen wir uns würdig
zeigten durch unſer Wollen und durch unſere
Leiſtung.

Die, die damals ſich verkrochen, die von der
Erhebung keinen Hauch verſpürten, die, die
zwar mitgeriſſen wurden, aber dann nicht
durchhielten, Verräter wurden an dem Glanz,
der auch ſie einſt erfüllte, in ihnen gärt der
Haß des Dunkels gegen das Licht. Wir haben
gegen ſie nur eine Wehr und einen Schild,
unſeren Stolz und das Bekenntnis zu uns
ſelbſt. Des Glaubens an uns und unſere
Sendung, dieſer unſerer Waffe müſſen wir
uns aber auch bewußt ſein und müſſen ſie ge-
brauchen. Es iſt im Ablauf dieſer Jahre
Müdigkeit über uns gekommen, und wir
haben uns dieſer Müdigkeit hingegeben. Jetzt
iſt es aber an der Zeit, nicht mehr müde zu
ſein, wir haben nicht mehr die Zeit und nicht
mehr das Recht zu dieſer Müdigkeit. Wir
haben erſte halbe Arbeit getan und wir wären
nur halbe Helden, wenn wir uns nicht auf-
rafften und uns bewußt würden, daß wir auch
heute noch in den Schützengräben zu ſtehen
haben, in den Schützengräben, die anders ge
zogen ſind und anders verlaufen, und in denen
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Menſchenalter, um unſerer Aufgabe gerecht zu

Halleſche Zeitung. Freitag, 2. Auguſt

wir mit anderen Waffen kämpfen. Es gibt
nicht nur das vergewaltigte Gebiet am Rhein,
es gibt auch geiſtig beſetzte Gebiete in Deutſch
land und auch dieſe Gebiete ſollen wieder frei
und deutſch werden. Das iſt die Aufgabe, die
uns noch zu tun bleibt und die nicht weniger
ſchwer iſt.

Wir haben höchſtens noch ein halbes

tagen wollte den Krieg; wir folgten dem Ge
bot der Treue und wir nahmen die ſchwere
Pflicht auf uns, Haus und Herd zu ver
teidigen. Wenn Deutſchland eine Schuld an
dieſem Kriege trug, ſo war es die Schuld,
daß es aus eigener Kraft in vierzig Jahren
Frieden einen Aufſtieg genommen hatte und
daß das deutſche Volk auf Grund ſeiner
Leiſtungen, auf Grund ſeiner Arbeit und auf

werden und ihre Erfüllung noch zu erleben.
Wir müſſen uns ſammeln und unſere Waffen
prüfen. Der Schützengrabenkrieg der Ver-
teidigung, er hat ſeine Zeit gehabt und er hat,
da wir ſo müde waren, uns Gelände gekoſtet.
Wir müſſen aus dem Schützengraben wieder
heraus und hinein in den Bewegungskrieg
und beſetztes Gebiet zurückerobern. Wir alle
kennen das Ziel und wir alle wiſſen, worum
es geht. Was unſere höchſte Ehre war, hat
man uns zur Schmach gemacht. Man hat uns
mit der Sünde belaſtet, daß wir den Krieg
wollten. Niemand von uns in jenen Auguſt-

Halbierung der Kriegsſlotten?
Die engliſch- amerikaniſche Verſtändigung

Verlin, 2. Auguſt.

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus London
meldet, hat nach übereinſtimmenden offiziöſen
engliſchen und amerikaniſchen Angaben die in
London geführte engliſch- amerikaniſche Ausſprache
über die Flottenabrüſtung zwei weſentliche
weltpolitiſche Ergebniſſe gezeitigt:

1. Die Flottenabrüſtung wird nicht bis zu
der automatiſch im Jahre 1931 zuſammen-
tretenden Konferenz zur Reviſion des Waſhing-
toner Flottenabkommens vertagt, ſondern das
Waſhingtoner Abkommen wird bereits in dieſem

Jahre auf einer in London im November zu
ſammentretenden Abrüſtungskonferenz
revidiert.

2. Das Ziel dieſer von England und Amerika

vorzubereitenden Reviſion iſt eine Hal
bierung der gegenwärtig von den fünf
Mächten unterhaltenen Marinekampfmittel.

Das in Waſhington verabredete Stärkevetr-
hältnis 5:5:3 ſoll aufrecht erhalten bleiben,
und der gegenwörtige Kreuzerbeſtand der ver
ſchiedenen Mächte ſoll keine weſentliche Ver
minderung der Zahl nach erfahren. Die Kreuzer
ſollen in Zukunft vor allem als Marinepolizei-
mittel betrachtet werden, es ſoll daher eine Be-
ſtimmung formuliert werden, wonach die gegen-
wärtig in Dienſt gehaltenen oder in Bau befind
lichen Kreuzertypen durch einen ſchwächer
armierien Einheitstyp erſetzt werden
ſollen. Amerika wird, da England ſeinen Kreuzer-
beſtand nicht vermindern möchte, noch einige Neu
bauten auf Stapel legen dürfen, während Eng
land wahrſcheinlich die Verpflichtung eingehen
wird, keine Neubauten, die nicht zugleich Erſatz-
bauten ſind, auf Stapel zu legen und in Zukunft
ſeine Kreuzer, die immer noch zahlreicher als die
amerikaniſchen ſein werden, nach einem Amerika
mitgeteilten Plane auf die verſchiedenen über

Grund ſeines Könnens in der Weltwirtſchaft
und in der Weltpolitik ſich durchgeſetzt hatte.
Zu dieſer Schuld bekennen wir uns und dieſe
Schuld wollen wir jederzeit, wenn das Geſchick
ſich uns wieder zugewendet hat, wieder auf
uns nehmen. Jede andere Schuld, deren
man uns zeiht, iſt Verleumdung und iſt Lüge,
und gegen dieſe Verleumdung und gegen
dieſe Lüge wehren wir uns mit aller Kraft,
die in uns iſt. Hier iſt der Punkt, wo zuerſt
angetreten werden muß, von hier aus muß
die Offenſive beginnen, die das Ziel hat,
Deutſchland zu einen und zu erheben.

ſeeiſchen Stationen des Weltreiches zu verteilen,
ſo daß dieſe Verteilung ihre polizeimäßige Ver-

Abbruch
V e

Moskau, 2. Auguſt.

r engliſcheruſſiſchen

handlungen
Kein endgültiges Scheitern, nur vorläufige Unterbrechung

werden in London nicht tragiſch genommen und

Ein Kommuniqué des ruſſiſchen Außenkom
miſſariats teilt überraſchend mit, daß die engliſch
ruſſiſchen Verhandlungen, die in London zwiſchen

dem ruſſiſchen Botſchafter in Paris, Dow-
galewſki, und Außenminiſter Henderſon
geführt wurden, abgebrochen worden ſind.

London, 2. Auguſt.

Von amtlicher britiſcher Seite wird be
ſtätigt, daß die ruſſiſche Erklärung über den
vorläufigen Abbruch der engliſch ruſſiſchen Ver
handlungen, ſoweit ſie Tatſachen berührt, richtig
iſt. Die Verhandlungen ſind daher als abge
brochen, jedoch nicht als geſcheitert anzuſehen.
Botſchafter Dowgalewſki iſt nach Paris zurück
gekehrt. Er gab vorher der britiſchen Regierung
die Zuſicherung, daß er ſeiner Regierung ſofort
einen vollen Bericht über den Verlauf ſeiner Be
ſprechungen mit Außenminiſter Henderſon zu
gehen laſſen werde.

Den Grund für den vorläufigen Abbruch der
Verhandlungen erblickt man darin, daß die Sowjet-
regierung auf der ſofortigen Wiedereinrich-

wendung garantiert und eine raſche Konzentration
im Atlantik oder Mittelmeer in der Nähe des
Kernes der hälbierten Kampfflotte vermieden
wird.

Lonvon, 2. Auguſt.

Der diplomätiſche Mitarbeiter des „Dailhy
Telegraph“ gibt einen zuſammenfaſſenden
Bericht über die visherigen Fortſchritte und ſtellt
darin feſt: Das Ausmaß der Flottenabrüſtung wird
ſich nach dem bisherigen Verlauf der Beſprechungen
auf alle Arten von Kriegsſchiffen erſtrecken. Eine
Abſchaffung der Großkampfſchiffe kommt nicht in
Frage. Nach einer vorläufigen Einigung wird die
ganze Frage den Regierungen in Paris und Tokio
unterbreitet. Sobald die Verhandlungen weit
genug gediehen ſind, wird dann eine Konfe-
rengz der politiſchen oder diplomatiſchen Ver
treter der fünf Flottenmächte ſtattfinden, der eine
Konferenz der Flotten ſachverſtändigen in London
folgen ſoll. Das Ergebnis dieſer Konferenz wird
dem vorbereitenten Abrüſtungsausſchuß des
Völkerbundes unterbreitet werden, um im Rahmen
eines allgemeinen Abrüſtungsplanes Aufnahme zu
finden. Der Befuch. MacDonalds in Waſhington
wird etwa erfolgen, wenn die Vertreter der übrigen
Flottenmächte unterrichtet ſind.

Der Tokioter Zeitung „Japan Advertiſer“
wurde von einer hohen Perſönlichkeit der
japaniſchen Flotte mitgeteilt, daß die japaniſche
Regierung für die Hilfsſchiffe eine Erhöhung
des japaniſchen Anteils auf 70 v. H. im Ver-
hältnis zu England und Amerika anſtatt der bis
herigen 60 v. H. für Großkampfſchiffe vorſchlagen
werde. Die japaniſche Formel für Hilfsſchiffe
werde daher 5:5:33 lauten, anſtatt 5:5:38
für Großkampfſchiffe. Gleichzeitig werde Japan
die Begrenzung der Hilfsſchiffe der Tonnage und
nicht den einzelnen Schiffsklaſſen nach be-
günſtigen.

tung diplomatiſcher Beziehungen durch beider-
ſeitige Entſendung von Votſchaftern oder min-
deſtens Geſchäftsträgern beſtand, während Außen-
miniſter Henderſon den Empfehlungen der Rechts
berater der britiſchen Regierung folgte und auf der
vor herigen Erledigung der beſtehenden Streit
fragen beſtand. Die Wiederaufnahme der Be
ziehungen wird hierdurch eine Verzögerung
erfahren, die man vorläufig in London mit etwa
zwei Monaten annimmt.

Die Entwicklung iſt in zweifacher Hinſicht
überraſchend. Man hatte in London mit

partei und Arbeiterregierung einen Gegenſatz in
der ruſſiſchen Frage zu ſchaffen, der den ruſſiſchen
Zwecken in ſpäteren Verhandlungen zugute kom-
men würde.

Die ruſſiſch chineſiſchen Ver
handlungen

Amerika für eine neue Vermittlungsaktion

London, 2. Auguſt.
Jm Anſchluß an die Beſprechungen zwiſchen

den chineſiſchen und ruſſiſchen Unterhändlern, die
der Prüfung der Frage der Einleitung formeller
Ausgleichsverhandlungen galten, erklärte u. a. der
chineſiſche Vertreter, das ruſſiſche Ultimatum
werde zurückgezogen werden. Es iſt zu er
warten, daß beide Seiten ihre Vertreter für
Friedensverhandlungen innerhalb von ſieben
Tagen ernennen werden. Die Verhandlungen
werden wahrſcheinlich in Charbin, wo die Kriſe
ihren Anfang nahm, geführt werden.

Die amerikaniſche Regierung hat vor einigen
Tagen bei den führenden Mächten einen neuen
Schritt unternommen, ſich mit ihnen an einem
zweiten Verſuch zur Beilegung des chineſiſch
ruſſiſchen Streitfalles zu vereinigen. Nach
engliſcher Auffaſſung iſt der amerikaniſche Vor
ſchlag aus der Ueberzeugung heraus erfolgt, daß
die gegenwärtigen Vorgänge den wirtſchaftlichen
status quo in China gefährden können. Jn
amerikaniſchen offiziellen Kreiſen ſei man der
Ueberzeugung, daß die Ausweiſung der ruſſiſchen
Angeſtellten der chineſiſchen Oſtbahn ſehr leicht
von der chineſiſchen Zentralregierung als ein

einer entgegenkommenden Haltung der Sowjets
gerechnet. Die britiſche Regierung hatte ſelbſt im
Verlauf der Entwicklung eine Haltung eingenom
men, die immer mehr den Nachdruck auf vor-
herige Erledigung beſtehender Gegenſätze und weit
weniger auf ſchnelle Wiederaufnahme der Be
ziehungen legte. Jn diplomatiſchen und poli
tiſchen Kreiſen wird die Haltung der britiſchen
Regierung durchweg gebilligt und innenpoli-
tiſch hat ſie durch ihre Feſtigkeit ihre Stellung
zweifellos verſtärken können. Vorläufig rechnet
man damit, daß die Unterbrechung nur eine Ver-
zögerung bedeutet und nicht einen neuen Rück
gang beider Seiten auf die alte Linie. Jn Wirt
ſchaftskreiſen enthält man ſich einſtweilen aller
Kommentare.

Jn amtlichen engliſchen Kreiſen wird mit
Nachdruck darauf hingewieſen, daß die engliſch
ruſſiſchen Verhandlungen nicht abgebrochen, ſon-
dern nur vertagt ſeien. Der Abbruch wird mit
einem Mißverſtändnis über den Zweck der
erſten Ausſprache erklärt. Der nächſte Schritt
werde nunmehr nach engliſcher Auffaſſung von
Moskau ausgehen müſſen. Man hofft offenbar,
daß der Moskauer Zentralvollzugsausſchuß in
ſeiner Sitzung am nächſten Mittwoch die notwen
digen Beſchlüſſe in dieſer Richtung faſſen wird.
Die ſcharfen Stellungnahmen von ruſſiſcher Seite

Präzedenzfall angeſehen werden könnte, wenn
dieſe zu irgendeiner Zeit in der Zukunft den
Wunſch haben ſollte, die amerikaniſche Kontrolle
oder die Verwaltung öffentlicher Werke und
Dienſte in China zu beſeitigen.

t

Kowno, 2, Auguſt.
Wie aus Moskau gemeldet wird, findet die

Nachricht über die Mobilmachung in Sibirien
inſofern ihre Beſtätigung, als das Kriegs
kommiſſariat von ſeinem Recht Gebrauch machte,
auf langfriſtigem Urlaub befindliche Wehrpflichtige
einzuziehen, ohne indeſſen Mobilmachungs-
befehle zu erlaſſen. An halbamtlicher Stelle heißt
es, daß die Entwicklung des ruſſiſch chineſiſchen
Konfliktes und insbeſondere die Zunahme der
weißgardiſtiſchen Banden die Grenze bedrohen
könne. Die Einziehung der beurlaubten Wehr-
pflichtigen bedeute jedoch keine Mobilmachung zu
irgend einem beſtimmten militäriſchen Zweck
außer den üblichen Herbſtmanövern.

Der chineſiſche Eiſenbahnminiſter Sunfo er-
klärte, China beabſichtige, die weiteren Verhand-
lungen mit der Sowjetregierung auf der Grund
lage zu führen, daß die Verwaltungsrechte über
die chineſiſche Oſtbahn ganz China übertragen
werden ſollten, während das Eigentum gemein
ſam wäre.
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Muſik im Freien in alter Zeit
Von Dr. Karl Blessinger-München

Man hat heute beinahe vergeſſen, welch breiten
Raum im muſikaliſchen Leben unſerer denn

eiem
Mögen auch die klima

tiſchen Verhältniſſe es verhindert haben, daß die
Muſik im Freien ſich ſo üppig entfalten konnte
wie in ſüdlicheren Ländern, ſo bietet ſich uns 237

un

Vergangenheit das Muſizieren unter
Him nel eingenommen hat.

ein reiches und mannigfaltiges Bild. Geſa
Inſtrumentenſpiel traten in eifrigen Wettb
ſeltener iſt es, daß ſich beide vereinigen.

er

dementſprechend a die

ſonders ſtarkem Maße herbortritt,

werden,r daß der Bettel nicht ausſchlie
Hauptzweck geweſen iſt; vielmehr

manche nicht zu
einpfangen.

unterſchätzende

Nur ſehr bedingt können wir die fahrenden

Spielleute des Mittelalters unter dem Geſichts
punkt der Art ihres Broterwerbs beurteilen. aber doch von den echten Fanfaren der privi-
Mögen ſie auch rechtlich als ehrlos r haben, legierten Trompeter- und Paukerzunft erheblich
ſo war ihre Exiſteng doch eine kulturelle Not verſchieden waren. Die Turmmuſikanten bildeten
wendigkeit, und überall wurden ſie mit offenen

Jn der ſchönen
Jahreszeit gehörte das Tanzen im Freien zu den

en. Freilich war es dabeit nicht zum beſten beſtellt.

Der Chorus der Teilnehmer ſang ſeine Tanz
lieder, ſo gut es eben gen wollte. Eine Belebung

Armen willkommen geheißen.

beliebteſten Vergnü
oft genug mit der

des muſikaliſchen Tei
Spielleuten ausgehen, die nicht nur mit ihren
IJnſtrumenten eine willkommene Abwechſlung Muſizieren, und wie armſeltg und gedrügt oft ihr
brachten, ſondern als Vermittler neuer Leben war, darüber haben wir aus derb humor-
Lieder und Weiſen eine beachtliche Sendung er vollen ilderungen genugſam Kenntnis.
füllten. Freilich en dann im Laufe der Zeit Natürlich war auch in Deutſchland die Sitte
die Spielleute reinen Bettel des Ständchenbringens ſeit langem ver
muſikanten herab, während die anderen ſich ſeß breitel. Die Studenten ſind hier wohl mit ihrem
haft machten und in den Städten als Turmpfeifer Brauche des Gaſſatengehens (gassatim von Vaſſe
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Bund
gemiſcht ſind die Kreiſe, die ſich daran beteiligerc,

verſchiedenartigſten
Zwecke, denen dieſe Freiluftmuſik zu dienen hatte.
Daß dabei der offene oder verſteckte Bettel in be

iſt nicht zu
beſtreiten; aber im allgemeinen kann doch Sie

icher
hat unſere

muſikaliſche Kultur auch von dieſer Seite her
Anregung

oder Stadtmuſikanten
Muſikleben bereicherten.

ſchwer wie ſpäterhin.
Verbindungslied. Hier wurde die Muſik

der Schule ſelbſt zu gewinnen.

Form der Kurrendegeſang war.

Den Vorrang einer weit

machen.

Freien allerdings nur bei

ihre Jntraden zu blaſen pflegten,

vor allem von tanzartigem Charakter.
Sitte des Turmblaſens iſt heute
romantiſchen Nimbus umgeben.

in anderer Weiſe das

Aber der Schritt vom Bettelmuſikanten zum
r war ehemals nicht ſo groß
un Die Schule bildete dasmit
großem Eifer gepflegt, zwar zunächſt im Jnter-
eſſe der Kirche, dann aber auch, um Mittel zur
Unterſtützung armer Schüler, ja für die Erhaltung

Dieſem Zwecke
diente das Straßenſingen, das noch vor 150 Jah-
ren nicht gusgeſtorben und deſſen bekannteſte

Daneben
iſt das Straßenſingen zur Weihnachtszeit ſehr
verbreitet geweſen, allerdings nicht ohne durch er
heblichen Wettbewerb anderer Kreiſe beeinträchtigt
u werden, zu denen einzelne Zünfte wie die
eineweber, aber auch die Meiſterſinger gehörten.

überlegenen Kultur
konnte jedoch den Schülerchören niemand ſtreitig

Mit dem Aufblühen der Jnſtrumentalmuſik
tritt in unſerem Bereiche der Geſang allmählich
etwas zurück. Die Stadtpfeifer erſcheinen im

Repräſentations-
muſiken, bei Empfängen, Aufzügen uſw., wo ſie

das ſind
fanfarenähnliche Stücke feſtlichen Charakters, die

eine Gilde für ſich. Das Turmblaſen diente
in erſter Linie erbaulichen Zwecken; doch ſpielte
man neben frommen Liedern auch heitere Stücke,

Die ſchöne
von einem

Aber die Praxis
nahm ſich weniger romantiſch aus. Bei aller er-

konnte nur von den rin Vielſeitigkeit brachten es die Turm
äſer nur zu einem recht handwerksmäßigen

Kreiſen nachgeahmt.
hundert haben wir Berichte darüber,

mä
noch

ſtattfand, iſt eigentlich
rühmteſte Beiſpiel dafür

auf der Themſe geſpielt.
Hier zeigen ſich im Gegenſatz zu

derben ietungen der ſtudentiſ
bedeutſame Elemente Pperg muſikaliſcher
tur. Der Gipfel dieſer

Süden, vor allem in
großen Meiſter der Tonkunſt, eines

liche Wiener Serenadenmuſik, die edle
ſüdliche Grazie
miteinander vereinigt und ſich

in höhere Formen und ſchließlich
pflanzung in den Konzertſaal führ

nicht viel mehr als kümmerliche Reſte
Die Romantik, die doch auch in der

dazu beigetragen hat, die damals ſchon

Es iſt faſt eine
wo man die Romantik

n glaubt, von Wür ausgehend eine

zum

mit lateiniſcher Endung) vorangegangen. Aber
recht bald wurde dieſer Brauch in militäriſchen

Schon aus dem 17. Jahr-
daß den

Offizieren eine „Schalmeyen- und Fagottmuſik“
pratieſ wurde, wenn auch nicht als regel-

ige Erſcheinung. Von hier aus haben ſich die
eute beliebten Stand- und Parade-

muſiken entwickelt. Daß auch an den Höfen
dann und wann eine e ne im Freien

elbſtverſtändlich. Das be-
Händels Waſſermuſik

wurde zu einer Luſtfahrt des engliſchen Königs

den etwas
n Ständchen

Kul
Ständchenmuſik wird

durch Verſchmelgung kunſtmäßiger und volkstüm-
licher Elemente erreicht, und zwar im deutſchen

ien. Das Schaffen unſerer
ozart, ja

eines Beethoven iſt nicht denkbar ohne e köſt
altung,

und lebendige Volkstümlichkeit
ſchließlich zu einer

Höhe erhebt, die zu einer Steigerung der Gattung
zu ihrer Ver

Was weiterhin an Muſik im Freien ſich in
das 19. r hinüber gerettet hat, das ſind

e geweſen.ſik fich mit
Eifer der Pflege überkommener Werte zuwandte,
verſagte in dieſer praktiſchen Frage. An die Stelle
der fröhlichen Nachtmuſik im Freien ſetzte ſie die
ſentimentale Nocturne für den Salon, die bei
aller Schönheit einzelner dieſer Stücke doch ein
lebensfremdes Gebilde bleibt und jedenfalls nicht

SeeEinheit von en und Leben wieder zu befeſtigen.
ronie des Schickſals, daß gerade

unden g.
e

wegung einſetzt, die ſich eine Erneuerung der
köſtlichen Serenadenmuſik der Mozartſchen Zeit

Ziele ſetzt.

Hochschulen
Leipzig

in der Mediziniſchen Fakultät der

1920

nannt worden.
t

Das Miniſterium hat den Privatdo

Siegfried Roſenbaum, zum nichtplanmäßigen
Profeſſor, den Privatdozenten Dr. Rudolf
Schoen zum nichtplanmäßigen außerordentlichen
Profeſſor in der Mediziniſchen Fakultät der
Univerſität in Leipzig ernannt.

Tübingen

Königsberg, Dr. Paulſität ram pharmakologiſchen JnſtitutAſſiſtent derfür Pharmakologie und Toxikologie in der mediziniſchen Fakultät der uüniverſitgt Tübingen

erteilt worden.

Internationale Ueberwachung der Geſchichts
bücher. Auf dem Jnternationalen Kon-
reß für Mittelſchulunterricht imHaag berichtete der Vertreter des Völkerbundes

über die Genfer Arbeit zur Verbeſſerung der
Unterrichtsmethoden durch internationale Zu
ſammenarbeit. 46 000 Lehrer gehören zurzeit
dem internationalen Büro des Völkerbundes für
Mittelſchulunterricht an. Sowohl dieſer als auch
die folgenden Redner hoben die Bedeutung einer
internativnalen Ueberwachung der Geſchichlsbücher
hervor, um mehr als bisher dem Friedens
edanken zu dienen und die Völker trennenden
inge uſchwächen. Es wurde eine gegen

ſeitige Ueberwachung befürwortet, die ſich auch mit
dem beschäftigen ſoll, was in anderen Ländernüber das eigene h z wird.

vielfach als Verſuch betrachtet, zwiſchen Arbeiter

Der nichtplanmäßige außerordentliche Profeſſor
Univerſität

Leipgzig, Dr. Fahrenholz, iſt vom 1. Oktober
ab zum planmäßigen außerordentlichen

Profeſſor der Anatomie in dieſer Fakultät er

ten und
Oberarzt an der Univerſitätskinderklinik, Dr. med.

Dem bisherigen Privatdozenten an der Univer-
Pulewka,

Univerſität Tübingen, iſt die Lehrberechtigung
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Halie
Die Willkommenspfoſten
n einer mitteldeutſchen Stadt von ungefähr

30 Seelen ſtanden unweit des Bahnhofes faſt
einen ganzen Sommer hindurch zwei Pfoſten, die
nahezu ſtändig durch ein Stück Leinwand mit Auf-Sent, grüne (oder auch verwelkte) Girlanden und

farbige Wimpel geziert wären S
Das Grün der Blumengewinde blieb ſich ſtets

gleich die Fahnenfarben aber wechſelten,
je nach der Geſinnungsſchattierung, und die Auf
ſchriften riefen bald Politikern, bald Stiftungsfeſt-
leilnehmern, bald jubilierenden Verbänden ein
„Willkommen!“ zu.

Wären die Pfoſten lebendige Weſen ge-
weſen, ſie hätten wohl manchmal den Kopf ge-
ſchüttelt ob der Zumutungen, die an ſie gerichtet
wurden.

Man verſetze ſich einmal in die Lage von Per
ſönlichkeiten der Allgemeinheit, vom Reichspräſi
denten herab bis zum Gemeindevorſteher. Sie
brauchen zwar keinen Präſentſtrauß zu halten, keine
Flagge zu ſchwingen und keine Tafel mit r
zu tragen, aber Begrüßungsreden müſſen ſie
halten, die ſicherlich nicht immer desſelben Jnhalts
ſind, weil ſie verſchiedenen Anläſſen dienen.

Man ſollte meinen, daß ſolche von Politik oder
Geſellſchaft diktierte J notwendiger
weiſe zur Heuchelei oder Geſinnungsuntreue führt.
Das braucht aber durchaus nicht der Fall zu ſein.
Ratürlich iſt das „Heute ſo, morgen ſo“ unmoraliſch,
aber die Anpaſſung an verſchiedene Denkungsarten
in feinerem Maße darf man nicht ohne weiteres
als Geſinnungsloſigkeit brandmarken wollen.

Schließlich ſind wir ungeduldigen Naſen doch
noch eiwas mehr als die geduldigen Pfoſten. Bei
uns iſt es guter Wille, nur bei der Materie

Muß! G. St.Glückliche Jugend
Sie findet billige Wanderungsunterkunft

und erhält Fahrpreisermäßigung von der Reichsbahn

Es herrſchen heute noch häufig irrtümliche
Auffaſſungen darüber, wann für die Einkehr
in Jugendherbergen das Ausweisalter
für die „Bleibe“ aufhört und die Mitgliedſchafts
pflicht beginnt. Entſcheidend iſt nun allein die
Beſtimmung, daß Jugendliche bis zum vollen-
deten 20. Jahre volles Gaſtrecht in
den Jugendherbergen und Anſpruch auf den
Bleibenausweis haben. Das 20. Jahr iſt an dem
Tage vollendet, an dem jemand ſeinen 20. Ge-
burtstag feiert. Er tritt dann in das 21. Jahr
und damit in die höhere Altersklaſſe, die
die Mitgliedſchaftspflicht bedingt.

Jm übrigen liegt die Grenze hier genau wie
bei der Reichsbahn für die Fahrpreis-
ermäßigung für Jugendliche. Die Reichs
bahn drückt das in der Beſcheinigung zum An-
ragsvordruck ſo aus: „Die jugendlichen Teil-
nehmer haben bei Antritt der Reiſe das 20.
Lebensjahr nicht überſchritten.“ Auch das iſt
zweifelsfrei; wer nämlich ſeinen 20. Geburtstag
feiert, überſchreitet mit dem folgenden Tage das,
20. Lebensjahr, weil er ja in das 2l1. eintritt.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Das kleine Wirbelzentrum hat ſich jetzt nach
dem ſüdlichen Schweden fortgepflanzt. Unter
ſeiner Einwirkung friſchten die ſüdweſtlichen Winde
allenthalben erheblich auf. Jn Magdeburg wurden
in einzelnen Böen Geſchwindigkeiten bis zu
l ndenmetern erreicht. Stärkere Nieder-
ſchläge fielen in Nordweſt- und Weſtdeutſchland,
wo vielerorts 15 Millimeter überſchritten wur
den. Auf der Strecke Berlin--Stettin kamen Ge
witter vor. Starker Barometeranſtieg über Groß-
britannien läßt jetzt eine ſchnellere Nordoſt-
wärtsbewegung des Wirbels ſchließen, ſo daß wir
bald aus ſeinem Wirkungsbereich herauskommen
werden. Das Wetter wird aber immer noch zu
nächſt unbeſtändig bleiben, und die Tempe-
ratur dürfte ſinken.

Ausſi Bei ſchnell wechſelnder Bewölkung
kühleres Wetter. Strichweiſe noch Regenſchauer.

Die Unfälle des Tages
Geſtern nachmittag gegen 2.45 Uhr ſchlug ander Ecke Wol ür a e Beeſengr Straße

ein mit Papierrollen von etwa 300 Zentnern be-
ladener a einer Zugmaſchine beim Ein
biegen in die lfſtraße um. Die Papierrollen
ſtürzten auf die Straße. Der Anhänger wurde
zertrümmert. Die herbeigerufene Feuerwehr
konnte das entſtandene Verkehrshindernis in etwa
(5 Minuten beſeitigen. Perſonen wurden nicht
rerletzt. Abends etwa um 8.45 Uhr ſtießen an
der Ecke Landwehr-- Königſtraße zwei
Perſonenkraftwagen zuſammen. Ein Perſonen
kraftwagen wurde ſtark beſchädigt und mußte ab-
geſchleppt werden. Ein Jnſaſſe dieſes Wagens
wurde durch Glasſplitter am Kopf verletzt und
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Reiſeluſtige Stadtväter werden vom
Landtag ermahnt

Der preußiſche Landtag hat am 12. April
dieſes Jahres einen Urantrag (Druchkſache Nr. 294)
angenommen, demzufolge das Staatsminiſterium
erſucht wird, dafür zu ſorgen, daß gemeinſameReiſen von fern kommunaler
Körper auf Fälle dringlichſter Art,
und die Reiſen kommunaler Beamter auf
ſolche e beſchränkt werden, in denen
dringl Notwendigkeit vorliegt. Die preußiſche
Regierung des Jnnern und der Finanzen bringt
den Gemeinden und Gemeindeverbänden ſowie
den nachgeordneten Behörden mit Runderlaß vom
4. Juli Entſchließung des Landtages zur
Kenntnis, gewiß ſehr zum Kummer ſo manches
reiſeluſtigen nachnevemberlichen Stadtvaters
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Was iſt des Roten Vaterland?
Freitag

Halle, 2. Auguſt 1929

Sowjetrußland meinen die halleſchen Kommuniſten
Wieviel Propaganda war doch für dieſe „Rie

ſendemonſtrationgegendenimperia-
liſtiſchen Krieg“ nötig geweſen! Seit Wochen

Ueberſchriften und ſpaltenlangen hetzeriſchen
Artikeln geworben, Flugblätter wurden verteilt und
ganze Ballen blutigroten Stoffes hatte man mit
„ſinnreichen“ Parolen bemalt: der Bourgeoiſie ſollte
wieder einmal die Maſſe begeiſterter Sowjetjünger
gezeigt werden!

Nachmittags um 3 Uhr! Der Hallmarkt iſt noch
faſt leer. Nur einige voreilige Radler, auch ein
paar Neugierige umſäumen einſam und verlaſſen
den großen Platz! Endlich bilden ſich dann einige
Gruppen: ihre Enttäuſchung über ſolche Art von
„Maſſenaufmarſch“ können ſie kaum verbergen.

L

Zu einigen Frauen geſellt ſich ſo ein hoffnungs-
voller 16jähriger Moskowiter: „Na, Willi, was wird
denn das nu hier?“ „Mudder, die gomm doch
erſcht alle noch, paß nur mal uff!“ „Na,
na „Tia, viele ſin ja uff der Kläje; die ham
ähm noch nich unſern Geiſt!“ So, nun weiß man's,
warum die Demonſtration hier ſo kläglich verläuft.

Jmmerhin mögen ſchließlich mit Ach und Krach
an die 1500 Mann von „Tauſenden“
war ſelbſtverſtändlich nichts zu merken bei-
re geweſen ſein. Auf der Terraſſe des Um-
pannwerks hatten ſich indeſſen die Prominenten

mit den Fahnenträgern aufgebaut. Ein Trans-
parent verkündete weithin: „Schützt die Sowjet-
union, das Vaterland des Proletariats!“ (Es
hat eben jeder ſeinen Stolz.) Zur Eröffnung der
„Feier“ ſpielte eine Saxophonkapelle eine
äußerſt „ſinnige“ Hymne, die an beſtimmten Stellen
von grimmigen „Rotfront“Rufen begleitet wurde.
Die begeiſterte, wenn auch betagte Fahnen-
jungfer des „Roten Frauenbundes“ (ohne

verlieh durch mehrfach energiſches Kopfnicen dieſemShlachurf noch beſonderen ergrr

4 4 e SDenso 9letzte Krieg entſtand aus kleinen Plänkeleien auf
dem Balkan. Der kommende, noch furchtbarere
Krieg mit Gift und Gas kündet ſchon im
W Oſten an, und diesmal ſoll es gegen
en heiligen Sowjetſtaat gehen! Seid

auf der Hut vor dem internationalen Jmperialis-
mus!“ Gut gebrüllt, Löwe: Wie überzeugend und
wie vorzüglich auswendig gelernt das alles klingt!

Dazwiſchen rattern Autos und rollen Wagen
vorbei; Straßenbahnen bimmeln verzweifelt. So
wird alſo die „denkwürdige“ Stunde geſtört. Und
ein kühner SowjetSanitäter will nun an
einer Ecke höchſt ei ndig den Verkehr
regeln. Aber ein biederer Schupowachtmeiſter
weiſt nur lächelnd und ſtumm auf den Redner, als
wäre es ein nie wieder gutzumachender Verluſt,
wenn dem Wichtigtuer hier ein Wort von dem
Phraſenſchwall des Herrn „Funktionärs“ verloren

inges

Oben hat ſich jetzt ein zweiter ſtimmgewaltiger
Redner auf die Rampe geſchwungen, ein Ver
treter der bolſchewiſtiſchen Jugend,
der heftig gegen die vaterländiſchen Verbände, gegen
die Berufsſchule „und andere Mißſtände“
wettert. Der böige Wind drohte den Atem zu ver
ſchlagen, doch der biſſige Jüngling zeigt ihm kräftig
die Zähne und teilt weiter uneigennützig Gaben
zu aus der reichen Erfahrung ſeiner zwanzig

enze.

In einer knappen halben Stunde iſt die ganze
ſchwierige Angelegenheit erledigt. Und nun
formiert man ſich „pflichtgemäß“ zum Demon-
ſtrationsumzug, mit Transparenten zwiſchen
den Gruppen, in wohlabgemeſſenen Abſtänden.
Eins davon verkündet ſtolz, daß „weder ein Ochſe,
noch Grzeſinſki die Weltrevolution aufhalten“
wird Die Schupo drückt zwei Augen auf
einmal zu, und warum ſchließlich auch nicht: wes-

Bubikopf, mit „Käuzchen“ (1), alſo ſtreng ſolide) halb um Kindereien willen „Märtyrer“ ſchaffen!

„Halle Hollywood“
Die große Waſſer-Revue im Zirkus Buſch

Draußen auf dem Roß platz erhebt ſich ſeitgeſtern das Rieſengelt des Ci a Sat poch
oben von den vier Maſten flattern luſtig bunte
Fähnlein im Winde Und am Abend zur Eröff-
nungsvorſtellung, wie drängen ſich da die Hunderte
von ſchauluſtigen Hallenſern vor dem mächtigen
Eingangstor. Nur keine Angſt: jeder bekommt
ſchließlich ſein Plätzchen in dem weiten Rund unter
der hohen Segeltuchkuppe.

Nun ſitzen wir drinnen im luftigen Zelt, und
uns umfängt der immer gleiche Duft jedes Cirkus,
e eine Miſchung aus Raubtierwitterung mit einem
tarken r PferdeOdeur. Schon ſchmettert die
Cirkuskapelle ihre Eingangsmärſche, und jetzt
beginnen auch die Hanswurſte mit ihrem
Narrenhandwerk: der „dumme Auguſt“ mit der
grotesken Maske, mit den viel zu weiten Kleidern,
iſt auch heute noch unentbehrliches Requiſit jeder
Cirkuskunſt,

„Löwen, wohl gleich ein Dutzend, Bären und
Tiger treibt man in die eiſenumgitterte Manege.
Hochaufgerichtet ſteht der Dompteur in ihrer Mitte:
ſeine kurzen Anrufe, ein freundſchaftlicher
Schwipper mit der langen Peitſche laſſen die ge
fährlichen Tiere die ſonderbarſten Kunſtſtückchen
vollführen. Ein wunderbares BVild, wenn hier die
gebändigte wilde Kraft jedem Wink gehorcht.

c

Pferdedreſſuren dann! Edle Tiere um
kreiſen im wiegenden Trabe, in ſcharfer Karriere
die Manege. Vier Braune, vier Schimmel, vier
Rappen: ſie ſchwenken ein und machen kehrt, ſteigen
und klettern, ganz wie ihr Herr und Meiſter v
Fabelhaft dieſe Dreſſur leiſtung Die „Hohe
Schule“ in der Vollendung wird uns gezeigt, iriſche
Grauſchimmel tanzen Walzer, Vor und Rückwärts
ſteiger produzieren ſich, auf ſchmalem Pferderücken
freiſtehend ſprengen die Reiter einher.

Hunde gekläff jetzt! Was Little Fred ſeinen
vierbeinigen Freunden da alles beigebracht hat:
Kunſtreiter ſind ſie, daß es nur eine Art hat, und
ſogar Fußball per ſie mit unübertrefflichem
Eifer, immer auf der Jagd nach den dicht über dem
Boden hintanzenden Luftballons als Ball-Erſatz,
und „Tor, Tor!“ jubelt das begeiſterte Publikum
dem Sieger zu.

Chineſen laſſen auf ihren Stäben unermüd-
lich die Teller ſich drehen, zeigen Erſtaunliches aus
dem Gebiete der Akrobatik. Alles hält den Atem
an, als zwei dieſer Aſiaten ſich an den Zöpfen auf-

ängen, hochwinden laſſen, um dann, über dem
oden in luftiger Höhe ſchwebend, allerlei Kunſt-

ſtückchen zu vollführen.

Chriſtians mit ſeiner Truppe zeigt ſchließlichden Gipfel der rechſſgen Sie den u v
akrobatik! Dicht unter der Zeltkuppel fliegen
die Leute im mächtigen Schwunge von winziger,re Plattform durch en Raum, nie
ehlende Hände greifen die rettende glatte Eiſen
tange, und weiter geht's zum nächſten Reck. Die

Menge unten verharrt im bewundernden Schweigen,
ſolange droben das Spiel mit dem Tode währt.

Buſchs Glangzſtüch, die „große Waſſerpanto-
mime“, hat ſich, dem Lauf der Zeiten entſprechend,

zur Waſſer-Revuec entwickelt, mit Tanzgirls
und Arien ſchmetternden Jungfrauen. „Halle--
Hollhywood“, ſo lautet das Thema, und, wahrhaftig,
den Dienſtmann Guſtav mit ſeiner Alten ſehen wir
Abſchied nehmen von der teuren Heimat, in Amerika
dann Wildweſt- Abenteuer erleben, und ſchließlich
nun ſchließlich verſinkt alles, alles, Kinooperateure
und Filmſtare, Tellergirls und Cirkusperſonal, in
unendliche Waſſermaſſen, die ſich in brauſendem
Schwall in die Manege ergießen.

v

Fontänen ſteigen empor: das Waſſer leuchtet
und ſchimmert in allen Farbennuancen. Und nun
die Schlußapotheoſe: „Guſtav am Bade-
ſtrand!“ Zwiſchen echten Waſſervögeln tummelt ſich
alles, was uns durch ſeine Darbietungen ein paar
Stunden lang unterhielt, tummelt ſich das geſamte
Cirkusvölklein in den Fluten, quietſchvergnügt und
quicklebendig.

„Wie einſt im Mai“
Operetten-Revue im Walhalla-Theater

Die alte Operette „Wie einſt im Mai“
würde natürlich heute, in einer Zeit grundlegend
umgeſtalteter Tempo und Rhythmuserſcheinungen,
nicht mehr ſo einſchlagen wie einſt im Mai ihrer
beſchaulichen Entſtehungszeit. Man merkt es an
den Witzen, man merkt es an den Schlagern, an
der Handlung: das iſt noch Ware nach dem Ge-
ſchmack von bieder- ſentimentalen Leutchen, die mit
unſeren frechen und pikanten Operetten und
Revue-Erotikern nicht konkurrieren können. Die
Sachen ſind zum Teil noch recht gut anzuhören,
ſind ſehr nett, aber eben doch etwas antiquiert.

Was tut man, wenn man eine Operette reno
vieren muß (da die Tagesproduktion nichts Ge-
ſcheites mehr liefert Man macht eine Revue
daraus. Leider iſt man ſich dabei nicht klar
darüber, daß das mit einem Auflöſungsprozeß
verbunden iſt, welcher der Revue an ſich hier u
da wohl ein wenig Vorteil bringt, der aber der
Operette nur ſchadet. Zum Kummer iſt natürlich
dieſerhalb kein Anlaß; man wird unterhalten,
man hört was, man ſieht was, und das genügt.

Man hat die Handlung nicht zerſchlogen; ſie
bleibt als rotes Fädchen in faſt allen 30 Bildern
ſichtbar. Auch die Schlager ſind ſtehen geblieben.
Das Publikum hat ſie noch nicht vergeſſen, ſingt
mit „Es war in Schöneberg oder „Wenn im
Frühling und das edie Mannsgeſchlecht läßtſich bieiſtinimig von der Bühne her anſchreien:

„Die Männer ſind alle Verbrecher!“ Wenn Fritz
Zſchieſings Kapelle ſpielt und die Electrice-
Girls tanzen und die ſympathiſche Hann h
Kurth ſingt, dann iſt der Erfolg Abend r
Abend entſchieden, ganz gewiß. Denn auch die
übrigen Mitwirkenden, nicht gering an Zahl, be
teiligen ſich, zum größten Teil mit Erfolg, an demUnternehmen, ſchauſpieleriſch, tängeriſch, ſingen

derweiſe. Einzelne nen waren recht gut (ſo
die Funkſtunde hinter den Kuliſſen); die Koſtüm
auswahl und zuſammenſtellun sagt ellenweiſevon Farbenſinn und gutem Geſhma Wenn auch

die Stileinheit beileibe nicht gewahrt
vorführungen bei Kroll, die ſicher vor 85
anders ausgeſehen haben!), die Geſam
beeinträchtigie das nicht. Das dieſerAufführung aber iſt de Taſeche de tie Rebre,

Dann aber ließ der erſte Redner ſeine Löwen

im 5 Der5 tt der AKl nkam f mit ma ktſchreieriſchen ſti

m m. ru W

n den Schluß hin nicht abfällt. Vielleicht läßt
hier und da noch etwas Tempo geben. Jm

t und ganzen ſcheint aber das halleſcheS likum Gefallen an dieſem umgebauten Lenz-
n efunden zu haben. Es war ſehr eifrigbeim atſchen th.

Modernes Theater
Wer, ſo fragen wir, verdient von Ferro

Roſens neuer Künſtlerſchar zuerſt genannt zu
werden „Doch, ſo verlegen bin ich nie geweſen.
Vereinigen wir den Flor der Damen zu einem
ſpätſommerlichen Gebinde, laſſen wir dem Mann
einmal den Vorteil, den die Frau ihm nie ge
währt, oder knnen wir Nummer für
Nummer? Es ſeit

Die Kapelle r iſt wieder einogen. hat e Saiſon, war es nun in
oder Neudieiendorf, bereits beendet und

iſt ſchmiſſiger denn je. Der Anſager Max Her
mann iſt der „kommende Mann“. Das ſagt
nun nicht Ferry Roſen, Direktoren ſagen ſo etwas
immer, nein, er bringt eine „Preſſeſtimme“ mit.
Aus Berlin. Zweifeln Sie noch immer? Lilian
Ricearda iſt eine Koloraturſängerin von
einigen Graden. Wie die Dame den Parlawalzer
und noch einiges mehr hinlegt, das muß man ge

rt haben. Anita Ottokar nennt ſich eine
erliner Soubrette. Berliner Soubretten

„arbeiten“ immer nach Vorbildern, ſei es nun
Senta Söneland oder Cläre Waldoff, was aber
in unſerem Falle nicht abträglich iſt. Unſere
Künſtlerin handhabt den Berliner Jargon genau

der Kleinkunſtbühnen iſt Olga Jren Fröhlich.
Eine „Werdende“ mit Abendmantel, Monokel und
Zylinder und mit Chanſons, die nicht abge
ſtanden ſind und den Vorzug haben, zu zünden.
Das übliche Melodram könnte ſie ſich ſelbſt und
ihren Zuhörern erſparen.

Günthers Damenradrennen iſt die
„Sportnummer“., Es wird heute ſo viel für Sport
getan. Drei Damen, eine Berlinerin, ein
Fräulein aus Sachſen und, damit die Jnter-
nationalität gewährleiſtet iſt, eine ſchöne Polin,
fahren ein Eröffnungsrennen über 2 Kilometer.
Dann ſteigt ein Rennen nach Sechstageart, mit
Zwiſchenſpurts und Prämienjagden, und (,„Lieb
Vaterland magſt ruhig ſein!“) Polen wird aufs
Haupt geſchlagen, Berlin gewinnt. Fred Hänſom
iſt auch noch ſo halb und halb eine „Sport-
nummer“. Er bringt eine Ringkampf-Parodie
und demonſtriert den Boxkampf Schmeling--
Paolino, zum „Schmeißen“.

Wir haben nichts verſchwiegen und nichts hin-
zugetan und haben uns köſtlich unterhalten. o. e.

Konzert des Hall. Symphonie-Grcheſters
Das geſtrige Abendkonzert des Halleſchen Sym

phonie ters im „Bad Wittekind“ wies eine
beſondere Anziehungskraft auf in dem Auftreten
der ungariſchen Geigerin Margit Lany i. Jm
erſten Teil ſpielte das Orcheſter unter Benno
Plätz die Ouvertüre „Roſamunde“ von
Schubert, Ballettmuſik aus „Feramors“ von
Rubinſtein und „Siegfrieds Rheinfahrt“ aus
„Götterdämmerung“ von Wagner. Margit
Lanyi ſpielte das Konzert für Violine mit
Orcheſterbegleitung G-moll von Max Bruch.
Das Konzert iſt das bekannteſte Orcheſterwerk des
Komponiſten und hat wegen ſeiner vornehmen
Muſikalität und edlen Tonführung ſich die ganze
Welt erobert. Die Soliſt in wurde dem Werke
in den beiden erſten Sätzen, namentlich in dem
dankbaren. geſanglichen Andante, in jeder
Weiſe gerecht. Das Finale mit ſeinen ſchwie
rigen Paſſagen und Staccatos bereitete r da
gegen ſichtliche Schwierigkeiten. Als Zugabe
brachte die mit Beifall und Blumen überſchüttete
Künſtlerin eine WalzerJntermezzo von Brahms.
Die Suite Nr. 2 aus der Muſik zu „Peer Gynt“
von Erieg und zwei Kompoſitionen von Strauß
„Seid umſchlungen Millionen“ und Ouverture zu
„Waldmeiſter“ bildeten den Schluß des genuß-

reichen Abends. o. e.
„Wittekind“ Feier der Deutſchnationalen

Am morgigen Sonnabend abend um 8 Uhr veranſtaltet
die Deutſchnationale Volkspartei im „Bad
Witteklind“ eine große Sommerſeier, die gleichzeitig
als Gedenken der Mobilmachung 1914 gilt. Bei der Feier,
die von der Stadtbezirksgruppe SüdOſt vorbereitet wurde,
wirken neben der Stahlhelmkapelle der Giebichenſteiner
Männergeſangverein unter der Leitung ſeines Dirigenten
Wurfſchmidt, die deutſchnationale Schauſpielgruppe und
in einem Fackelreigen* ein Teil der deutſchnationalen Bis-
marchjugend mit. Bereits vor 8 Uhr wird die Bismarckbund-
Gruppe dem Parteivorſitzenden Schulrat Buſſe vor dem
„Bad Wittelind“ vorgeſtellt. Die Feſtanſprache wird ebenfalls
Schulrat Buſſe halten. Bei ſchlechtem Wetter findet die Feier
im Saal und in den Nebenräumen ſtatt; der Garten wird ge
ſchmückt ſein. Kurz nach der offiziellen Veranſtaltung findet
im Saal deutſcher Tanz für die Jugend ſtatt. Programme
ſind noch bei Hothan, Große Ulrichſtraße, und in der Partei
geſchäftsſtelle, Univerſitätsring 10, aber auch an der Abend-
kaſſe in „Bad Wittekind“ zu haben. Eingeladen ſind zu
dieſer Feier alle nationalgeſinnten Einwohner der Stadt.

Kein Sonderzug nach Ziegenrück. Der Sonderzug
nach Ziegenrück am 4. Auguſt fällt wegen zu ſchwacher Be
teiligung aus. Die Fahrkatten werden zurückgenommen. Der
Sonderzug nach dem Rheinland verkehrt. (Siehe Anzeige.

d e
Wobin gehe 1067

Die halleſchen Bühnen am 2.
Walhalla: „Wie einſt im Mai“ (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Mascottchen“ (erſte Vor-

ſtellung 3, letzte 8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Die große Leidenſchaft“(erſte Vorſt. 2.45, letzte 8.16

Ufa Alte Promenade: „Der Graf von Monte
Chriſto“ (8, 4.10, 6.15, 8.20).

Ufa Leipziger Straße: „Scharfſchützenbob“ (8,
5.B0, 8.10).

Schauburg: „Dex Grenzjäger“ (8, 6, 7, 9).
Meodernes Theater: Jnt. Damen Radrennen (8).
Kochs Künftlerſpiele: Das erſtklaſſige Kabarett-

Auguſt

Programm (8).

ſo gut wie die Kaſtagnetten. Der neue Star,

S
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50 Jahre Landsmannſ chaft
„Palaeomarchia

Am 3. November d. J. jährt ſich zum 50. Male
der Tag, an dem „Palageomarchia“ als ſchwarze
Verbindung mit dem Grundſatze der unbedingten
Genugtuung gegründet wurde. Sie iſt hervor
gegangen aus den ſog. „Seehäuſer Abenden“, d. h.
Kneipabenden ehemaliger Angehöriger des Gym-

1884 legten die Altmärker zum erſten Male
Farben an, fochten mit eigenen Waffen, führten
die Beſtimmungsmenſur durch und traten in den
Goslarer C. C. ein, dem ſie bis 1886 angehörten.
Im ſelben Jahre trat „Palaeomarchia“ aus dem
Goslarer C. C. aus, nachdem der Verſuch ge
ſcheitert war, den Goslarer C. C. zu einer Ver-
ſchmelzung mit dem Coburger B. C. zu bringen,
und wurde am 25. Juni 1887 in den Coburger
3. C. aufge nommen. „Palgeomarchia“ brauchte
ſich während des Krieges nicht zu vertagen.
„Palageomarchia“ v ſeit 1905 ein eigenes
Haus Robert-Franz-Ring 9 a. Eine „Altmärker-
eitung“ erſcheint regelmäßig ſeit 1907. „Palageo-

marchia“ ſteht im Freundſchaftsverhältnis mit
„Ulmia“ (Tübingen), „Guilelmia“ (Berlin) und
„Brunsviga“ (Leipzig).

Das 50. Stiftungsfeſt wird gefeiert in den
Tagen vom 1. bis 5. Auguſt. Geplant iſt neben
einem Feſtkommers am Freitag und Feſtball am
Sonntag eine Waſſerfahrt nach der „Saalſchloß-
brauerei mit anſchließender Burgbeleuchtung.

Luckner ändert ſeinen Reiſeplan
Direkt nach den Bermudas und weiter nach

Weſtindien
Graf Luckner, der am 19. Juli Deutſchland

mit ſeiner „Vaterland' wieder verlaſſen hat,
änderte unterwegs ſeinen Reiſeplan, da ſich
die Fahrt ſehr verzögerte. Er wird nicht nachNew Hork Pro ſondern direkt nach den
Bermudainſeln, und von dort nach Weſt-
indien. Die Teilnehmer an der Expedition und der
Präſident der Palmolive Company haben von
New Hork aus an Bord der „Fort Victoria“ die
Fahrt von Hamilton (Bermudas) angetreten,
um auf den Bermudas mit Luckner zuſammenzu-
treffen.W Ziel der Expedition iſt Saba, eine
holländiſche Jnſel mit einem erloſchenen Vulkan
öſtlich von Portorico. Die FJnſel beſitzt jedoch
keinen Hafen.

Wieder anſteigende Indexziffer
Die halleſchen Lebenshaltungskoſten Jndex-

ziffern hat das Statiſtiſche Amt der Stadt
nach dem Stande vom 31. Juli auf der Grund
lage der fünfköpfigen Normalfamilie, bezogen auf
1913/14 1, wie folgt berechnet: Geſamtlebens
haltung (Ernährung, Wohnung, Heizung und Be-
leuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf, ein
ſchließlich Verkehr, ohne Steuern und ſoziale Ab
gaben): 1,51 Veränderung gegenüber der Vor
woche Prozent); Lebenshaltung ohne ſonſtigen
Bedarf 1,48 0,7 Progent); Lebenshaltung ohne
Bekleidung und ſonſtigen Bedarf (Ernährung,
Wohnung, Heizung und Beleuchtung) 1,42
Ernährung 1,45 0,7 Prozent); Heizung und
Beleuchtung 1,81 Wohnung 1,28 Be

Trude V. und Aenne K. machten ſich wieder
einmal einen vergnügten Abend. Jn einem Café
trafen ſie mit dem Land wirt H. zuſammen, der

mit feinem Auto nach Halle gekommen war,
um ſeinerſeits das Einerlei des Ländlichen durch
einen amüſanten Abend in der Stadt zu unter
brechen. Die Stunden vergingen, die Stimmung
wurde immer angeregter!

Als ſchließlich Feierabend geboten wurde, hatten
beide Teile ein ſolches Gefallen aneinander gefunden, daß ſie beſchloſſen, die friſchgebackene g.
kanntſchaft noch nicht zu beenden, ſondern ſie viel
mehr in einem anderen Lokale fortzuſetzen. Und
das traf ſich wundervoll, daß Viktor (ſo hieß
der galante Herr vom Lande) ein Auto mit-
hatte; junge Damen fahren doch ſo gern im Auto!
Alſo ſie ſtiegen ein, und Viktor wollte ſich ans
Steuer ſetzen. „Ach, Männe,“ ließ ſich da Trude
in den ſchmeichelndſten Tönen vernehmen, „Du
könnteſt mich mal fahren laſſen! Jch kann
es ſchon etwas und werde ganz gewiß recht vor
ſichtig ſein. Du biſt ja auch bei mir!“

Viktor ließ ſich beſchwatzen:

Der Wagen wurde angekurbelt, und Trude fuhr
wirklich brav und verſtändig um die Ecke in die
Ludwig Wucherer-Straße. Wegen der
Pflaſterarbeiten dort u ſie dann in die Bis-
marckſtraße einbiegen. Ringsum war's ſtill und
menſchenleer, und „da kann ich ſchon eine etwas

rößere Geſchwindigkeit riskieren,“
chmeichelte ſie wieder, ihrem Viktor einen flehen-

den Blick zuwerfend. Wie hätte er da widerſtehen
können Er nickte; ſie trat auf den Gashebel, und
der Wagen ſchlug bald ein Tempo ein, daß es
ſelbſt Trude ſchwindelte! Der Aenne hinter
ihnen wurde gleichfalls ängſtlich. „Männe hilf!“
rief Trude, und Viktor faßte ſchleunigſt nach dem
Gashebel; er zog und zog es nützte nichts:
der Hebel klemmte und rührte ſich nicht von
der Stelle. Das war früher auch ſchon paſſiert,
und Viktor wußte wohl, daß mit dem Hebel vor
ſichtig umgegangen werden mußte; in der höchſt
angenehmen Nachbarſchaft hatte er aber alle Acht
aus den Augen gelaſſen.

Jmmer ſchneller raſte der Wagen dahin;
der Geſchwindigkeitsmeſſer zeigte ſchon 70 Kilo
meterl Trude fiel in Ohnmacht, und
Aenne ſchwang ſich in ihrer Todesangſt aus
dem Wagen Der Paulusberg näherte
ſich unheimlich ſchnell die Bremſen ver-
ſagten anſcheinend. Da ein „Hops“: die
Umfriedung des Berges wurde in einem Satz ge
nommen, und „hurre, hurre, hopp, hopp, hopp“
ging es

durch die Büſche den Berg hinauf, an der
Kirche vorüber und auf der anderen Seite

wieder herunter!

Da wollte einer der großen Kandelaber nicht
rechtzeitig aus dem Wege gehen; er wurde ge-
rammt und die Fahrt fand ſo ihr unfrei-
williges Ende.

Der Wagen war arg beſchädigt; die
kleidung 1,98 ſonſtiger Bedarf 1,80

Aber gleich mit 70 Kilometer den Paulusberg hinauf
bloßen Schrecken davon. Aenne, die kühne
Springerin, dagegen hatte ernſtliche Beſchädigungen
davongetragen: bei dem Sturz aus dem Wagen
hatte ſie ſich die Bruſt gequetſcht und
mehrere Rippen gebrochen. Vier Wochen

tte ſie Zeit, in der Klinik über die Tücke des
ckſals nachzudenken. Ob Viktor am nächſten

Morgen ſeiner lieben Frau daheim reinen Wein
über ſein Abenteuer eingeſchenkt hat

Er und Trude wurden noch dazu wegen ver-
ſchiedener Uebertretungen gegen die Kraftfahr
beſtimmungen unter Anklage geſtellt, Trude
auch wegen fahrläſſiger Körperverletzung an ihrer
Freundin Aenne. Die Tatſachen ſelbſt ließen ſich
nicht aus der Welt ſchaffen es kam nur auf das
Strafmaß an. Der Herr Amtsrichter hatte
Einſehen: Er verurteilte beide zu verhältnismäßig
geringen Geldſtrafen. Viktor wurde mit
30 Mark bedacht er wird jedenfalls überdies
für die der Aenne entſtandenen Koſten aufkommen
müſſen und vor allem die Reparatur ſeines ſtark
beſchädigten Autos ſoll viel Geld gekoſtet haben
Trude muß 60 Mark bezahlen; aber weil ſie
augenblicklich ſtellungslos iſt, darf ſie die Schuld
in monatlichen Raten abtragen.

„Mieterhöhung“ um
einen ganzen Groſchen!?
Kein Grund zu Beſorgniſſen

Viel Aufregung hat in den letzten Tagen
eine amtliche Nachricht in ganz Halle ver-
urſacht, die, wie in der geſamten Preſſe der Stadt,
auch von uns zum Abdruck gebracht wurde. Da
hietz es, daß die vom preußiſchen Staatsminiſterium

neuerdings erlaſſene zweite Nerordnung über Be
triebskoſten in der geſetzlichen Miete ſich auch für
Halle in einer Erhöhungdergeſetzlichen
Miete auswirkt, und daß vom 1. Auguſt ab die
geſetzliche Miete für Halle ſich um 0,8 Prozent, alſo

auf 122,2 Prozent der Friedensmiete erhöht.

Wir gloſſierten dieſe Nachricht mit der
ironiſchen Unterüberſchrift „Eine Trauerbotſchaft“;
denn jeder einzelne konnte ſich leicht errechnen, daß
dieſe amtlicherſeits annoncierte „Erhöhung“ der
Miete ſelbſt bei einer Friedensgrundmiete von
ganzen 100 Mark nur 30 Pfennige im Monat
ausmacht! Man weiß nun, daß der überwiegende
Teil der halleſchen Mieter weſentlich weniger als
100 Mark Miete im Monat bezahlt; in dieſen
Fällen kann dann die „Miet- Erhöhung leicht
mit einemeinzigen Groſchen oder vielleicht
noch ein paar dazugelegten Pfennigen erledigt
werden.

Bodenbrand. Heute früh gegen 1 Uhr wurde
beiden Jnſaſſen kamen glücklicherweiſe mit dem die Feuerwehr nach der Schmeerſtraße ge-

rufen. Dort war in einem Seitengebäude

Boden durch w.
Brand ausgebrochen.
Boden ſchlief, trug leichte Verletzungen davon. Diede v ahr in eiätigkeit veſeitgen.

Vom Baugerüſt abgeſtürzt. Geſtern nach
mittag gegen 4 Uhr ſtürzte in der Kl. Klaus-
ſtraße ein Baugerüſt zuſammen. Ein igeraneee ſtürzte hierbei ab und trug er

bethkrankenhaus gebraſtand en bedenklich.

Kirchliche Uachrichten
für den 10. Sonntag nach Trinitatis, den 4. Auguſt 1929.

Kürzungen: Abendmahl n h unde (B); Kindergottes

Kollekte: Miſſion unter Jſrael.
u. L. Frauen: 8 Fritze; 10 Kawerau. Mittwoch 62

r Orgelfeierſtunde; 8 &e im Marthahaus,

St. Ulrich: 0 i m St.
ang. Mittwoch 8 W

tag 8 ſiehe Stephanus.
Breiteſtr. 29. 8 r 10 Schenke.tag 15 Glocken-Nähverein, Gemeindehaus. St.8 Wijſete; 10 Hellmann. VDiensta Hannaverein (3--5 Uhr).

RiebedStiſt: 10 Giſeke. Dliakoniſſenhaus: 10 Scheoeter.

8 Ruhmer; 1

St. Moritz: oigt;

Mitt S ter. lus: 8 ke; 10 Fritze;in weg w. iiſetion. Zi aöſe Beſprechung, Schenke. St.Donnerstag 20
hannes: 8 Gueinzius; 10 Mantey. Lauchſtädter Straſſe:
10 Gueinzius. Bergmannstroſt: 10 Mantey. Stadt
miſſion: 2014 Lichtbildervortrag von P. OpbenhoffVettin:
„Gräfin Schimmelmann“. Großer Saal, Weidenplan 4. Ein
tritt frei. Dienstag 2014 (B) Jänicke. Mittwoch 2034 Chriſt
licher Verein für Frauen und junge Mädchen. Sonnabend
2014 Familienäbend des Blaukreuz-Vereins. Alters und
Pflegeheim: 10 Trömel. St. Bartholomäus: 8 Schwabe;
10 Hellwig (A). reitag 20 Bibelbeſprechung im Gemeinde
haus, Hellwig. Petrus: 10 Schwabe. Trotha: 10 Jen
rich. Diemitz: 914 Brachmann.

Ammendorfer Kirche: 10 Predigtgottesdienſt, Balthaſar;
14 (K). BVeeſen: 10 Gottesdienſt. Henſel; 11 (K).
Dieskau: 9 Gottesdienſt. Canena: 1411 Gottesdienſt, gleich
danach (K).

Chriſtliche Gemeinde, Liebhenauer Straße 4 (am Ranniſchen
Platz). Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde; 1144 Uhr Kinderſtunde;
1614 Uhr Bibliſcher Vortrag; 1936 Uhr Jugendverſammlung.
Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtliche Gemeinde, Reform-Realgymnaſium, Frieſen-
ſtraße 3/4. Sonntag, den 4. Auguſt, 189 Uhr Morgenandacht.
Mittwoch, den 7. Auguſt, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margareten
ſtraße 5. Sonntag 20 Uhr Evangeliſationsvortrag. Montag
2014 Uhr Jugendbund für junge Männer. Mittwoch 20
Uhr Jugendbund für junge Mädchen. Donnerstag 20 Uhr
Bibelſtunde. Sonnabend 1416 Uhr Kinderſtunde.

Gemeinde getanfter Chriſten (Baptiſten), Ludw. -Wucherer-
Straße 39. Sonntag 915 Uhr Gottesdienſt. Kelletat; 1412
Uhr Kindergottesdienſt; 16 Uhr Taufgoitesdienſt, Kelletat.
Mittwoch 20 Uhr Gebetſitunde.

Ev. -luth. Gem., Magdalenenkapelle.
W. Brachmann.

Vereinsnachrichten

10.15 Uhr Predigt,

Mitteilungen von Verbänden, Vereinen Geſellſchaften uſw.
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. für die Zeile

bei Vorauszahlung aufgenommen

Verein heimattreuer Oſt und Weſtpreußen. Sonntag,
zuvanvzlozz un bunjmmvlaogh ahn s gquögy Undng r u
„Mars-laTour“.

Königin-Luiſe-Bund, Bezirk Nord. Montag, 5. Auguſt,
Verſammlung in Kramers Reſtaurant an der Saale.

Stellenangebote in formschöner Aus- Kaufgesuche eHerrſchaftl 8gjährige, 1,72 m große, in jeder Be-r führung Penſionshaus. e reelle, für alle Zwecke brauchbare
vo 5 bis 7 i v brikdir ktor a Jei ka fe eſucht An ahlung Halle (Saale), Julius-Kühn Straße 3!4.Bs sind einige frei z u r t e n m un G. Ruf 21401.darum Gefl. Angebote unter B. N. 3193 bis 10 000 RM. Offerten unter C. G.bemuben Sie h Arm an die Geſchäftsſielle dieſer Zeitung. 3209 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. WSie werden eingearbeitet und n e e ar Verinnrungen Ein bis Zwei- Verſteigert wird am 7. Auguſt 1929,arhen el J ler 2 3 10 Uhr, hier, Preußenring 13, Zimmie e wer 0 Großes, gut möbliertes Familienhaus mer 45, die Beſitzung Oſendorfer Str. 7,n r mit Garten in oder bei Halle zu kaufen Wohnhaus mit Hof, Wohn und Werkerfol este Anstellung für

größ. Bezirke m. Organisation

Arbeit für jedermann.
Offerten unter C. L. 32183 an
die Gesechaäftest. d. Zeitung.

mieten.

Wir ſuchen für ſofort einen

Erkerzimmer
an berufstät Se Herrn zu veraße 2, II, Mitte aller Art geſucht. Angebote

Wagenpfoerde.

mit näheren Preis ſtattgebäude und einem weiteren Werk

angaben unter U. N. 3083 an die Ge- h r I rtsſielle dieſer Zeitung. teuernutzungswert 2750 K. Eigen erinr Frau Luiſe Döring geb. Müller.
Das Amtsgericht in Halle.

innere Verletzungen davon. Er wurde zum SEliſa
ſein Zu

jungen Mann,
der Luſt hat das Molkereifach

zu erlernen, eMolkerei GroßBrembach, Thür.
Markwort.

Ledige

Geſchirrführer,
ledige Kuhfütterer, ledige weizer be
ſorgt ſofort Richard Renner, e
werbsmäßiger Stellenvermittler, Kleine
Klausſtraße 14. Fernruf 230 91.

Großes, ſonniges, modern Verkäufemöbl. immer Küchen s Werglelgarer ſehr irren gutem uſe zu eten. 3 mögen der offenen andelsge aſ12, I. Spe e tmmer Gebr. Göpel, Konfitüren- und Zuckerh Schlafzimmer Standuhr, eiſ e arderobe, viegel, warenfabrlt, v Palleſche Str.
lafſtelle Schränke, Vertikos, Chaiſelong., Silhie (Sitz Halle), iſt bei Beſtätigung des Verfrei. Deligſcher Strafe 11 Äl, rechts. Speisezimmer ſpottbillig. Schumann, Kanzleigaſſe 12. äleichs auſdehaven ren ele Snele

2 Großer a Amt ger in 9 elerrenzimmer Schreibtiſch4 un 11a, II rechte gleiderſchrant, Weinſchrank, eif. gleider Wucher lege e. wird heute anS 3 änder zu berkaufen. Halle (Saale), 25. Jult 1929, 1214 Uhr, das VergleichsMöbl. immer b l 9 S t richſtraße 11 2, II. verfahren zur Abwendung des Konkurſes
an berufstätigen beſſeren Herrn oder Motorrad J m TanneDame ſofort r n v Krauſe, billig zu verkaufen. Ammendorf, Halle wird zur Verirauensperſon ernannt. Zur r ſche Stra u keäer“ m des GläubigerausſchuſſesV chaence tellt:Hut an v b. im Eut Kinderw agen wy Gotſche in Halle, Goetheg ift Heckert in Halle, Ludwigvermieten. Prinzenſtraße 15, II, links.

Suche für ſofort einfachen, jüngeren
Landwirtsſohn als

anſchluß 50 per Monat ohne jeden
Abzug A. Schramm Schleberoda.
Telephon: Freyburg Nr. 155.

Suche zum 15. Auguſt zur ſelbſtändigenFührung meines Ghalshalts einfache,

ſaubere, zuverläſſige, ältere

Wirtſchafterin,
erfahren im Kochen, in Milchwirtſchaſt
und Geflügelhaltung Milch zur Stadt,
keine Leutebeköſtigung). Angebote mit
d forderungen und Zeugnisabſchr.
erbittet

Rittergut Etzoldshain, Reuden a. E.

Möbl. Zimmer
auch auf 4 Wo

old, Herrenſtraße 20, II.
Möblierte ſaubere

lafſtelle,
elektr. Licht, Bahnnähe, für werktätigenHerrn frei. Knie 73. I.
Großes behagliches

Zimmer,
elektr. Licht, in gut. Hauſe, für Auguſt-
Oktober, auch vorübergehend zu vermieten.

Jacob, Henriettenſtraße 28.
Sauberes

möbl. Zimmer
mit 2 Betten frei. Auguſtaſtraße 8, II.

Erfahrenes, älteres

lleinmädchen,
das ſelbſtändig kochen kann und über
gute Zugniſſe verfügt, bei gutem Lohnſür ſofort g Sudan Füttner,
Mozartſtraße 19, 2 Treppen.

Stellengeſuche

Gebildete Dame
in per hoder Vertretung der

mit beſten
Betätigung
Hilfe vorhanden,

Gut möbliertes

Zimmer
und Schlafzimmer oder Einzelzimmer ſo
fort zu vermieten. Bad in der Wohnung.

Univerſitätsring 10, I.
m mobſſeries

Zimmer
mit einem od. zwei Betten, elektr. Licht,
Bad in der Wohnung, ſofort zu vermieten. Halle (Sagle), Univerſitäts
ring 10, I.

S. m. b. l.
Bequeme Monatsraten

HAUSRAT
Mittelstr. 5 a

Lieferung frei Haus

Frdl. möbl. Zimmer
um 1. Auguſt zu vermieten. Roſtiz,
aradeplatz 2, III.

Möbl. Zimmer,
Bahnnähe, zu vermieten. Merſehurger
Straße 152, II.

Möbl. Zimmer
mit Badebenutzung ſofort zu vermieten
Wörmlitzer Straße 50, II, links

Möbl. Zimmer
zum 1. Auguſt zu vermieten. Delitzſcher
Straße 6e, III.

Näheres beiHausfrau in Reiſezeit.
Hoffmann, Advolatenweg 2.

Gut möbl. Zimmer
ofort frei (Stadtmitte). Lehmann,

Sternſtraße 8, III, rechts.
Möbl. Zimmer

zu vermieten. Alter Markt 22, Laden.

Kleines freundlich

möbl. Zimmer
an ſoliden Herrn zu vermieten.

Freiimfelder Straße 35, II, r.

Kl. möbl. Zimmer,
Bahnnähe, ſofort zu vermteten.

Marienſtraße 17, II.

Heirat
Zwei Freundinnen, 21 und 20 Jahre

alt, ſuchen zwei Herren zwecks ſpäterer

Heirat.
Offerten unter C. O. 3216 an die Ge

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

zu verkaufen. Parkſtraße 4, I, rechts.

Cutaway, Smoking
und 2 Mäntel zu verkaufen.

Geiſtſtraße 4, II.

Selbſtfahrer,
leichter Einſpänner, 2-Sitzer, zu verkaufen. Schoene, Lindenſtraße 49.

Luchstauben,
belg., gibt ab riedrich Zorn,bei Bitterfeſd. Ka rege 5.

3 Stück ganz ſchwere junge

Zugkühe
ſtehen preiswert zum Verkauf bei Max
Seibt, Eilenburg. Telephon 255.

rFahrräder,
Motorräder, Rahmen, Getriebe und an
deres verkauft billig. Magdeburger Str.
Nr. 67, Hof, links.

Herrſchaftlicher
agdwagen,
ummi, 1 Sah Eiſen

räder, in tadelloſem Zuſtand, Fabr.
Brinkm., Hannov., des eleg. Selbſt
fahrer, 4Sitzer, Fabrikat Axthelm, ſofort
preisgünſtig zu verkaufen. Spengler,
Halle (Saale), Berliner Straße 33.

Nußb. Büfett,
eich. Standuhr billig zu verkaufen.

Thomas, Mühlweg 25, II.

Roitzſch

6Sitzer, 1 Satz

2.
WuchererStraße 34;

3. Wilhelm Ackermann in Halle,
dolfHaymStraße 31;

4. Walter Sommer in Halle, Leipziger
Straße 32.

Termin zur Verhandlung über denVergleichsvorſchlag wird auf den 23. Aug.
1929, 10 Uhr, vor dem unterzeichneten
Gericht, Preußenring 13, Zimmer 4d, an
beraumt.

Der Antrag auf Eröffnung des Ver-
fahrens nebſt ſeinen Anlagen iſt auf der
Geſchäftsſtelle zur Einſicht der Beteiligten
niedergelegt

Halle (Saale), den 26. Juli 1929.
Das Amtsgericht, Abt. 7

Das Vergleichsverfahren zur Abwen-
dung des Konkurſes über das Vermögen
des Kaufmanns Guſtav Liebermann
(Herrenartikel und Wollwaren) in Halle
Geiſtſtraße 42, iſt bei Beſtätigung des
angenommenen Vergleichs aufgehoben
worden.

Das Amtsgericht in Halle.
Ueber den Nachlaß des am 11. April

1929 verſtorbenen Privatmanns Frau
Reimer in Halle, Pfännerhshe 59, iſt
heute 1526 Uhr das Konkürsverfahren
eröffnet. Verwalter: Kau erdi
nand Wagner in Halle, Königſtraße 15
Offſener Arreſt mit An igeriſt und Friſt
r Anmeldung der Konkursforderungen

S 28. Auguſt 1929. Erſte Gläubiger
verſammlung und allgemeiner Prüfung
ermin am 7. ember 1929, 10 Uhr,

Preußenring 13. Zimmer 45.
Halle Gang den 30. Juli 1929.
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Provin-
Landvolk-Liſten

für die Provinzialwahlen
Ein halleſcher Beſchluß der Nationalen Bauern

partei

In Halke traten erneut die Vertreter der

Landvolkpartei der Provinz Sachſen zu
ſammen. Nach einem Vortrag von Landrat a. D.
Dr. Dr. Gereke, M. d, R, W, R., über wirt
ſchaftliche und organiſatoriſche Fragen wurde be
ſchloſen, für die Probvingiallandtags
wahlen im November gemeinſam mit
dem Provinziallandbund mit Lanbd-
volkliſten vorzugehen, möglichſt in Gemein-
ſchaft mit dem Stahlhelm und in Zuſammenarbeit
mit den techtsſtehenden Parteien. Ein beſonderer
Wahlausſchuß wurde gebildet, der unter
Vorſitz von Landrat a. D. Dr. Dr. Gereke die
weiteren Verhandlungen für die Vorbereitungen
der Provingziallandtagswahlen in der Provinz
Sachſen zu führen hat.

Damit iſt die Landvolkpartei in enger Zu
ſammenarbeit mit dem Landbund als erſte
Partei auf den Plan getreten, die den vom Land
bund bereits früher propagierten Gedanken der
Landliſten praktiſch aufnimmt. Ein Vorſtand s-
beſchluß des Landbundes der Provinz Sachſen
ſprach ſich bereits im Herbſt des Vorjahres auf
Grund der für die Landwirtſchaft wenig günſtigen
Zuſammenſetzung der Bürgerlichen im Provinzial
landtag für Landvolkliſten bei kommenden
Wahlen aus, die im Ein verſtändnis mit
den befreundeten Parteien, d. h. für die
heimiſchen Verhältniſſe im Bündnis mit Deu t ſch-
nationalen und Nationalen Bauern-
partei, aufzuſtellen ſeien.

Ein geſunder Schlaf
Leipzig, 2. Auguſt.

Nachts iſt in eine Erdgeſcheßwohnung in der
Bruhnſtraße in Stünz eingebrochen worden.
Der unbekannte Dieb hat ein Einfahrtstor
mittels Nachſchlüſſel geöffnet, vom Hof aus das
Küchenfenſter angebohrt und aufgewirbelt und iſt
dann in die Wohnung ein geſtiegen. Mit
einem Fleiſchbeil, das er in der Küche vor-
fand, hat er vom Vorſaal aus eine verſchloſſene
Stubentür geſprengt und iſt von da in
eine Kammer eingedrungen, in der zwei junge
Leute ſchliefen. Dort hat der Einbrecher
550 Mark erbeutet. Die Schlafenden haben von
alledem nichts gemerkt.

Der Dieb muß in der Wohnung, die zu einem
anſchließenden Laden gehört, genau Beſcheid ge
wußt haben, denn er hat die Leiung, die beim
Oeffnen der nach dem Laden führenden Tür eine
Klingel in Tätigkeit ſetzt, zerſturt. Dieſe Tür hat
er auch aufzubrechen verſucht. Für die Ermittlung
des Täters hat der Geſchädigte 200 Mark Be-
lohnung ausgeſetzt.

Wenn 350 vor Gericht lärmen
Lichtenfels, 2. Auguſt.

Zu einem außergewöhnlichen Auftritt kam es
vor dem hieſigen Amtsgericht, als die Kon
kursſache gegen die Allgemeine Ver-
brauchsgenoſſenſchaft Lichtenfels und
Umgebung verhandelt wurde. Die Verbrauchs-
genoſſenſchaft zäht 671 Mitglieder, die alle
geladen werden mußten, ohne deswegen unbedingt
erſcheinen zu müſſen. Am Gerichtstage aber er-
ſchienen nicht weniger als 350 Genoſſen-
ſchafter und füllten den kleinen Verhandlungs
ſaal bis auf dem letzten Platz. Wer nicht unter-
kam, bevölkerte inzwiſchen Vorraum und Treppen.
Alle Genoſſenſchafter mußten ordnungsgemäß
namentlich aufgerufen werden, was ſchon zu aller
hand Schwierigkeiten führte. Ein Tumult
brach aber aus, als die Erſchienenen erfuhren, daß

ſie jeder 60 Mark zur Konkursmaſſe zuzu
zahlen hätten. Es erhob ſich ein ſolcher Lärm,
daß der Amtsrichter nicht mehr weiter verhandeln
konnte, die Sitzung unterbrach und ſchließlich
nach einem weiteren fruchtloſen Verhandlungs-
verſuch die Sache vertagen mußte.

Dom Zuge überfahren
Greppin, 2. Auguſt.

Auf der Strecke Greppin-- Bitterfeld warf ſi
ein junger Mann in ſelkbſtmörde-
riſ cher Abſicht vor den Zug. Er wurde von der
Lokomotive buchſtäblich zermalmt. Nach den
bisherigen Ermittlungen handelt es ſich um einen
Fürſorgezögling. Seine Perſonalien
konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

Ein Kraftwagen vom Zuge erfaßt
Düben, 2. Auguſt.

An dem unbewachten Bahnübergang kurz vor
Söllichau fuhr ein Güterzug auf einen
Kraftwagen auf. Der Kraftwagen wurde
vollſtändig zertrümmert. Der Kraftwagen
führer erlitt durch Glasſplitter Verletzungen an
der Schläfe und an den Händen.

Gegen einen Stacheldrahtzaun geſchleudert

Rottleben am Kyffhäuſer, 2. Auguſt.
Auf der Staatsſtraße zwiſchen Bad Franken-

hauſen und Rottleben fuhr ein Kraftwagen des
3 garrenreiſenden Hunſtock gegen einen Baum
und blieb am nächſten Baum hängen. Fine
Gruppe von Rottlebener Einwohnern, die
zur Landarbeit ging, wurde angefahren und über
einen Graben hinweg gegen einen Stachel
rahtzaum geſchleudert. Drei von ihnen

vurden ſchwer verletzt in das Franken-
dauſener Begirkskrankenhaus überführt.

ion alen Bauern- und bahn, die

Kleinbahn-A. G.

ch Fleiſchverletzungen davontrug. Der Verletzte wurde

al. Delitzſch, 2. Auguſt.

Heute vormittag wurde die ſoeben nach zwei-
jähriger Arbeit fertiggeſtellte Delitzſcher Klein

Eröffnung der Delitzſcher Kleinbahn
Sie erſchließt den Südwe ſten des Kreiſes Delitzſch

Man rechnet im Herbſt zur Zeit der Zucker
rübenkampagne mit ſtarkem Güterverkehr und
hofft, daß die Bahn ſich dadurch rentieren wird.

den füd weſtlichen Teil des
Kreiſes dem Verkehr aufſchließt, feierlich eröffnet.
Zwei Sonderzüge führten die Gäſte durch die
fruchtbare Gegend, in der in der Hauptſache
Zuckerrüben gebaut werden.

Die Bahn iſt 25 Kilometer lang, ſie beginnt bei
dem Orte Gertitz an der Delitzſcher Zuckerfabrik
und mündet in Rackwitz in die ſeit Jahren be
triebene Croſtitzer Kleinbahn. Die Bau
koſten betragen etwa 2,8 Millionen Mark und
wurden zu je einem Drittel vom Reich und
Preußen, der Provinz Sachſen ſowie dem Kreiſe
Delitzſch und den intereſſierten Gemeinden auf-
gebracht. Sie wird von der Delitzſcher

betrieben, an der die
Provinz führend beteiligt iſt.

Die Bahnhofsanlagen und Gebäude machen
einen freundlichen Eindruck. Die Ueberwege ſind
leider, wie bei Kleinbahnen üblich, ſchrankenlos.
Beſonders gefährlich iſt das bei dem Dorfe
Löſſen, wo die Bahn die ſtark befahrene
Chauſſee Leipzig-- Berlin kreuzt. Hier muß un-
bedingt eine Schranke angebracht werden!

auch in Thüringen verunreinigte Flüſſe.
Weimar, 2. Auguſt.

Die Verunreinigung mancher Flußläufe durch
Jnduſtrieabwäſſer hat ſchon des öfteren zu leb-
haften Klagen Anlaß gegeben. Daß dieſer Uebel-
ſtand gewiſſe Gefahren für Menſchen und Tiere
in ſich bürgt, iſt nicht von der Hand zu weiſen.

Jetzt wurde im Thüringer Landtag die Re-
gierung durch eine Große Anfrage auf dieſe Zu-
ſtände aufmerkſam gemacht. Die Anfrage weiſt
darauf hin, daß die Flußläufe Thü-
ringens, an denen ſich größere Jnduſtrie-
anlagen befinden, beſonders die Saale und die
Weiße Elſter, ſich bei dem niedrigen Waſſer-
ſtand durch die Ab wäſſer der chemiſchen Werke,
Papierfabriken, Färbereien, Lederfabriken und
andere in eine fettige, ſtinkende Schlammflut
verwandelt haben. Die Geſundheit der Bew hner
der Täler iſt ernſtlich bedroht. Für viele Familien
wird das Verbleiben in den Wohnungen bei dem
üblen Geruch der Flüſſe zur Unmöglichkeit. Ein
Maſſenſterben der Fiſche hat eingeſetzt.

Die Regierung wird gefragt, ob ſie bereit iſt,
ſofort Maßnahmen zu treffen, die eine Verun-
reinigung und Vergiftung der Flüſſe durch die
Ahwäſſer der Jnduſtrieanlagen verhindern.

GHGGGGGenneZuchthaus für einen Rekord-
einbrecher

Nordhauſen, 2. Auguſt.

Durch die Verhaftung eines polniſchen
Arbeiters, der ſich ohne Paß in Deutſchland
aufhielt, ſind jetzt eine ganze Anzahl von Lin-
brüchen im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein und in
der Goldenen Aue aufgeklärt worden.

Franz P., bereits mehrfach vorbeſtraft, hat in
den Monaten September bis Dezember 1928 in
den Orten Uftrungen, Roßla, Günzerode, Sund-
hauſen, Puſtleben, Drebsdorf, Nienſtedt, Hohſtedt,
Gonna, Kehmſtedt, Hahn und im Gaſthaus „Zum
Stern“ ſchwere Einbrüche verübt, bei
denen er mitgehen hieß, was ihm gerade vor die
Augen kam. Der Angeklagte war teilweiſe ge-
ſtändig.

Ueber den Antrag des Staatsanwaltes von
3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 4 Monaten
Haft ging das Gericht noch hinaus. Es verurteilte
den Angeklagten wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls,
Paßvergehens und unbefugten Waffenbeſitzes zu
einer Geſamtzuchthausſtrafe von 5 Jahren und
10 Tagen.

Schweres BVauunglück
in Chemnitz

Chemnitz, 2. Auguſt.
Auf dem ſtädtiſchen Wohnhausneubau an der

Pappelſtraße iſt ein etwa 11 Meter hoher hölzerner
Aufzugsturm mit anſchließendem 10 Meter
langen und etwa 6 Meter hohen Baugerüſt
durch einen plötzlichen Wirbelſturm erfaßt und
um geworfen worden. Dabei wurden zwei
Bau arbeiter ſchwer vorletzt, von denen
der eine, Konrad Durecht, Gutenbergſtraße, auf
dem Wege nach dem Krankenhauſe verſtorben
iſt. Der andere der Verunglückten, Paul Müller
aus Gablenz, iſt außerdem nervenleidend und hat
von früher eine Kopfverletzung; deshalb beſtehen
große Befürchtungen, ob man ihn am Leben er-
halten kann.

In ein Schaufenſter geraſt
Eisleben, 2. Auguſt.

Ein Privatauto wollte aus der Luther-
ſtraße nach dem Plan fahren, als von dorther ein
kleineres Laſtauto gerade an dieſe Stelle kam.
Der Führer des Privatautos riß, um einen Zu-
ſammenſtoß zu vermeiden, die Vorderräder herum
und konnte doch nicht verhindern, daß ſein Wagen
in das Schaufenſter eines Zigarrenladens
fuhr, das völlig in Scherben ging. Ein junger
Mann, der die Straße überquerte, kam zwiſchen
die beiden Kraftfahrzeuge und wurde von dem
einen Auto ſo ſtark angefahren, daß er
einen komplizierten Unterſchenkelbruch und ſchwere

ſofort in das Krankenhaus eingeliefert.

Betrugsmanöver eines Arztes
Nordhauſen, 2. Auguſt.

Ein Prozeß, der in der weiteren Umgebung
großes Aufſehen erregte, wurde vor dem Großen
Schöffengericht in Nordhauſen durchgeführt. Der
praktiſche Arzt Dr. H. aus Großwechſungen
hatte Differenzen mit der halleſchen
Knappſchaftskrankenkaſſe, die zur Er-
hebung einer Anklage wegen Betruges führten.
Jm ganzen handelt es ſich um einen Betrag von
400 Mark, um den der Arzt die Kaſſe durch
Ausſtellung falſcher Liquidationen geſchädigt haben
ſoll. Der Antrag des Staatsanwaltes lautete auf
zwei Monate Gefängnis, das Gericht kam jedoch
in ſeinem Urteil nur zu einer Geldſtrafe
von 1000 Mark.

Friedrichroda. Jn der Steigermühle bei Finſter
bergen brach nachts ein Schadenfeuer aus,
welches das geſamte Sägewerk und die Wohnräume
vollkommen vernichtete.

Unſeburg bei Egeln. Auf der Grube z
Henriette“ wurde der Keſſelwärter ilhelm
Meier durch herausſchlagende Stichflammen am

Kleine Provinz- Nachrichten
W. Höhnſtedt. Die Kreisſtraße Höhnſtedt--

Wettin wird wegen Straßenarbeiten zwiſchen
Bahnhof Fienſtedt und Fienſtedt für allen Fahr
verkehr bis zum 22. Auguſt geſperrt. Der Ver-
kehr wird über Schwittersdorf und Friedeburg
umgeleitet.

g. Könnern. Der Altmeiſter der Tiſchler- und
Glaſerinnung, Herr Karl Fauſt, kann am
3. Auguſt ſeinen 90. Geburtstag feiern. Der
Vaterländiſche Frauenverein hat für die hieſige
Station wieder eine neue Schweſter eingeſtellt.

ei. Eilenburg. Der im ganzen Kreiſe Delitzſch
bekannte Landwirt und alte Soldat Bernhard
Eſchenbach von hier feierte ſeinen 80. Ge-
burtstag. Eſchenbach ſteht trotz ſeines hohen
Alters noch rüſtig ſeinem hieſigen Stadtgut vor
und iſt eifrig im Kriegervereinsweſen tätig. Bei
einem Kommers, an dem die ſämtlichen hieſigen
Militärvereine und der Vorſtand des Kreis-

Kriegerverbandes teilnahmen, wurde als Geſchenk
des Preußiſchen Landes-Kriegerverbandes an
Eſchenbach ein Bild Hindenburgs mit einer vom
General von Horn eigenhändig unterſchriebenen
Widmung überreicht.

oi. Hohenprießnitz.
Vetter das ſeltene
Hochzeit.

Markranſtädt. Auf der Landſtraße Markran-
ſtädt Lützen ſtießen zwei Motorradfahrer zu
ſammen. Beide Motorradfahrer wurden zu
Boden geſchleudert und erlitten ſchwere Ver-
letzungen, während eine Mitfahrerin nur leichtere
Verletzungen davontrug. Ein Motorrad ging bei
dem Zuſammenſtoß in Flammen auf.

Hier feierten die Eheleute
Feſt der diamantenen

Schönebeck. Auf dem Neubau des Konſum-
vereins Felgeleben wollte ein 19jähriger
Maurer etwas äm Gerüſt verſtellen. Er
ſtürzte dabei ab und fiel in einen Behälter mit
Zement. Dabei drang ihm der Stiel eines
Spatens in den Leib.

Tilleda (Kreis Sangerhauſen). Beim Schießen
nach Staren endlud ſich ein Gewehr plötzlich und
der Schütze erhielt eine ganze Schrotladung
ins Geſicht. Er mußte mit ſchweren Ver-
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden.

Bad Frankenhauſen. Der 65 Jahre alte
Knopfmacher Emil Fiſcher erlitt beim Ge-
treidemähen auf dem Felde einen Hitzſchlag
und ſank tot zu Boden.

Wellen (Kreis Wolwmirſtedt).
Meißner aus Wellen iſt immer noch
gefaßt. Die Mutmaßungen über den Aufent-
haltsort des Mannes haben ſich als trügeriſch
erwieſen. Man nimmt an, daß er ſich wieder in
der Gegend von Magdeburg befindet.

Rottleben. Die bei dem Freiherrn von Rüx-
leben beſchäftigte 28jährige Köchin Liesbeth
Koch ſtürzte ſich aus dem Fenſter. Sie blieb
mit ſchweren Verletzungen auf dem Hof
liegen und mußte ins Krankenhaus gebracht wer
den. Der Grund zur Tat iſt noch nicht bekannt.

Ermsleben bei Aſchersleben. Schon ſeit langem
wird beabſichtigt, eine Brücke über die Selke zu
bauen. Jetzt iſt das Projekt fertiggeſtellt; es wird
ungefähr 30000 Mark erfordern.

Wernigerode. Die Stadtverordneten beſchloſſen
die Neuverpachtung der ſtädtiſchen Steinbrüche an

Der Mörder
nicht

einen Teil der Steinbrüche gepachtet hatte. Die
bisherigen etwa 20 Betriebe ſind mit der Neuver-
pachtung in einer Hand vereinigt.

Merſeburg
S. Filmvortrag im Kolonialverein. Der Verein

der Kolonialkrieger, Koloniſten und Kolonial
freunde, Ortsgruppe Merſeburg, veranſtaltet am

e
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c

Montag 12. ſt, abends 8.30 Uhr in dem
Lichtſpielpalaſft „Sonne“ eine Filmvorfüh
rung: „Das Sonnenland SüdWeſtAfrika“ mit
perſönlichem Vertrag des Expeditionsleiters und
ehemaligen Farmers H. D. von Trotha. Der
intereſſante Filmvortrag iſt ſehr zu empfehlen.

S. Der Vertrag über die Oberrealſchule ab-
geſchloſſen. Der Vertrag zwiſchen der Stadt
Merſeburg und dem Zweckverband Leung in der
Oberrealſchulfragge iſt nunmehr abgeſchloſſen
worden. Danach kommt die Oberrealſchule nach
Merſeburg.

Omnibusverkehr in der Stadt. Ein Privat-
unternehmen beabſichtigt, in der Stadt einen
Stadtomnibusverkehr einzurichten. Die not-
wendigen Schritte bei den Behörden ſind bereits
unkernommen. Gegenwärtig unterliegt der Plan
der verkehrs polizeilichen Prüfung.

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten

Evangeliſche Gemeinde Weißenfels-Neuſtadt.
Gottesdienſt am 10. Sonntag nach Trinitatis.

Kollekte für die Miſſion unter Jsrael.
Hoſpitalkirche St. Laurentii. Vorm. 19 Uhr Predigt,

Pfarrer Haack; 114 Uhr Kindergottesdienſt, Pfarrer Schuſter.
Die Uebungsſtunden des Kinder und Kirchenchores beginnen
wieder am Montag, dem 5. Auguſt, im Stadttheater. Voll
zähliges Erſcheinen erwünſcht. Dienstag, 6. Auguſt, abends
8 Uhr Evangel. Jungmännerverein im Gemeindezimmer,
Merſeburger Straße 44. Mittwoch, 7. Auguſt, abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der Kirche, Pfarrer Schuſter. Donnerstag,
8. Auguſt, abends 8 Uhr Evangel. Jungmädchenbund im Ge-
meindezimmer, Merſeburger Straße 41

Vertretung des Veterinärrates. Veterinät-
rat Kurſchat iſt vom 5. bis 31. Auguſt beurlaubt
und wird von Veterinärrat Dr. Schwab in
Zeitz vertreten.

Stahlhelm-Sommer- und Kinderfeſt. Am
Sonntag, 4. Auguſt, begeht der Stahlhelm und
der Königin-Luiſe-Bund in „Schumanns Garten“
das diesjährige Sommer- und Kinderfeſt, wozu
alle Freunde der vaterländiſchen Sache eingeladen
ſind. Das Feſt beginnt nachmittags um 3 Uhr.
Beluſtigungen aller Art werden zur Unterhaltung
der Großen und Kleinen beitragen. Bei Anbruch
der Dunkelheit folgt dem Fackelzug der Kinder die
Aufführung des großen Schlachtenpotpourris mit
Feuerwerk. Eintrittskarten ſind ſchon jetzt in der
Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“, Leopold-
Kellſtraße 6, zu haben.

Sangerhauſen
Die Schachtanlagen des Mansfelder Verg-

baues auf Abbruch verkauft. Eebäude und
Schachtanlagen des Mansfelder Bergbaues im
Gebiete des Kreiſes Sangerhauſen

Die

wurden jetzt an eine halleſche Firma auf Abbruch
verkauft. Der Einfahrtsſchacht wird mit einer
großen Betonplatte überdeckt und die auf-
geſchütteten Erdmaſſen werden eingeebnet werden.

Aſchersleben
K. Eine verirrte Schützenkugel trifft einen

Spaziergänger. Etwas ſehr merkwöürdiges hat ſich
bei dem diesjährigen Schützenfeſt ereignet. Die
Schützengilde beſteht ſeit 1547 und nie iſt bisher
etwas paſſiert. Jn dieſem Jahre forderte die
Polizei auf Anordnung der Regierung die An-
bringung von Blenden. Ausgerechnet nach Durch-
führung dieſer potizeilichen Maßnahme traf eine
Kugel ein junges Mädchen, das in den Anlagen
neben dem Schützenſtand ſpazieren ging. Sie
konnte die Kugel ſelbſt herausziehen und hat keine
ſchwere Verletzung erlitten. Die Hugel iſt ein ſo-
genannter Querſchläger. Sie iſt wahrſcheinlich auf
einen Stein aufgeprallt und in die Höhe geworfen
worden. Jhre Wirkung war glücklicherweiſe faſt
vollſtändig abgeſchwächt.

K. Der Klempnerſtreik und ſeine Folgen. Noch
immer dauert der Streik der Klempnergeſellen
an. Er wirkt ſich mit der Zeit recht kataſtrophal
aus. Angefangene Bauten liegen ſtill;
der Neubau des Arbeitsnachweiſes ruht deshalb
ſchon ſeit Wochen! Die Handwerker müſſen feiern,
weil die Klempnerarbeiten nicht ausgeführt wer
den. Die Klempner-, Kupferſchmiede- und Jn
ſtallateurinnungen von Aſchersleben haben jetzt
eine Erklärung veröffentlicht, daß die Meiſter an
dieſem Geſellenſtreik völlig unſchuldig ſind. Der
Streik iſt vom Deutſchen Metallarbeiterverband,
Verwaltungsſtelle Aſchersleben, ohne weiteres
vom Zaun gebrochen worden, trotz eines
bereits ergangenen Schiedsſpruches, der aber von
der Arbeitnehmerſeite nicht angenommen worden
iſt. Die Hauptſtreitfrage bildet die Forderung,
daß auch das Lehrverhältnis einer tariflichen
Regelung unterworfen werden ſoll. Dem werden
die Meiſter auf keinen Fall zuſtimmen können,
und ſo bleibt weiter die Frage offen: wie lange

die Firma Wegener-Hannover, die ſeit Jahren

224 4 A 4 A r F F A r 3 F v A. F A A ——22AAA— A.

noch

A. 4 A A. F A

anzen Körper ſchwer verbrannt. Der Ver-
etzte wurde in das Krankenhaus nach Staßfurt

gebracht.
feuerwerk Kinderbelustigungen. Fackelzug.

Weißen
Der Stahlhelm

und

Königin-Luise Bund
ladet alle seine Mitglieder und Freunde zum diesjährigen, am Sonntag, dem 4. August

im Gesellſsehaftshaus „Sehumannsg Garten“ stattfindenden

herzlich ein. Konzert der gesamten Stahlhelmkapelle. Fanfarenmärsche Sehblachtenpotpourri Schlachten-
Beginn 3 Uhr nachmittags. Eiptrittepreis 0,60 Mark.
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Sport
Rennen zu Halle

Hervorragende Beſetzung am Sonnabend
und Sonntag

Am Sonnabend, den 8., und Sonntag,den 4 Auguſt, werden die Rennen des Anhalt
ſchen Reiter und Pferdezuchtvereins, Deſſau, auf
der halleſchen Rennbahn gelaufen. Das

nabend r 4rennen und am Sonntag 4 Flach- und 3 Hinder-
nisrennen. Es kommen insgeſamt 31 000 Mark
Geldpreiſe und 20 Ehrenpreiſe zum Austrag.

Das Programm iſt außerordentlich ab-
wechſtungsreich, da ſowohl Jockeh- als Herren
rennen ſtattfinden. Am Sonnabend wird außer-
dem ein lokales Rennen gelaufen, an welchem
erfahrungsgemäß die hieſige Bevölkerung
ein beſonderes Intereſſe hat. Das Hauptrennen
des Sonntags iſt die „Askania“, Herrenreiten über
4000 Meter Hauptbahn, welches mit einem ſtatt
lichen Geldpreiſe und 5 Ehrenpreiſen ausgeſtattet
iſt. Da bereits zahlreiche Boxenbeſtellungen vor
liegen und das Geläuf ſich, dank dem Regen der
letzten Tage, in vorzüglicher Verfaſ-
ung befindet, iſt mit gutem Sport zu rechnen.
Wir hoffen, daß die Bevölkerung die Beſtrebungendes Rennvereins, der ſich im Gegenſatz zu vielen

anderen Provinzvereinen entſchloſſen hat, keine
Rennen ausfallen zu laſſen, durch regen
Veſuch unterſtützt.

Kanu-Meiſterſchaften
am 4. Auguſt auf der Alſter in Hamburg

Das Meldeergebnis der deutſchen Kurzſtrecken-
meiſterſchaften im Kajak und Kanadier, die am
4. Auguſt auf der Außenalſter in Ham-
burg ausgetragen werden, weiſt mit 145 Mel-
dungen bei 260 Startenden eine etwas
höhere Zahl als im Vorjahre auf. Eine
beſonders ſtarke Steigerung hat die Teil-
nehmerzahl der Kanadierrennen gefunden, was
um ſo erfreulicher iſt, als gerade in den letzten
Jahren dieſer Sportzweig zurückzugehen ſchien.

Um die Meiſterſchaft im Einerkajak
kämpfen 9 Mann, darunter der Titelverkeidiger
5. Rothe vom Ammendorfer Kanu-
lub, der in Zachau Hanſeat- Hamburg ſeinenr

ſchärfſten Rivalen hat. Die Meiſterſchaft im
Doppelkajak beſtreiten Zachau Weferling-
Hanſeat- Hamburg als Verteidiger, Rothe-
Schnabel-Ammendorfer K. C. u. a. Nach
den bisherigen Erfolgen 1929 muß man den
Meiſtern des Vorjahres die größten Siegesaus-
ſichten machen. Jn der Einer-Kanadier-
Meiſterſchaft fehlt der Meiſter des Jahres 1028,
Eilken Oberalſter-Hamburg, der ſich bereits von
ſeiner erfolgreichen Rennlaufbahn zurückgezogen
hat. Um den Titel kämpfen Sack St. Georg-
Hamburg, Jürgenſen Oberalſter- Hamburg und
Zachmann- Halleſcher K. C. Hier haben
die Hamburger die meiſten Ausſichten. Die
Meiſterſchaft im Doppelkanadier wird von
Schumacher Sauerland Hanſeat Hamburg
teidigt.

ernis deutf

Internationale Tennismeiſterſchaften
von Deutſchland

Gute Beſetzung Die Spitzenſpieler fehlen
mitmacht, wird auch in Hamburg nicht ff
Mit dem Dänen Worm beſtreitet er dasDoppel. Südafrika entſendet Spence, au

Das Nennungsergebnis zu den internationalen
ſchen Tonnismeiſterſchaften, die vom 4. bis

11. Auguſt in Hamburg am Rothenbaum durch
die Hamburger Tennisgilde durchgeführt werden, Tſchechoſlowakei haben Menzel, Kozeluh,
iſt zwar ausgezeichnet, dennoch aber bleibt es Malecek, Klein, Fürſtin Lobkowicz und Frau
hinter den Erwartungen erheblich zurück. Von Deutſch genannt, und Ungarn wird durch von
den Vorjahrsmeiſtern wird nur Prenn ſeinen Bano, Kilemen, die Damen Schreder, Baittrock,
Titel verteidigen. Alle anderen ſind nicht genannt Göner vertreten werden.
worden. Cilly Außem darf bekanntlich auf Das Ergebnis des Meldeſchluſſes iſt zwar ganz
ärztliches Anraten bis auf weiteres nicht ſpielen gut, aber manches Turnier in der Proving

Jnsgeſamt haben 14 Nationen gemeldet. iſt qualitativ beſſer daran geweſen. Auch dasr Pfingſtturnier des LTTV. RotWeiß- Berlin wiesEs ſind dies: Amerika, Dänemark, Deutſchland, England, Frankreich, Holland, Jrland, eine bedeutend beſſere Beſetzung auf.
Japan, Polen, die Schweiz, Siam, Südafrika,

„Vom Erhabenen
zum Lächerlichen

Tſchechoſlowakei und Ungarn. Auf Veranlaſſung
der amerikaniſchen Lawn-Tennis-Aſſocia-
tion haben Miller und Flobert h aus London
ihre Meldung abgegeben. Wer ſind nun Miller Auszeichnungen Fürther Spieler
und Floberty? Jn Deutſchland jedenfalls unbe- Nach j er in di imgtfu Nach ihrer Rückkehr in die Heimatſtadt wurdenkannte Spieler, die aber eine Ueberraſchung dem wert e der Spiel-
bringen können, obwohl dieſe Annahme eigentlich
einer feſteren Grundlage entbehrt. Aus Däne-
mark kommen der Daviscoup- Spieler Aßmuſſen
und der in der Schweiz lebende Worm ſowie die
Damen Stöcker, Dam und Brehm. Alle dieſe
ſind bekannt genug.

Daß Deutſchland mit
ſchwerſtem Geſchütz

auffahren wird, war eigentlich von Anfang an
ſelbſtverſtändlich. Von den 30 Rangliſtenſpielern
haben 21 genannt, und bei den Damen erſcheinen
12 von 17 Rangliſtenſpielerinnen am Start. Die
bekannteſten Namen ſind: Prenn, Moldenhauer,
Frentz, Deſſart, Froitzheim, Fuchs, Kleinſchroth,
Nourney, Kuhlmann, Rahe, Heidenreich, Bergmann
und Schomburgk, Friedleben, Schomburgk, Reczni-
cek, Roſt, Kallmeier, Krahwinkei, Hofmann, Buß,
Fritſch, Peitz, Weihe, Hammer, Uhl, Neppach,
Löwenthal. Deutſchlands Vertretung liegt ſowohl
bei den Damen wie auch bei den Herren in den
beſten Händen.

Von den ausländiſchen Nationen iſt England
qualitativ wohl am ſtärkſten. Die franzöſiſche Ver-
tretung lautet: Bouſſus, Landry, Bonte, Glaſſe,
Mme. Holzſchuh, Neufeldt, Adamoff. Brugnon iſt
einer der „Vier Musketiere“, wird aber nur das
Doppel mit Bouſſus beſtreiten. Holland wird
durch Timmer, Frl. Canters, Frl. Couquerque und
Frl. Swean vertreten. Jrlend und Japan
entſendet je einen Vertreter: Rogers bzw. Ohta.
Aus Polen kommt der Landesmeiſter Storalow
ſowie Frl. Dubienſka. Beide ſind noch unbe-
ſchriebene Blätter. Die Schweizer Mannſchaft
beſteht aus den Herren Chieſa und Cbherrier,

vereinigung Fürth, weitere Obvationen
bereitet. Die ganze Stadt prangte im Flaggen-
ſchmuck, am Bahnhof hatte ſich eine unüberſeh-
bare Menſchenmenge eingefunden, die ihren
Meiſter feierte. Bei der offiziellen Begrüßung
überreichte der 2. Vorſitzende des ſüddeutſchen
Fußball- und Leichtathletik-Verbandes, Flierl, den
Spielern Neger, Krauß I und Kraus II ſowie
Röſchke, Auer II, Rupprecht und Frank die Ver-
bands-Ehrennadel. Gleichzeitig beglück-
wünſchte er die Mannſchaft zu ihrem Siege im
Namen des Deutſchen Fußball- Bundes und des
ſüddeutſchen Fußball- u. Leichtathletik-Verbandes.
Der Mittelſtürmer Fran z erhielt eine Medaille,
die für den fairſten Spieler Nordbayerns ge-
ſtiftet worden iſt, einſtimmig zugeſprochen.

Daß auch der Verteidiger Kraus I, deſſen
ſportliches Verhalten von der geſamten deutſchen
Fachpreſſe als undiskutabel bezeichnetwurde, ſich unter den Ausgezeichneten befindet,
muß ganz beſonders wundernehmen.

Boruſſia gegen Eintracht 12 0 (4: 0)
Jn der Vorſchlußrunde in Gruppe II um den

V. M. B. V.-Pokal behauptete ſich Boruſſia gegen
Eintracht recht klar 12:0. Lediglich in der erſten
Spielhälfte vermochten die Eintrachtler das Reſul-
tat auf 4:0 für Boruſſia zu halten, dann fingen
die Schwarzweißen an und ſpielten Eintracht in
Grund und Boden.

Voruſſig hat nun gegen Neumark das Schluß-
ſpiel zu beſtreiten.

Verbandsjugendtagung, die

Sennabend, dem 8. Auguſt, 18 Uhr im Künſt
lerhaufe in Leipgig, Nikiſchplatz 2, ab. Die
Tagung bringt außer ihrem geſchäftlichen Teil zwei
Vorträge vom Fußballobmann des Verbandes, Frit
Heſſe, und dem Mitglied des Verbandsausſchuſſes
für Deutſche Rud. er, über Jugend-
ergiehung im F bgw. H

Verbindlicho Mitteilung Nr. 10.

1. St. r wohnt Wyenctehterrnger (Fußball) für die
Wir machen die Vereins
StammMannſchaftsmeldungen u der 253 der Vervandz-
atzungen n 83 vor Beginn der re ſchriftlich
eim Gau einzureichen ſind. Die Vereine wollen auch S 256

der Verbandsſatzungen genau beachten.
Spielberechtigt für Herrenſpiele ſind alle Mitglieder, die

am 1. Juli 1929 das 18. Lebensjahr vollendet haben, ord-
nungsgemäß vom Verband beſtätigt und unter Beachtung der
ſonſtigen Satzungsbeſtimmungen berechtigt ſind. Junioren
1. Juni 1911 bis 30. Juni 1913 Geborene) ſind in 1. Herren
ußballmannſchaften ohne weiteres berechtigt, während bei
eilnahme an Spielen der unteren Mannſchaften ſatzungs-
emäß Punktverluſt eintreten muß. S 420 der Verbands-
atzungen iſt zu beachten.

2. Der Beginn der Verbandsſpiele iſt auf den 18. Auguſt
1929 feſtgeſetzt. Wir machen ſchon heute darauf aufmerkſam,
daß die Spiele an den feſtgeſetzten Tagen ſtattfinden und Ge
J um Verlegung grundſätzlich abgelehnt werden müſſen.
Geſuche wegen Aenderung des Spielbeginns (wegen beſſerer

ſind rechtzeitig, mindeſtens 10 Tahre vor dem
Spiel, ſchriftlich beim Gau zu ſtellen, wenn ſie Berückſichtigung
finden ſollen. Später eingehende Geſuche müſſen grund
ſätzlich abgelehnt werden, da dann die ſaßungsgemäße Friſt
von 5 Tagen nicht mehr eingehalten werden kann.

3. Betr. Lichtbildervortrag bei Werbeabenden. Der Gau
iſt im Beſitz eines Lichtbilder-ProjektionsApparates, der
unſeren Vereinen bei Jugend-Werbe- oder Elternabenden
koſtenlos zur Verfügung geſtellt wird. Wegen wirkſamer
Ausgeſtaltung ſolcher Abende wollen fo die Vereine mit dem
Jugend-Obmann, Herrn Alfred Scherf, Halle (Saale), König-
ſtraße 49, in Verbindung ſetzen, der mit Rat und Tat denVeranſtaltern ur Seite ſtehen wird.

4. Betr. Fahrgelderſatz. Eintracht-Halle zahlt an SV.
Nietleben 16,50 bis zum 6. Auguſt 1929. (Schiedsrichter
Zipfel fehlte im Spiel Osmünde-- Nietleben am 7. April.)

5. Betr. Austragung eines Rückſpieles. Schkeuditz III
hat der IV. Mannſchaft von VfL.Merſ. bis zum 31. Oktober
1929 ein Rückſpiel zu liefern, andernfalls die Fahrtentſchädi-
gung von 27,50 zu zahlen iſt.

Voruſſia hat der Spielvereinigung Deſſau bis zum
31. Oktober 1929 ein Rückſpiel zu liefern, andernfalls die
Fahrtentſchädigung zu zahlen iſt.

v. Haußen. Großmann.
Verbindliche Mitteilung Nr. 11.

1. Ladungen für Montag, den 4. Auguſt 1929. 20 Uhr
Vereinsvertreter von Neumark. 20.15 Uhr Vertreter von
Lauchſtädt und Poſt wegen Abſage des Spieles am 28. Juli
1929. 20.30 Uhr Vertreter von Eintracht, Giebichenſtein,
Sporktbrüder.

2. Werbeſportfeſt am 28. Auguſt 1929 in Stedten. Jm
Rahmen des Werbeſportfeſtes und der leichtathletiſchen Wett-
kämpfe findet ein Fußbalk-Werbeſpiel zwiſchen einer Mann-
ſchaft des Mansfelder Seekreiſes und einer ſolchen der halli-
ſchen 1b Klaſſe ſtatt. Die Seekreis- Mannſchaft wurde wie
folgt aufgeſtellt: Wege (Amsdorf); Koswig (Oberröblingen),
Thieme (Wansleben); Bartholomäus (Sportl.-T.), Spahier
(Amsdorf), Schymanſki (Stedten); Gorecki (Oberröblingen),
R. Wölfer (Oberröbl.), Finke (Zappendorf), Köppe (Bahn-
hof-Teutſchenthal), Rothe (Amsdorf); Erſatz: Rieſe (Bahnhef
Teutſchenthal), Emmerich (Spottl.-T.). Die aufgeſtellten
Spieler ſind an dieſem Tage für ihre Vereinsmannſchaft
ſperrt. Die 1b- Mannſchaft wird am kommenden Montag auf
geſtellt. Das Spiel beginnt 16 Uhr. Jn den Orten Ober-
röblingen, Amsdorf, Wansleben, Eisdorf. Teutſchenthal,
Bennſtedt, Langenbogen beſteht ab 13 Uhr Spielverbot.

Die Verbandsſpiele der an dem Werbeſportfeſt beteiligten
Vereine werden bereits am Sonntag, dem 11. Auguſt, aus
getragen.

3. Jm Jntereſſe einer reibungsloſen Geſchäftsführung an
den Montagabenden wollen ſich die Vereinsvertreter zur Er
ledigung ihrer Angelegenheiten mit dem Gauvorſtand auf die

n
l

Auf Grund Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden ſoll das an der
Straße „Fiſcherdörfchen“ hierſelbſt gelegene ſtädtiſche

Reſtaurations grundſtück
werſeauft worden.

Das Grundſtück beſteht aus dem ſtraßenſeitigen Hauptgebäude Geſellſchaft au-
mit Reſtaurations-, Neben- und Wohnräumen, größerem Saal mit zulöſen.
Bühne, 3 Kegelbahnen, ſchattigem Garten mit Kolonnaden und Gläubiger d. Ge
Muſikpavillon und befindet ſich in gutem
Intereſſenten werden gebeten, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen. aufgefordert, ihre

Schriftliche Angebote unter Angabe von Referenzen über finan- Forderungen bei
zielle und fachliche Leiſtungsfähigkeit ſind verſchloſſen mit der Auf der Geſellſchaft
ſchrift „Tivolikauſf“ an uns einzureichen bis zum Eröffnungstermin

Montag, den 26. Auguſt d. J., vormittags 11 Ahr.
Auswahl unter den Bietern behalten wir uns vor.

Torgau, am 26. Juli 1929.
Der Magiſtrat. Aeiteste u. bedeutend.

Die hieſige

Ratskeller wirtſchaft
iſt vom 1. Januar 1930 ab auf die Dauer von 10 Jahren nau Se
werpachten. Die Bedingungen für die Verpachtung liegen in der
Stadtſchreiberei aus und ſind gegen Erſtattung der Umdruckkoſten für
1 RM., Grundrißzeichnungen auf Wunſch für 2 RM. bei uns er
hältlich. Schriftliche Angebote ſind verſchloſſen mit der Auſſchriſt
„Ratskellerverpachtung“ unter Angabe von Referenzen über finanzielle
und fachliche Leiſtungsfähigkeit an uns einzureichen bis zum Er-
öffnungstermin

Montag, den 26. Auguſt d. J., vormittags 11 Ahr.
Die Bedingungen ſind vor Eröffnung der Angebote zu voll lauft

ziehen; Auswahl unter den Bietern behalten wir uns vor.
TDorgau, am 26. Juli 1929.

Abzeichen-
u. Wappen-

Scherl
Gustav Lerche
Kl. Ulrichstraße 3.

Von heute ab steht ein
Transport bester hochtragender

und neu-
mwilehender

Kühe
sowie

bei mir zum preiswerten Verkauf.

S. Pfiſfferling,
Halle (Saale), Franckestr. 17.

Fernruf 62 88.

Ampeln
für Schlafzimmer

G. Broſe,
Gr. Sandberg 8.

Von Sonnabend mittag ab steht ein grober

Der Magiſtrat.

von 6,50 M. an bei

Trausport

Läufer- und
Futterschweine

Speiſ er
peiſe

Leinöl
friſch eingetroffen

sowie ein Zuchteber von 180 Pfund
billig zum Verkauf.

H. Richter, Fernruf 237 62. Leſſingſtra
cke Roßplatz.

Trothaer Straße 80. Zaumgärtol
e

Schwoitſch
bei Gröbers i. Liqu.

7

ver ferner aus den Damen Luchſinger und Payot. Der Seine jährliche s igung, geit von 15-20 Uhr heſchranten
AngloSiameſe Fiſher, der alle größeren Turniere neunte ſeit ihrer Einführung, hält der VMBV. am v. Haußen. Großmann.

a

Jn der J ß dGeſellſchafter- Allen ſ ſf 9 9 n cr. daß der großzügige, reisende 4-Masterzeltbetrieb nTivoli an h Woriagen I 18 Ugus des Circus J. Busch in Halle a. S. spielt!
vom 2. Juli 1929 sindiſt beſchloſſen, die J hernches cDie S ſgeleck Dep 0 Der Girgusbaulichem Zuſtand. ſellſchaft werden Waschemangeln e. 9ait gesetzl. gesch. Führungstiügeln. Hlassisohe Wie 4

Kein Rutschen u. Schieflaufen mehr. 5Herrliche Wäscheglättung, Vielanzumelden. Kunäseha i. G nahme. 2Knauer, Beil oS Co. m. b. ſ. Ernst Herrsehun Halle, auf dem RoßplatzZuckerfabrik *Siegmar-Ghemnitz 232
Heute, ca Vorſtellung

r aus „Origi al Siegener“Die Liquidatoren: Dächer Pfannenhiechen

Böcker. Kreyſer. SPfautſch.
We Spielplan.olgende“ag abends 8 Uhr: Vorstellungen mit stets wechselndem

Sonnabend, Sonntag und Mittwoch, 3 Uhr
nachm. u. 8 Uhr abends. Nachmittags halbe Preise f. Kinder

Herren-
Schuhe auch bester Ersatz

tür Stroh-, Papp- u.
mit der eingetrag.

Schutzmarke
Ziegeldächer, seit

über 45 Jahren laut

d eis Zone dererefektem Zuſtande ragend bewährtVece r Alleiniger
zu hohen Preiſen nes Schr2uanre n
Ein und Verkaufs

Zentrale

Lerner,
P Kl. Klausſtraße 18.

Fernruf 22191.

gut, schneli
preiswert

Lundenberg
Leipzigerstr.(geg. in

Wasserbeschaffune

Siegener A.-G. für Eisenkonstruktion,
Brückenbau u. Verzinkerei, Geisweid

(Kreis Siegen). Gireus u
teiup
u

H. Schnese Nacht.
Gr. Steinstrabe 84.

Erstes Sperzial-
geschäft f. gute

Sirump waren u.
Irikotagen. Miſkolaiſtr. 6

Fernruf 295 68.,
Busch ist der einzige
pantomimen bietet, die

tür großen Bedarf
durch Tiefbrunnen und Tiefpumpen

7 0 9
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M

sowie der Schlager vom Jahre 1929

Prunkaufzüge von Menschen und Tieren. D 3 Musikkapellen.

Gr. Manegen-Ausstattungsstüok in 5 Akten: Halle-Hollywoocd.

Uölker- u. Tiergchuu en
des Marstalles, Künstler- u. Dressur-
proben. Tagsüb. Konzert d. Kosaken-
Kkapelle, Indianer und Cowboys. an

nter Wasser
300 Mitwirkende

große reisende Circus, der Wasser-
dafür erforderliche technische Ein-

richtung ist an sich allein eine Sehenswürdigkeitl

mit Zig. Geschäft, Stein-Iorverkouf: brecher Jasper,
Rathausstrabe (am Markt) Fernruf
263 69 sowie Fernruf 32631 und

den Circuskassen.

H. Anger's Söhne Akt.-Ges., Nordhausen (Har2).
Größtes Unternehmen Deutschlands

für Grundwasserversorgung aus Tiefbrunnen.
Gegründet 1863. Familien Druckſache liefert preiswert

Otto Thiele, Kunſtdruckel
Halle, Leipziger Straße 61/
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Hunde
Die Lage des Kommunalkredits

Verſchlechterung durch das Scheitern der
Reichsanleihe

Wie ſeinerzeit von hervorragenden Kommunal
volitikern vorausgeſagt wurde, hat die letzte
Reichsanleihe nachteilig auf den Kommunal-
kredit gewirkt. Durch das Scheitern der Reichs
anleihe iſt die Ausſicht für kommunale Anleihen

Mittelmäßige
Von der Direktion des Halleſchen Bank

vereins von Kuliſch, Kaempf Co. wird uns
geſchrieben:

Im mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirk, der Konſogar noch ſchlechter geworden, als ſie bei einem
vollen Erfolg, d. h. bei Zeichnung der 500 Millionen
Mark, geweſen wäre. Denn wenn ſchon das Reich
trotz der günſtigen Bedingungen für die Anleihe-
zeichner mit äußerſter Mühe und unter Verlänge-
rung der Zeichnungsefriſt nur ein reichliches
Drittel, rund 178 Millionen Mark, von den
500 Millionen unterzubringen vermochte, um ſo
ſchwieriger iſt es für die Gemeinden, ins
beſondere die Klein- und Mittelſtädte, eine An
leihe g3 begeben. Dabei beſteht Geldbedarf bei
faſt allen Gemeinden, und es iſt nur natürlich,
daß eine der anderen bei Anleihen den Rang ab
zulaufen verſucht, zumal bisher alle Verſuche ge
ſcheitert ſind, die kommunale Anleihepolitik ein
heitlich zu organiſieren, wobei der Städtetag
und die Deutſche Girozentrale als haupt
fächliche Träger dieſer Verſuche auftraten. Wie
verlautet, iſt auch t wieder der Städtetag be-
müht, ſeine Mitgliedſtädte auf einheitliche Richt
linien in der Anleihepolitik zu verpflichten. Eine
Organiſierung des kommunalen Anleihebedarfs
wird notwendig ſein, um die an ſchon ſchlechte
Lage auf dem Anleihemarkt für die Gemeinden
nicht noch mehr zu verſchlechtern.

Keine Diskonterhöhung
in London

Der Diskontſatz der Bank von England wurde
am geſtrigen Donnerstag unverändert bei-
behalten. Der derzeitige Satz von 534 v. H. be
ſteht ſeit dem 7. Februar 1929. Die in Anbetracht
der ſtarken Goldabzüge von der Bank von Eng
land und der unſicheren Geldmarktverhältniſſe
gehegte Befürchtung einer Diskonterhöhung hat
ſich alſo nicht erfullt.

An der Berliner Vörſe wurde am Donnerstag
der Privatdiskont um 6 Prozent ermäßigt,
ſo daß er jetzt 754 Prozent beträgt. 7

Die Lage der Fleiſchwaren Induſtrie
im Juli

Vom Reichsverband der deutſchen Fleiſch
warenInduſtrie, e. V., Berlin, wird uns ge
ſchrieben: Jm Juli iſt alljährlich das Geſchäft in
Fleiſchwaren, beſonders in Kochwurſt, etwas
ruhiger als ſonſt, diesmal kamen die tage-
lange außergewöhnliche Hitze und die hohen Vieh-
preiſe erſchwerend hinzu. Der Abſatz nach den
Kurorten hat nicht überall befriedigt, da die
Vorſaiſon nach der ungünſtigen Witterung ſtark
beeinflußt wurde. Die Zahl der Reiſenden hat
zwar nach den Feſtſtellungen der Reichsbahn zu
genommen, dafür wird ſeitens der Gaſtwirte
durchweg über die Abkürzung der Erholungs-
zeit geklagt. Das an ſich langſam, aber ſicher zu
nehmende Exportgeſchäft wurde vielfach
wieder erſchwert, weil infolge unſerer hohen Vieh
preiſe die bekannte Qualität der deutſchen Fleiſch
waren nicht überall genügte, um gegenüber der
wachſenden Auslandskonkurrenz zu beſtehen.

m—J

Bata produziert in Deutſchland
Die Firma T. K A. Bata, Schuh und Leder

fabriken in Zlin (Tſchechoſlowakei), geht jetzt
daran, ihre bei Erwerbung der Kontrolle über
die RomeoSchuhA.-G. angekündigte Abſicht der
Aufnahme der Prodüktion in Deutſchland auszu
führen. Zu dieſem Zwecke wurde die „Deutſche
Schuh- Aktiengeſellſchaft Bata“ ge
zründet. Das Aktienkapital beträgt 1 Million
Reichsmark. Sitz der Geſellſchaft iſt Berlin.
Den Vorſitz im Aufſichtsrat führt Thomas Bata,

der alleinige Jnhaber der Firma T. K A. Bata.
Zum Vorſtand wurde Wilhelm Münſter beſtellt.

Steigende Konkursziffern. Die Ziffer der Kon
kurseröffnungen iſt im Juli d. Js. nach einer Zu
ſammenſtellung der Finanzzeitſchrift „Die Bank“
auf 888 (Juni 831, Mai 877) geſtiegen. Auch die
Anzahl der Vergleichsverfahren hat ſich im Juli
ſtark erhöht; es wurden 556 (Juni 468, Mai 482)
Vergleichsverfahren eingeleitet.

Tagung des Dampfkkeſſelüberwachungsvereins
in Stettin. Jn Stettin findet gegenwärtig eine
gemeinſame Tagung der beiden Verbände der
Dampfkeſſelüberwachungsvereine, die 46. ordent-
liche Mitgliederverſammlung des Zentralverbandes
der preußiſchen Dampfkeſſelüberwachungsvereine
und die 8. Tagung des Allgemeinen Verbandes
x deutſchen Dampfkeſſelvereine, ſtatt. Zu derJonng haben ſich ungefähr 300 Jngenieure aus

janz Deutſchland eingefunden.
Die Aufwärtsentwicklung des elektriſchen Strom-

rerbrauchs. Die Aufwärtsentwicklung des elektri-
hen Strombverbrauchs hält in Deutſchland in un
ermindertem Tempo an. Aus den Ermittlungen

des Statiſtiſchen Reichsamts, die ſich auf eine Durch-
ſchnittszahl von 122 Elektrizitätswerken erſtrecken,
eht hervor, daß die Erzeugung in den erſten fünf
Monaten 1929 im Vergleich zur Erzeugung in
den erſten fünf Monaten des Vorjahres ins-
geſamt folgendermaßen geſtiegen iſt (in Millionen
Kilowattſtunden): Januar 1443,6 (1928: 2138,9),
Februar 1280, (1928: 1126,4), März 1306,9 (1928:
(169,9), April 1299,1 (1928: 1046,2), Mai 1302,3
(1928: 1075,2).

General Motors erweitert ſeine Flugzeug-
Jntereſſen. Die General Motors hat nunmehr
auch die Alliſon Engineering Companhy, Jndiana-
volis, im ganzen übernommen. Das Werk iſt
eine Maſchinenfabrik und ſtellt beſonders Flug-
motoren her. Neuerdings werden dieſe dort auch
nach dem Dieſel- Prinzip gebaut. DasProduktionsp mm des Werkes wird auch

junkturſchwankungen gegenüber mit ſeinen werk-
vollen Rohſtoffinduſtrien verhältnismäßig wider
ſtandsfähig iſt, trat im Zuſammenhang mit der
Senkung der geſamtdeutſchen Konjunktur eine
Verminderung des Geſchäftsvolumens in
wichtigen Gewerbezweigen ein.

Einigermaßen befriedigend darf allerdings die
Lage in zwei mitteldeutſchen Standardinduſtrien,
nämlich im

Braunkohlenbergbau und in der chemiſchen
Jnduſtrie,

za neſehen werden. Der Braunkohlenbergbau,
der ſchon während des langen Winters gut be
ſchäftigt war, konnte auch in den letzten Monaten
einen befriedigenden Abſotz verzeichnen,
umal nach den Erfahrungen des letzten Winters
andel und Verbraucherſchaft Leſtrebt waren, ſich

frühzeitig für die kommende Heizperiode einzu-
decken. Die Einrichtung der Sommer-
rabatte verſtärkte den Anreiz zur Voreindeckung
mit Brennſtoffbedarf. Jnfolge vermehrten Haus-
brandabſatzes brauchte daher zu Stapelungen im
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau kaum ge-
ſchritten zu werden. Unbefriedigender war der
Abruf der induſtriellen Verbra cher infolge teil-
re Rückganges des induſtriellen Beſchäftigungs-
grades. Der Geſchäftsgang in den che miſchen
Betrieben Mitteldeutſchlands iſ nicht ungünſtig.
Es kam in der letzten Generälverſammlung der
J. G. Farbeninduſtrie. die in der chemiſchen Jn-
duſtrie Mitteldeutſchlands die ausſchlaggebende
Rolle ſpielt, zum Ausdruck, daß die Produktion
bei den in Frage kommenden Werken auch unſeres
Bezirkes ſich befriedigend geſtaltet. Jn der

mitteldeutſchen Kaliinduſtri
ſetzte der Abruf von Kaliſalzen ſeiiens der heimi-en Landwirtſchaft und auch der ausländiſchen

Abnehmer, als nach dem langen Winterwetter die
Feldbeſtellung verzögert begann, um ſo ſtärker
ein.

Man darf im allgemeinen annehmen, daß der
induſtrielle Beſchäftigungsgrad etwa

Prozent unter dem des Vorjahres liegt.
Dieſe Feſtſtellung gilt auch für viele Zweige der
mitteldeutſchen Jnduſtrie. So arbeitet die mittel-
deutſche Metall- und Maſchinenindu-
ſtrie, ſoweit ihre Firmen für Spezialmaſchinen
nicht einen beſonderen Mark: haben, unter Er-
ſchwerungen, die noch größer als im Vorjahre an
geſehen werden müſſen. Die Auslandsaufträge
haben ſich in letzter Zeit zwar etwas geſteigert,
wobei allerdings zu berückſichtigen iſt, daß aller
meiſt Exportaufträge nur zu Kampfpreiſen herein-
genommen werden können. Der Anteil des
Auslandsgeſchäfts in der Maſchinenindu-
ſtrie wird im letzten Halbjahr mit 44 Prozent des
Geſamtwertes gegen 40 Prozent im zweiten Halb-
jahr 1928 und gegen 36 Prozent im erſten Halb-
jahr 1928 beziffert. An dieſem Anteil iſt die
mitteldeutſche Maſchineninduſtrie, die ſchon in
Friedenszeiten eine der Haupiexportinduſtrien
unſeres Gebietes darſtellte, bevorzugt beteiligt.

Wochenüberſicht

Aktiva
Noch nicht begebene Reichsbankanteile
Goldbeſtand (Barrengold)

und zwar Goldkaſſenbeſtand

bankenBeſtand an deckungsfähigen Deviſen
Beſtand an Reichsſchatzwechſeln
Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen
Beſtand an Noten anderer Banken

Reichsſchatzwechſel

Beſtand an Effekten
Beſtand an ſonſtigen Aktivn

Paſſiva
Grundkapital a) begeben

b) noch nicht begeben
Reſervefonds geſetzlicher Reſervefonds

b) Spezialreſervefonds für
dendenzahlungen

e) ſonſtige Rücklagen
Betrag der um laufenden Noten
Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten
Sonſtige Paſſiven

gerechnet

Beſtand an Lombardforderungen (darunter Darlehen auf

2807 000 RM.) u

künftige

Die Konjunktur in Mitteldeutſchland

Beſſerung in der Montan- und chemiſchen Jnduſtrie
Ernteausſichten

Die mitteldeutſche Schuhinduſtrie leidet
beſonders unter der ausländiſchen Konkurrenz,
unter der Unſicherheit in der Geſtaltung der
Preisfrage und kann auf eine Beſſerung ihrer

nur hoffen ie Forderun
dieſer Jnduſtrie auf ausreichenden Zollſchutz bald
erfüllt werden. Die mitteldeutſche Textil-
induſtrie arbeitet nur unter ſtarken Pro-
duktionseinſchränkungen.

Die mitteldeutſche Konjunktur'agge wurde in
letzter Zeit weſentlich dadurch beeinflußt, daß

der Baumarkt,
ſonſt eine ſtarke Stütze unſerer heimiſchen Kon
junktur, in dieſem Jahre infolge des Kapital-
mangels nicht ſo funktionsfähig iſt wie im Vor
jahre. Der erwartete Aufſchwung des Woh
nungsbaues iſt durch die Kreditnot ins Stocken
gekommen, während man auf vie ſonſtigen Auf-
ktäge der öffentlichen Hand und der Jnduſtrie
ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr hoffen durfte.

Jm Einzelhandel wurden die Ausfälle
an Umſätzen, die in Auswirkung der ungünſtigen
Witterung eingetreten waren, nicht wieder auf-
geholt. Auch das Ergebnis der Saiſon- Aus
verkäufe war nicht den Erwartungen ent-
ſprechend. Die mitteldeutſche Konjunkturlage wird
dadurch beſonders kenntlich gemacht, daß die Ziffer
der Arbeitsloſen in Mitteldeutſchland noch
nicht die Hunderttauſendgrenze in dieſem Jahre
unterſchritt. Man hofft allerdings in nächſter Zeit
auf einen ſtärkeren Bedarf an andwirtſchaftlichen
Arbeitskräften.

Die Ernteausſichten in Mitteldeutſchland
können nur als mittel mäßig bezeichnet wer-
den infolge der Schäden durch die Froſtperiode
und neuerdings durch die lang anhaltende Trocken
heit und Wärme, welche vielfach das Getreide zu
einer Notreife trieben. Bei der mitteldeutſchen
Rübenernte rechnet mar, wenn durch die
Wärmewirkung der Zucdergehalt gut ausfallen
ſollte und die dringend notwendigen
nicht ausbleiben, mit einem beſſeten Ergebnis
als im vergangenen Jahr, in dem allerdings die
Rübenernte in unſerem Gebiet ſchlecht ausgefallen
war.

Nach dem bisherigen Stand der Wirtſchaftslage
beſtehen nur geringe Hoffnungen dafür,daß ein allgemeiner, die geſamte deutſde und auch

die mitteldeutſche Wirtſchaft umfaſſender Auf-
ſchwung im weiteren Verlauf dieſes Jahres ein
treten wird. Es iſt vor allen Dingen fraglich,
wieweit die Verfaſſung des Geld und
Kapitalmarktes eine Beſſerung der Kon-
junktur auslöſen kann. Zurzeit ſind die Ausſichten
für eine Erleichterung auf dem Geldmarkt nicht
ſonderlich günſtige, weil infolge der Steige-
rung der Geſtehungskoſten und Rarionaliſierungs-
aufwendungen die Betriebsmittel nach wie vor
ſtark angeſpannt ſind. Die Bildung ausreichenden
Eigenkapitals iſt dadurch erſchwert, ja durch die
übrigen, die Wirtſchaft beſonders ſchwer drücken-
den Laſten geradezu unterbunden. Eine Senkung
der Produktionskoſten und damit eine Rentabilität
der Wirtſchaft kann aber nur erreicht werden durch
eine Reform unſerer Finanz-, Wirt
ſchafts- und Sozialpolitik und durch
eine Herabſetzung der öffentlichen Laſten.

der Reichsbank
vom 3). Juli 1929

Veränderungen gegen
die Vorwoche

ſowie in- und ausländiſche
Goldmünzen, das e fein zu RM. 1392 berechnet

RM. 1 998 545
Golddepot (unbelaſtet) bei ausländiſchen Zentralnoten-

RM. 149 788

RM. 177 212 000 S
2 148 333 000 63 019 000

333 882 000 6 906 000
v 67 470 000 64 900 000

2621 238 000 490 485 000
n 125 455 000 19 583 000
n 5 146 000 18 282 000

109 121 000 55 914 000
92 891 000 S9 518 525 000 21 640 000

122 788 000
177 212 000

v 48 797 000
Divi n 45 811 000

u 225 000 000 Sn 4 725 526 000 634 472 000
515 863 000 35 043 000338 276 000 8 469 000

Von den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Juli ab-
RM. 11 479 042 000

Die Giroumſätze betrugen in Einnahme und Ausgabe:
RM. 70 895 503 000

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
31. Juli hat ſich die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten in der Ultimowoche um 611,3 Mill. auf
2890,7 Mill. Mark erhöht. Jm einzelnen haben
die Beſtände an Wechſeln und Schecks um 490,4
Mill. auf 2621,2 Mill. Mark, die Lombardbeſtände
um 655,9 Mill. auf 109,1 Mill. Mark und die Be-
ſtände an Reichsſchatzwechſeln um 64,9 Mill. auf
67,4 Mill. Mark zugenommen. An Reichsbank-
noten und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind
662,6 Mill. Mark in den Verkehr abgefloſſen, und
zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoten um
634,4 Mill. auf 4725,5 Mill. Mark, derjenige an

weiterhin auf dieſem Gebiete liegen. Rentenbankſcheinen um 28,2 Mill. auf 434,1 Mill.

Mark erhöht. Dementſprechend ſind die Beſtände
an Rentenbankſcheinen auf 8,5 Mill. Mark zurück-
gegangen. Die fremden Gelder zeigen mit 515,9
Mill. Mark eine Abnahme um 85,0 Mill. Mark.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen zuſammen haben ſich um 56,1 Mill. auf
2482,2 Mill. Mark erhöht, und zwar haben die
Goldbeſtände um 63,0 Mill. auf 2148,8 Mill. Mark
zugenommen, die Beſtände an deckungsfähigen
Deviſen um 6,9 Mill. auf 8383,9 Mill. Mark ab-
genommen. Die Deckung der Noten durch Gold
allein betrug 45,5 Prozent gegen 51,0 Prozent in
der Vorwoche, diejenige durch Gold und deckungs-
fähige Deviſen 52,5 Prozent gegen 59,3 Prozent.

Die land wirtſchaftlichen Genoſen-

ſchaften in der Feuertaufe
Erntefinanzierung Getreidelombardierung

Marktregelung

Die nach langen Bemühungen endlich erreichle
Vereinheitlichung des landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaftsweſens (36 000 landwirtſchaftlicher
Genoſſenſchaften mit rund 8 Millionen Betrieben)
ſtellt mit der ErnteWirtſchaft 1929 zugleich auch
die Probe auf das Exempel. Die ausländiſchen

Getreidebö in U. S. iſich zurzeit in lebhafter Bewegung. Preis
ſchwankungen bis zu 18 Prozent, Preis
erhöhungen von 46 Mark innerhalb einer
Woche kennzeichnen die Situation. Die Kabel-
meldungen über Trockenheit und Regen
jagen ſich. Jn Deutſchland ſelbſt läßt ſich eine
gute Durchſchnittsernte nicht mehr länger verleug-
nen. Die Landwirte können troßzdem mit höheren
Preiſen rechnen, weil die Erntefinanzierung eine
ſtoßweiſe Beſchickung des Marktes und den
damit verbundenen Preisrückgang geſchickt um
ſteuert, den Verkaufsdruck, der frühere Ernten
kennzeichnete, diesmal auffangen läßt. Das An
gebot wird jedenfalls durch Kreditierung und
Lombardierung weniger zum Erntetermin ge
häuft und beſſer verteilt ſein. Dieſe Verteilung
ſoll den Landwirten auch eine Abſatzpolitik er
möglichen und Schleuderverkäufe verhindern. Die
Bevorſchuſſun von dreimonatlichen Lieferungsverträgen jäßt zwar Preis, Liefertermin und

Lieferungsart vorläufig offen, jedoch kann der
Lombart nur im Wege über die Genoſſenſchafts
verbände erfolgen.

epreit dieſe Organiſationen durch Aus-
ſchließlichkeit eine feſte Lieferung eingingen, wurde
diesmal ſogar Vorſchuß auf den Halm
eingeräumt. Die Belaſtung beträgt wenigſtens
bei dem Scheuer-Konzern 834 Prozent frei Ge-
noſſenſchaft. Das erſcheint jedoch noch zu hoch.
da die Landwirtſchaft ihr Kapital nur einmal
im Jahre umſchlagen kann.

Von wirklicher Geſundung wird man trotz
richtiger Organiſation bei ſolchen Zinsſätzen
ebenſowenig wie bei der Jnduſtrie reden können.
Der Satz, den Deutſchland bei vernünftiger Sach-
behandlung des Young-Planes immerhin erzielen
könnte, beläuft ſich auf ebenfalls 5 Prozent. Doch
die Auguren ſchweigen, hinſichtlich dieſer von
maßgeblicher Seite längſt entwickelten Chancen,
im Jntereſſe und zum Wohl der ihnen ja be-
quemeren und einträglicheren Zinsgefälle. Sie
reſignieren nicht etwa, ſondern ſie igno-
rieren. Jn früheren Zeiten hätte man ja ſchon
längſt die Frage geſtellt, was der Reichsbank-
präſident oder der Reichskanzler an-
geſichts ſolcher immer hartnäckiger wiederholten

Behauptungen eigentlich zu tun gedenkt. Doch
liegt es wohl weniger am guten Willen, ſondern
an der Unkenntnis deſſen, was ſich in Paris über-
haupt bgeſpielt hat. Noch iſt ja die Wiederher-
ſtellung der Ernteverkaufsfreiheit künſtlicher
Art, und es darf nicht überſehen werden, daß die
gegenwärtige Erntefinanzierung nur eine beſon-
dere Form der neuen Verſchuldung iſt, bei der es
weſentlich auf den Zinsſatz ankommen wird wie
auf die Gewandtheit, mit der die neue landwirt-
ſchaftliche Einheitsorganiſation die neugewonnene
Abſatzfreiheit wirklich aus zunutzen verſteht.

Zuckerfabrik Klein-Wanzleben,
vorm. Rabettge Gieſecke R. G.

Ueber das abgelaufene Geſchäftsjahr wird be-
kannt, daß die einzelnen Abteilungen zufrieden-
ſtellend beſchäftigt waren. Die Abſchlußarbeiten
ſind noch nicht beendet, ſo daß der Dividendenvor-
ſchlag noch nicht bekannt iſt (i. V. 4 Prozent).

Döring Lehrmann K.-G. in Liqu. in Halle
Die Aktien der Geſellſchaft, die ſich in Liqui-

dation befindet, wurden am 31. Juli zum letzten
Male in Berlin notiert. Mangels Nachfrage kam
kein Kurs zuſtande.

Fiſcher- Werke A.-G. in Chemnitz. Die auf
den 1. Auguſt einberufene außerordentliche Haupt-
verſammlung, die über die Erhöhung des Grund-
kapitals von 20000 Mark auf 968 000 Mark Be-
ſchluß faſſen ſollte, und gleichzeitig den Vertrag
mit der Unitas Wirkwaren G. m. b. H. zu Chem-
nitz, nach dem dieſe Geſellſchaft ihr geſamtes
Vermögen nach dem Stande vom 1. Januar 1929
auf die Fiſcher-Werke A.G. überträgt und als
Gegenwert die neugeſchaffenen 968 Stammaktien
zu nominell 1000 Mark erhält, genehmigen ſollte,
fand nicht ſtatt. Die außerordentliche Hanuptver-
ſammlung wird ſpäter ſtattfinden. An der Trans-
aktion hat ſich nichts geändert.

Reichelbräu A.“G. in Kulmbach. Das am
30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr hat einen be
friedigenden Verlauf genommen. Die Abſchluß-
zahlen liegen zwar noch nicht vor, doch dürfte vor
ausſichtlich wieder mit einer Dividende von
20 Prozent zu rechnen ſein.

r d

Polks wirtſchaftliche Literatur
Reichsverſicherungsordnung. Handkommentar von Pro

ſeſſor Dr. Fritz Stier-Somlo, Ordinarius für
öffentliches Recht an der Univerſität Köln. Dritte, völlig neu
bearbeitete Auflage. München 1929. C. H. Beck. Leinenband
Mark. Soeben iſt bei C. H. Beck, München, Profeſſor
Stier-Somlos Handkommentar der Reichsverſicherungsordnung
in dritter, völlig neubearbeiteter Auflage erſchienen. Jn den
beteiligten Kreiſen wird er, da ein dringendes Bedürfnis
vorliegt, ſeit langem ſehnlichſt erwartet. Endlich liegt nun
eine Haändausgabe der RVO. vor, die dem neueſten Stand
der Geſetzgebung entſpricht. Sogar das Geſetz betr.
„Leiſtungen in der Jnvalidenverſicherung“ vom 12. Juli 1929,
ſowie die Verordnung dazu vom 17. Juli und die vom
12. Juli 1929 konnten noch mit berückſichtigt werden. Das
Werk iſt nicht nur in der Darbietung des Rechtsſtoffes, ſon
dern auch in den Erläuterungen, in welchen die neueſte
Jndikatur ſorgfältigſte Berückſichtigung gefunden hat, wieder
vollkommen auf der Höhe. Vermöge energiſcher Kon
zentration der Kommentierung konnte der Umfang trotz
größter Reichhaltigkeit auf 1260 Seiten beſchränkt werden.
Außerdem iſt Dünndruckpapier verwendet, ſo daß das Buch
für den praktiſchen Gebrauch an Handlichkeit gewonnen hat.
Profeſſor Stier-Somlo hat es wirklich verſtanden, zwiſchen
einem großen Kommentar und einem auf der Oberfläche
bleibenden Führer die richtige Mitte zu halten; er hat ein
Werk geſchaffen, das dem reichen Leben der RVO. in allen
Schichten unſeres Volkes dienen will. Die Ausgabe iſt für
die Praxis ganz unentbehrlich und es iſt zu erwarten, daß
ſie dank ihrer in der neuen verbeſſerten Auflage noch ſtärker
zur Geltung kommenden Vorzüge eine noch größere Ver
breitung und Anerkennung finden wird als bisher.
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Magdeburger Börſe

81. 7. 2. 8. 31. 7.
Saohs. Läsch. Pfdbr. Darmst. u. National- 276.0276. 5

Z re reilcht. ColcieſsMAagdeb. Feuer-Vers. St tfabr. Colditz 94 93.
ed. Straßenb. 70. 70.

Magdeb. Allg. Gas An dMagädeb. Berg. AKt. Bank für Landw. 48. 48. 50
Masch. Buckau Landkredit-Bank 92. 92.
R. Wolt jſansfeld 913.0 138.6Fr. Buckau. Barheh100208 0Fanlberg., List Oo. Winkelhausen 90.Magdeb. Mühlenw. Brünner
62 Dtsch, ZuckerbkK.- rn 25. 25Anl. 16.4016. 401Getreidekreditbank

Leipziger Börſe

2.8. 1, 8. 2. 8. l1. 8
Adeca 1265.7 125.7]Piano Zimm. 9. 69.

Leipz. Br. 122.7 128. Leipz. Spitzen 130.0139.0
B. 185. 5 185. b Leipz. Trico 146.0 146.0

Altenbg. Landkr. (18.0 118. Leipz. Wolle 106.5106.5
Cassel Jute 216.0216. O Limritz2 Steine 95. 98.
Chemn. Spinne 8. 3. LindnerChromo Najork 118.0118.5Mansfeld 138.0 139.0
Cröllwitz 166.0 166. O Mittw. Baumw. Sp. 145. O.
Dermatoid 71. 71. -Mittw. Baumw.-Web. 45.
Dürfeld 40.60 40.6 Nordd. Wolle 141.6 141.5
Etzold u. Kiel Peniger 4! 46. 66Falkenstein 110.0) 110. Emil Pinkau 113.0113.0Färd. Glauchau 83.50 83.50Pittler 183.0 183.0
Faradit 40. 40. PrestoKammg. Gautsch -Rauchw. Walther 59.
Gera Jute Riquet 123.012 5Germania Chemn. Rositzer Zucker 45. 46.Glauz. Zucker 76. 75. Sachs. Werk 108. 109.0
Zimmermann Halle 28.50 23. 60 Schneider 116.5 116.0
Halle Zucker 48. -Schönhberr 87.25 87.Hartmann Chemn. Schuh Salzer 295.0492. 5
Hohburger Quarz 140 0 140. OSondermann 173,0173.0
Kirchner 76. 8töhr 138.0 140 5Köbke 41.50 41.50 Thür. Gas 135.0 37.0
Köllmann 46. 46. Thür. Wolle 137.5136.2
Körbisd. Zucker 93. 983. PIränkner 26. 20.
Landkr. Kulkw. 86. 86. Wotan
Leipz2. Baumwolle 150.0 150. Zittau A. W. 63. 63.
Ieipz. Kammgarn 88. 88. Prehlitz A. 154.0 164.0
Malzfabr. Schkeuditz 131.0

Leipzig, 2. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 27, Kammgarn Silberſtr. 9438, Ley Arn-
ſtadt 2474, Plantector Apag 16, Polack Gummi
120, Rieſare Bank 124, Zörbig Bank 66. Tendenz:
eher ſchwächer.

Berliner Börſe
Berlin, 2. Auguſt. Die Börſe eröffnete bei

ſtillem Geſchäft zurückhaltend und eher etwas
nachgebend. Die Spekulation zeigte angeſichts
des Wochenendes wenig Neigung zu Neu-
engagements und nahm angeſichts der erneuten
Verſteifung des New Yorker Geldmarktes und des
Berichtes der National City-Bank, daß billigere
Geldſätze für die nächſte Zeit nicht zu erwarten
ſeien, eher Realiſationen vor. Demgegenüber trat
eine teilweiſe Erleichterung am heimiſchen Geld-
markt in den Hintergrund, zumal im Auguſt
wieder größere Steuertermine einer Entſpannung
am Geldmarkt im Wege ſtehen dürften. Die Zu
rückhaltung der Spekulation wollte man teilweiſe
auch auf die bevorſtehende Haager Konferenz zu-
rückführen. Günſtige Berichte der Frankfurter
Handelskammer ſowie ein gleichfalls befriedigen-
der Marktbericht über Kali blieben ebenſo wie die
Meldung von einem Goldabkommen England
Amerika, durch das in Zukunft alle Goldkäufe
Frankreichs auf dem engliſchen Markt nur direkt
aus dem in New York gegebenen Kredit befriedigt
werden ſollen, angeſichts des ſtagnierenden Ge-
ſchäftes wenig berückſichtigt. Nur am Elektro
mart war angeſichts der heutigen Aufſichtsrats-
ſitzung der A. E. G., aus der Mitteilungen über
die Transaktion mit General Electric gegeben
werden, etwas größeres Jntereſſe. Nach den erſten
Kurſen kongentrierte ſich das Jntereſſe auf
A. E. G., in denen man größere Käufe (man
ſprach von 600 000 Mark Aktien) für Schweizer
Rechnung beobachten wollte. Am Geldmarkt er-

vereinzelt mit 736 Prozent zu haben, Monats
geld war unverändert mit 9 bis 1034 Prozent
zu hören. Am Deviſenmarkt lag der Dollar feſter,
während das Pfund leicht nachgab. Pfunde-
Mark 20,86,4, Kabel-Mark 4,19,70, London--Paris
I KabelLondon 4,85,20, PfundeSpanien

Berliner DeviſenKurſe

8--4 Mark r rmarkt ſtellte ſich Septemberweizen um eine Mark
niedriger, die Oktoberſicht blieb gehalten. Von
Roggen findet alterntiges Material bei den Müh-
len gute Aufnahme, Neuroggen iſt nur m
geboten. Sowohl am Effektiv, wie am iefe
rungsmarkte ergaben ſich für Roggen nur r
fügige Preisveränderungen. Das Weizenmehl-deſchäft ſtockt weiterhin. Roggenmehl hat dagegen
laufenden Abſatz für den Konſum und vereinzelt
auch auf Lieferung. Hafer und Gerſte in unver-Telegraphische Auszahlungen. Bank-! 2. 8. 1. 8.Deutsechſand, Reichsb. Disk. I Dirkt. Geid Se

Benos Aires 1 Papier Peso c 1.7590 1.759
Kanada 1 Kkan. Dollar S 4.180 4.179Japan 1 Pen 5.48 1.955 1.947Konstantinopel 1 türk. Pfund S 1.984 1.988
London 1 Letr. 5 20.343 20.843New Vork 1 Dollar 5 4.193 4.102Rio de Janeirc 1 Milreis 0.497 0.498Uruguay 1 Gold Peso 4.126 4.126Amsterdam 100 Gulden 5 168.08 168.06Athen 100 Drachmen 10 5.42 5.42
Brüssel 100 Belga 68.28 658.50Bukarest, 100 Lei 2.487 249Budapest 100 Pengö 8 73.14 73.18Danzig 100 Gulden 6 81.33 81.89Helsingfors 100 an. M 7 10.53 10.63Italien 100 Lire 7 21.92 21.92Jugoslawien 100 Dinar 6 7.38 7.36Kopenhagen 100 Kronen 5 111.68 111.68
Lissabon 100 Escudos 6 18.78 138.78Oslo 100 Kronen 5 111.70 111.70Paris 100 Franken 16.43 16.43Prag 100 Kronen 5 12.41 12.41Schweiz 100 Franken 3 80.62 8061Bulgarien 100 Leva 10 3.037 3.032Spanien 100 Peseten 5 61.24 1.97Stockholm 100 Kronen 112.33112.84Oesterreich abgest. 100 Schilling 7 59.09 69.08

Getreide und Produkte

Berliv, 2. August 2.8 1. 8Für 1000 kg
Von 265.00-—267. 00 2665. 00-267. 00

o. Julido. September 270.75-271 60 272.00--373. 00
do Oktober 272 69--273.00 273.00-—-273. 59

Sommergerste
Wintergerste 176. 00 189.00 176.00--189. 00
wegen purk. 203.00 206. 00 203 00--206.00

o. u 1 u cdo. September 225.00 225. 29) 224. 50 226.25
o. Ok ober 227.50—227 75 248. 00228. 50

Hafeér, märk. 181.00 190.00 1831.00— 190.00
do. Juh
do. September 207. 209.00 208. 50do. O iober 210.00 210. 10 211.00--211. 60

Mais loko Berl. 280 231 230.00 231.00
do. wggfr. Hbg. SKartoffeln

rote und gelbe S 7weibe. 1 tr. un

Far 100 kg
Weizenmehl 31.50-—36. 50 31. 50-—36. 60Roggenmehl 27.50 30. 00 26.75— 30.0
Weizenkleie 12.75--13. 00 12 25 13.00
Roggenkleie 12.00 12 50 12.00--12. 10
Raps 1000 kg 330 335Leinsaat SViktoriaerbsen 40. 00 48. 00 SSpeiseerbsen 28.00 34. 00 28.00 34.00
Futtererbsen 21.00 23.00 21.00 28.00
Peluschken 26.00—-29. 00 26.90 29.00
Ackerbohnen 22.00 25.00 22.00 26.00Wiecken 28.00 32. 00 28.00 2.00Lupinen. blau 21.00 2.00 21.00 22.00do. gelb 29.00--31 00 29.00-—31.00
Seradella. neu
Rapskuchen 19.30 19. 40 19.39--19. 40
Leinkuchen 23.00--33. 60 23.00 23. 60
Irockensechnitzel 11.460 11.60 11.40 11.60Sojaschrot 19.80 20. 19.80--20.3.Kartoffelflocken 16. 50 16. 80 16.50 16. 80

Berlin, 2. Auguſt. Bei ſehr unſicherer Stimmung
hielt ſich die Geſchäftstätigkeit an der heutigen
Produktenbörſe heute in recht engen Grenzen. Die
aus Canada vorliegenden Meldungen über Auf-
treten von Schwarzroſt und die anſcheinend damit
im Zuſammenhang ſtehende Befeſtigung Winni-
pegs machten hier wenig Eindruck, zumal auch
Liverpool eine Abſchwächung zeigte; wie man an
nimmt, im Zuſammenhang mit der Beilegung des
argentiniſchen Hafenarbeiterſtreiks. Guter Mahl-
weizen alter Ernte iſt vom Jnlande verhältnis-
mäßig noch angeboten und insbeſondere von den
Provinzmühlen gut gefragt, in neuem Weizen
kommen nur ſehr wenige Abſchlüſſe zuſtande, da

forderte Tagesgeld 8 bis 10 Prozent und war Forderungen und Gebote im allgemeinen um

Am Lieferungs Bildung der Preiskonvention in der
ſächſiſchen Preßglasinduſtrie

Die bevorſtehende Errichtung eines Verkaufs-
büros für ſächſiſche Preßglas- Erzeugniſſe wird
keineswegs als die Wiederaufrichtung des vor
einiger Zeit auseinandergefallenen Preßglas-
Kartells angeſehen. Es dürfte ſich hierbei vor
nehmlich um einen Zuſammenſchluß r den
Werken Auguſt Walther Söhne A.-G,, Sächſiſche

änderter Preis lage
Magdeburg, 2. Auguſt. Weigzen, alter, 264 bis

266, feſt; Roggen, neuer, 206-2058, ſtetig; Som-
mergerſte Wintergerſte 184--186, n Hafer
198- 200, ſtill; Mais 224, ſtill; Viktoriagerbſen,
neue, 390-405, ſtetig (glles 1000 Kilogramm netto
frei Magdeburg oder benachbarter Station bei
Ladungen von 300 Zentnern); Weizenmehl 87 bis
38, feſt (feinſtes über Notiz); Roggenmehl 30--381,
feſt (feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm einſchl.
Sack); Weigzenkleie 13,60—18,80, ruhig; Roggen
kleie 12,80--18,00, ruhig (50 Kilogramm ab Ver
ladeſtation); Baumwollſaatmehl 23,00 bis 28,29,
ruhig; Reisfuttermehl 18,20—-183,40, ruhig; Palm-

19,00--19,50, ruhig; Rapskuchen
Kokoskuchen 21,50--28,60, ruhig; Trockenſchnitzel
12,40-—12,60, ſtill; Zuckerſchnitzel v
flocken 19,00-—19,00, ſtill; Sohaſchrot 20,60, ruhig.

Zucker

Magdeburg, 2. Aug. (Weißzucker.) Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Kieferung innerhalb
10 Tagen 26,4234; Auguſt 26,4235; September
26,5724. Tendenz: i

Magdeburg, 2. Aug. (Rohzucker) per Netto-
entner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland.Erſtprodutt, Baſis 88 Prozent Rendement

Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz.
Rendement Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 2. Aug. (Weißzucker.) Termin-
pir inkl. Sack: März 11,80--11,25; Mai 11,50

is 11,45; Auguſt 10,20——10,00; September 10,45
bis 10,40; Oktober 10,70-—-10,60; November 10,80
bis 10,75; Dezember 11,00-—-10,95; Januar März
11,25--11,15. Tendenz: ſtetig.

Webſtoffe

Bremer Terminnotierungen tür Baumwolle vom 2. August
Mitgeteilt von der Firma Scobweinsberg und Sehröder, Halle).
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhande! in Baum-
wolle, nordamerikanische Baumwoli-Basis widdlings nichts
unter ow middliog nach den Bedingungen des Vereins. Preis
für 1 englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:
1. 8. 1 Uhr Juli 20.79 B., 2070 G. Okt 20.14 B., 20.11 G.,
Dez. 2040 B., 20.85 G., Jan. 1930 20.40 B. 29.36 G., März
20.57 B., 20.55 G., Ma 20.62 B.. 20.61 G.
1. 8. Schluß. Juli 20.80 B., 20.74 G., OKt. 20.18 B., 20.12 G.,
Dez. 20.40 B., 20.835 G., Januar 1930 20.40 B., 20.36 G. März
20.57 B., 20.54 G., Mai 29.64 B., 20.60 G.
2. 8 Eröffnung Juli 20.79 B., 10.70 G., Okt. 19.20 B.
20.20 G., Dez. 29.39 B., 20.34 G. Januar 1930 20.88 B.
20.36 G., März 20.57 B., 20.556 G. Mai 20.67 B., 20.62 G.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsebland f. 100 Kilo

2. 8. 1 8.Elektrolytkupfer 170.75 170.75Orig. Hütten Robzink 1.

fr. Verkehr 2Remelt. Platten-Zink
Orig. Hätten Alumin. 1.

B. W. od. Dr. 190 190Gr. H. Alumin. inWalzdrabt od. Plattk.

99 194 194Reiunickel (98 bis 9976) 350 350
Antimon kg 6569 65 69Silber in arren ca900 fein für 1 kg 72.00 73.75 72.00--73.75

Glasfabrik in Radeberg und Aktiengeſellſchaft für
rikation vorm. Hoffmann in Bernsd

andeln. Fraglich 2 vor allem die Haltung des
deutendſten ſäg ſchen PreßglasUnternehmens
der A.G. Brockwitz die noch bis vor kurzem

gegenüber den erſtgenannten Firmen eine Kampf
ſtellung eingenommen hat. Die Max Kray K Co.
A.G. in Berlin, die in Camenz (Sachſen) ein
Preßglaswerk betreibt, erklärt, daß ſie der Kon
vention nicht beizutreten beabſichtige. Die bis-
n Bemühungen, ein Kartell zuſtande zu
ringen, ſind ſtets daran geſcheitert, daß es nicht

war, bei den vielſeitigen Erzeugniſſen der
Preßglas Induſtrie die Werke auf einheitliche
Preiſe feſtzulegen. Die Geſchäftslage iſt ſeitlängerer Zeit ſart gedrückt.

DZDZ

Schwindſucht an der Effektenbörſe
Ein untrüglicher Barometer für die Entwick-

lung der Vörſengeſchäfte iſt begreiflicherweiſe die
Börſenumſatzſteuer, die jede wirtſchaftliche
Schwankung haarſcharf regiſtriert. Die Ausweiſe
des Reichsfinanzminiſteriums ergeben nun bezüg-
lich des Aufkommens aus dieſer Steuer folgendes
unerfreuliche Bild: 1928: 1. Vierteljahr 10,9 Mill.
Mark, 2. Vierteljahr 16,1 Mill. Mark, 3. Viertel
jahr 11,8 Mill. Mark, 4. Vierteljahr 10,6 Mill.
Mark; 1929: 1. Vierteljahr 9,7 Mill. Mark

11 Prozent gegen das Vorjahr), 2. Viertel-
jahr 8,7 Mill. Mark 46 Prozent gegen das
Vorjahr).

mögli

Durch Beſchluß der Zu
laſſungsſtellen für Wertpapiere an den Vörſen zu
Dresden, Leipzig und Chemnitz ſind 11870 000
Mark 8prozentige Anleihe der Stadt
Dresden vom Jahre 1928, 8,63 Mill.
Mark 6prozentige Schatzanweiſungender Stadt Dresden und 8,63 Mill. Mark
7prozentige Anleihe der Stadt Dres-
den vom Jahre 1928 zum Handel an den
Börſen zu Dresden, Leipzig und Chemnitz auf
Grund eines Proſpektes gleichen Jnhalts zuü-
gelaſſen worden, wie er bereits anläßlich der Zu
laſſung dieſer Papiere an der Berliner Börſe ver-
öffentlicht worden iſt. Durch Beſchluß der Zu
laſſungsſtelle für Wertpapiere an der Frankfurter
Börſe ſind dieſe Papiere auch zum Handel und zur
Notiz an der Frankfurter Börſe zugelaſſen
worden.

Börſenzulaſſungen.

Dieh
Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 2. August,

Auftrieb 2344 Rinder, darunter 546 Ochsen, 464 Bullen,
1544 Kühe und Farsen, 1700 Kulber, 9687 Schafe, 2iegen.
105648 Schweine, 377 Auslandssechweine.

1 Pfund Lebendgewicht in G-Pf.

3. 8. 1. 8. 2. 8. 1. 6.
Ochsen Al64--65 61--63 Kälber AmB59 62 57 60 B89--89 75h l o 680 65 74D 46 52 42 D 5ö 65 60 60Bullen A68 61 6687 zB 67 60 b Schafe A70--72 69 73

O6bI 3 48 50 B60 67--62Kuhe A4962 46 49 O 6488 44B38--47 34--41 Schweine Ahl B85 87 88 86D 25 28 22 26 o 87 84 86h

Farsen As9-61 5567 p82-83 81 82Be 664 rl---04461 40--47 Sauen 75--77 73--74
D D Ziegen hFresser 42 5288 46

b eeewweeeeigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 2. August 1929. Ohne Gewähr für Hörkfehler.

8 e es g.estvorzinsl. Werte Barmer Bankv. 127.0 127.0 Busch Opt. 122.0 123.5 Felt.-Guilleaume 137.5 186.0 Lahmeyer Co. 171.0 171.0 Pongs Spinn. Toleton Berl. 66. 53.95blösungsesebuld i öl. 51. Berliner Handelsges. 208.0 208.0 Byk Gulden 69. 58.25 Fraust. Zucker 78.50 78.560 Laurahiltte 67.12 67. 12 Prestowerko örl Oel 62. 53-
Ablöeung Neubesitz 10.37 10.350 Commerz-Privatbank 182.0] 182.0 Freund Masch. Leipz. Riebeck 140.7 141.7 Preubengrube 108.5 108.6 Thür. BleiReichsanl. 1927 87.50 87.50 Darmstädt. National 275.0 276.0 Calmon Asb 25 Fröäbeln Zucker 42.50 43. Leipz. Immob. 108.1] 108.1 do. Gas L ei 135.0 135.0

Dt. Wb. Aul. 23 Beutsche Bank 168.6 168.5 Carton Loschw. r 226 do. Landkr. 85. 85. 50 Rathgeber W 74.75 74 Leonh. Tiet 204.9Dec. Seht S o. Debertes 1095 190 an Faner |se 8 do. PFlano Bauer 7 70 Trachenb. Zuex. Sie90 5 5 2 a eDoeutscher Zucker 16.50 16.50 Disconto-Command, 153.2 164.0 Chem. Bu i 108.5 108.0 Gaggenau Eisen Leonh. Braun, 164.5 164.5 R in 575 Transradi 4 145.7 i 5
195 m Roggen r r Dresdner Bank 168.2 16361 490. Be ger B n v W m ubo 65. 64.60 Rhein Drin, W 374 Triptis e

o. o. 30 Gothaer Grundered, 133.0 133.2 do. Gelsenk 74 72.50 Ges. t. el c Hindes 18.0 1659.7 do.T t. el. U .0 216.0 o. Elektr. 144.5 148.0Pr, A. S 75 c Halle Bankverein 120.5] 119.51 do. Wke. Alb. 62.75 62.75 Glaur. v 4 e 4 r 846.0 c o. Stahl 124.7 124.7 Union chem. 56. 50 66.e a0. d Boe 7 77 CQhemu. Spian. a. Solädsehmiat e h qm BB. W. Fiekt. 237.0 235.0 Duion Piebl zWn ude 9020 00.00 9edtert. Oroait 80.76 Curomo San 117.0 118.0 Görl. Waggon 1087 18.7 r 2543 u Falk I. Union Gieberel 12.50 11.87Preub. Kali 853 6.91 Reichsbank 312.7 314,0 Loneordia chem. 24.- 20.76 Greppiner er. ſ. 9360 Lorenz 1600 160.01 g. „Jrreng. Varziner P 122.0] 122.055 do. Roggen 9.31 9.31 Wiener Bankverein ins T Zruschw. Tect. 65. Läden W A. 74. 76.25 Biedoek Mostas 137.6 180.0 er W i 70. 60 i102 Prov. Sachs. Id. G. Conti Caoutsch. Iö6.6 157. 61 Guanowerko 50.75 00.62 eneca. Roddergrube s78.0 870.0 o D. ar i66.5 r3 do. do. 89.20 89.25 industrie Cröllw. Papier 167.0 170.0 Magdeb. Gas 65. 65.26 Rositzer Zucker 46. 46. do. flagzton 801.0 685.0
do. do. 83.25 83.50 Accumulator 132.0 Hackethal Dr. 93.-- 94.751 do. Berg. 61.75 62. Ruokktforth Neht. 67. 67.25 do. Gothania 118.5 113.6

r u a er v e e e z. r e en i re n T5 e 4 1. 0 O. rk. T. e 48.engeren t Aer r e M Be gen e e arg uns ne tGold Rogsg 18 93.50 93.251 A. G. 186.0 196.21 o. Gust. sh. 3975 Usaeeh. Buerau I200 12050 Gus zm e e i. e 08 e. Aue 109.5 109.01 Arb. Phöniz e here e e Zur es 1000 e. W e n55 äo 1-8 75. 75. Alsen Portl. 186.2 187.0 do. Kabel 69.75 67. Harpener Bg. 144.5 145. b Mech. Linden 137.0 187.6 Salzdetfurth 393.0 862.5 Vogel Telegr. 78.75 77.

e Da e. Fu7r| Ah Bahn l en e e e e e rn e7 e 62 O. ta arot 9 .0t Aschaſftenbg. Zellst. 166.2 s s do. Wolle 4 Hemmoor P. r r Meltheu an j BSaxonia Pril. m W i teee Se n
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Briefe undvdoln don ten geh

i ehe e e eGazetten, die behanntlich nicht genſeret werden
n.

vor der bei Rede meinte er zu
em Genera intus Feilius, wenn er
verlöre, er nach Venedig gehen und dort ſeinen
erhalt als Arzt verdienen wolle.
Der General ſah ihn groß an und meinte
as ſpöttiſch: Eure Majeſtät doch das
rden 6 f S ding ym ſich
Der Spo r nahm zunen und gewann die Schlacht.

Amalie, ſeine Schweſter, hatte mitrie. n Diſtichon verfertigt und zeigte es

l Stolg dem ben Bruder.
Her es ihr zurück: „Prächtig, ausgezeich

Bloß etwas zu lang!“
7

er König war ſo ſehr überzeugt von deregigteit des Menſchengeſ rats und ſeinem

wert, daß er in einem mit demarquis d'Argens äußerte: „Der liebe Gott
tte ſchon längſt wieder eine Sintflut veran
ltet, wenn er nicht n beim erſten Mal ein-
ehen hätte, daß es doch keinen Zweck hat.“

7

Eines Tages wollte Friedrich ſeine Armee
feranten zu einer dringenden Beſprechung ein
ufen, aber man teilte ihm mit, daß ſie alle
einem Kurort ſeien, dort Bäder zu nehmen.
Aufgebracht zürnte er: „Sie bleiben ewig die
en. Jmmer nehmen, nehmen!“

Ein Feldwebel beklagte ſich bei ihm, daß ſein
amerad ihn ſo ſchlecht ablöſe, allemal käme er

n eine Stunde zu ſpät.
Friedrich verſprach Abhilfe und ließ den Uebel-

kommen. Zur Rede geſtellt, verer Mann: „Es muß wo in meiner

atur liegen: ich kann nun mal nicht ſchneller
Mlafen!“

Ueber dieſe geſchickte Formulierung freute ſich
r König ſo, daß er die Wache anders einteilte.

Aus dem Schloßfenſter zu Berlin hörte
iedrich der Große einſt die Schüler des Grauen

loſters in der Burgſtraße das Gellertſche Lied
gen: „Wie z iſt des Allmächt'gen Güte.“

Sie muß freilich groß und grenzenlos ſein!“
gte er, „weil ſie es duldet, daß die Jungen ſo
end ſingen.“

77

Der König forderte einſt ein Glas Waſſer.
er Page, der es ihm reichen wollte, glitt aus
nd fiel mit dem Glaſe Waſſer vor dem Monar-
jen hin. „Ach Gott,“ ſeufzte der Page, „nun
in ich um Ew. Majeſtät Gnade gekommen!“
Wie könnte Waſſer ſo große Dinge tunl“, er-
iderte Friedrich.

Die Schleifſteine. Um junge Leute zu er-
ehen, ſie geſellſchaftsfähig zu machen, muß man
e mit Damen zuſammenbringen, damit ihre
auhen Sitten ein wenig abgeſchliffen werden,
ezierte Miniſter Braun im Salon der Katharina
on Oheimb. „Meinetwegen,“ ſagte ſie launig,

AnterhaltungsSetlage
Briefpapier

Werden heute noch Briefe geſchriebenman es noch nötig, h
Telephon un nkverkehrs an zu ſchreiben

wohlverſtanden a riftliche Briefe au
einem, dem individuellen Geſchmack des Schreibers
angepaßten Papier?

Doch es gibt noch Leute, die einen ſchriftlichen Gedanken- und e mit
Freunden und Verwandten pflegen, aber ſie ſagen
es nicht gern laut; denn Briefe ſchreiben du
lieber Himmel iſt's nicht beinahe ſo, als wollte
Jan in einer g. a man Eiſe inugzeug zur Verfügung hat, mit der Poſtkutreiſen Man hat Telephon, die Surlt

man hat vielleicht auch eine ndte
Sekretärin, und man hat ſo wenig Zeit, daß man
z ſolchen m direkt verpflichtet iſt!

enn man Privatbriefe ſchreiben muß,
dann ſoll's raſch gehen: „Bitte, Friulein, ſpannen
Sie einen Bogen ohne Firmenaufdruck ein, und
ſchreiben Sie

Der Brief an die Gattin in der Sommerfriſche
fällt dann zwiſchen zwei Geſchäftsdiktaten auch
nüchtern genug aus.

Briefſchreiben iſt eine Kunſt, die ſich nicht wäh
rend der h nd ausüben läßt, und die
rm die heute noch Künſtker im Brief-
ſchreiben ſind, werden rar.

Nicht ohne Bedauern wird heute ein äſthetiſch-
empfindender Menſch den Briefwechſel zwiſchen
geiſtreichen Männern und Frauen der Vergangen-
heit leſen. Welche Schätze ſind darin enthalten,
welche wertvollen Aufſchlüſſe über Perſönlichkeiten
und Zeitgeſchichte bergen ſie! Jahre nach
uns wird es anders um den Briefwechſel gegen
wärtig berühmter Leute ausſehen, denn ſelbſt
dieſe Meiſter des Gedankens und des geſchriebenen
Wortes finden nicht mehr die Muße, Privatbriefe
zu ſchreiben. Nachrichten im Telegrammſtil und
der kurze Brief, mit der Schreibmaſchine haſtig
heruntergeklopft, enthalten nur das Wichtigſte, und
vieles geht dabei verloren, was in einem ver
trauten Brief perſönlicher klingen würde. als in
einer Selbſtbiographie.

Vielleicht liegt der Verfall dieſer Kunſt des
Briefſchreibens in der Hauptſache daran, daß dem
Schreiber der rechte Partner fehlt, dem
man ſich mitzuteilen wünſcht aus einem inneren
Bedürfnis heraus, weil er die Fähigkeit hat,
Fragen zu ſtellen, Jntereſſe zu wecken und an
regend zu ſchreiben. Jn einem ſolchen Falle fühlt
man ſich gedrungen zu antworten, denn es iſt
a immer Zeitmangel. Manch einer
würde ſich gern die Zeit nehmen, wenn ein Freund
Briefe an ihn zu richten verſtünde, die das Jnter-
eſſe des Empfängers anregen und die Luſt zur
Beantwortung und Entgegung wecken.

Daß eine gewiſſe Trägheit gerade im Brief-
wechſel eine hemmende Eigenſchaft iſt, wird jeder
zugeben, der angsläufig eine Korreſpondenz
führen muß, die keinen anderen Zweck hat, als
einen nahen Verwandten oder Bekannten „auf
dem Laufenden zu erhalten“. Die Antworten ſind
dann auch in der Regel entſprechend, erzeugen
Unluſtgefühle, die dazu führen, daß man die
empfangenen Briefe ſich aufhäufen läßt, bis es
eines Tages gar nicht mehr anders geht und man

ber meine Töchter ſind mir als Schleifſteine zu
zutl“

Spione auf See
Roman von Edwin Demel

Oopyright by Greiner Co., Berlin NW 6
14. Fortſetzung.)

„Ein paar verdammte Schurken,“ meinte der
ſapitän zu mir, „glauben Sie das, was ſie ſagten

„Warum nicht? Jhr Benehmen läßt darauf
chließen, daß ſie ſich ſehr ſicher fühlen, und daß ſie

och einige Hoffnung haben. Uebrigens können wirfroh ſein, daß e Eache ſo verlaufen iſt.
ann uns egalWas ſpäter mit ihnen 8 t,leiben. Sie rechnen darau e it zu werden.“

„Glauben Sie? Hier kommen ſie aber ſicher
icht mehr los.“

„Das ſchon! Sie werden aber den engliſchen
Behörden ein Schnippchen zu ſchlagen verſuchen.
Wozu 77 das Telegramm und dieſe Sicherheit

der glauben Sie, daß ſich Rebmann, auf dem doch
keine Spur eines Verdachtes haftete, in eine ſolche
Gefahr begeben hätte, wenn er nicht ſicher wäre, in
Kürze frei zu ſein?“

„Sie können recht haben. Es iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß ſie auch an Bord noch Verbündete
haben. Wenn man ſo etwas erlebt, wird man all
mählich mißtrauiſch. Sie könnten ſich auch hier

och befreien.“

„Das glaube ich weniger, da ſie doch genau
er daß es von hier aus kein Entrinnen gibt.
ſag wen ſollten ſie ſich unnütz einer Gefahr aus
ſe n

„Stimmt! Na, da können wir ja gehen.“
Nittlerweile war es heller Tag geworden und

die Sonne brannte mit tropiſcher Glut vom Himmel
ſerab, als wir das Deck betraten. Es war ange
üllt von übernächtig ausſehenden, murrenden und

zankenden Paſſagieren, die jetzt, als ſie ſich ſicher
wußten, ihrem Ausdruck verliehen.

Ich ſah auch Alice, wie ſie in Geſellſchaft des
iers am Promenadendeck anf und ab

ſcheinlich die Ereigniſſe der
ſchien ſie nicht

ſich ſeufzend hinſetzt, um den läſtigen Berg „ab

Plauderei von Elſe Arnhem

Sag Auf dieſe Weiſe wird das reiben zur
ual und man kommt dazu, es in Grund und

eiten hin,Boden zu verdammen. Wo r die
da man ſich mit Freude an das Schreiben eines
Briefes heranmachte, da man die Antwort kaum
erwarten konnte und, war ſie endlich eingetroffen,
ſie mit Freuden las?

Trotzdem es gibt immer noch Zerlre die
auch heute noch gleiche Freude beim Briefſchreiben
empfinden, aber meiſtens ſind ſie in der glück
lichen Lage, ſelbſt anregend ſchreiben zu können,
und einen Partner zu haben, der darauf einzu

ehen vexſteht, Solch eine Korreſpondengz bedeutetfür velde W Wed einen W a zugleich eine

gegenſeitige Förderung, ſie ein gern ge-übter Zwang, werkeolles Gedankenmaterial ſchrift-

lich feſtzuhalten, wozu man ſich ſonſt nur ſchwer
entſchließen würde.

Haben ſolche Briefſchreiber die Gabe, ihreGedanken a einem gefälligen S in einer an

ſchaulichen Sprache auszudrücken, dann werden
ihre Briefe tatſächlich zu kleinen Kunſtwerken,
nach denen man immer wieder greift, auch wenn
Jahre darüber vergangen ſind.

Es ließe ſich noch manches zu dem Thema „Die
Kunſt des Briefſchreibens“ ſagen, aber es iſt frag-
lich, ob unſere haſtige Zeit damit etwas anzu
fangen wüßte. Doch für diejenigen, die noch
Zeit und Freude zum Briefſchreiben haben, ſei
noch da hingewieſen, daß auch ein geſchmack-
volles Briefpapier die Luſt am Schreiben und
Empfangen eines Briefes weſentlich erhöhen kann.
Ein guter Brief gewinnt an Wert, wenn man ihm
den paſſenden Rahmen gibt. Das Papier iſt durch
aus nicht nebenſächlich, und die Wahl des Brief-
papiers ſpricht lebhaft für die Perſönlichkeit des
Schreibers. Ein ſchönes, nicht gu großes und nicht
zu kleines Format in einer Farbe, die nicht auf
fällig ſein darf, wird im allgemeinen das rechte
ſein. Leute, die eine große und kräftige Hand
ſchrift ſchreiben, wählen am beſten größere Brief-
bogen von ſchwerer Qualität. Zarte und kleine
Schriftzüge wirken vorteilhafter auf dünnem
Papier von ſchmalem Format. Eine bizarre
Schrift aber auch nur eine ſolche kann es ſich
leiſten, auf exzentriſchem Papier zu ſtehen,
während es für undeutliche Handſchriften kein be
ſonderes Papier gibt, da muß ſich der Brief
ſchreiber ſchon ſelbſt Mühe geben, daß er dem
Empfänger das Leſen ſeiner Hieroglyphen nicht
unnötig erſchwert. Für derartige Schreibkünſtler
ſei ausnahmsweiſe die Schreibmaſchine geſtattet,
die ſonſt im privaten Briefverkehr verpönt ſein
ſollte, weil die exakten Typen kalt und unperſön
lich wirken. Jm Brief aber iſt die „perſönliche
Note“ ſowohl in bezug auf den Jnhalt als auch
auf die Schrift und das Papier die vornehmſte
Regel, die jeder beachten muß der Wert darauf
legt, für eine Perſönlichkeit und für einen
Menſchen von Stilgefühl und Geſchmack gehalten
zu werden.

Sparſamkeit. Es gab eine Zeit, da Pier-
pont Morgan noch nicht Pierpont Morgan
war, ſondern nur den guten Willen beſaß, es zu
werden. Damals erzählte ihm ſein Sohn einen
merkwürdigen Traum: „Jch ging mit Dir auf der
Straße, die Sonne ſchien, und da kaufteſt Du mir

zuarbeiten“, eine Tafel Schokoladel“ Freundlich ſtrich der

Freita
2. Auguſt

Vater dem Sohne bers
artig

Haar: „Wenn Du
Woche biſt, kannſt Du ſie
halten

Filme der Woche
„Maseottchen“
C. T. am Riebeckplatz

Man könnte auch „Das Glück auf den
Revuebrettern“ oder „Glückliche Jugend weil
nach mann 77 Ueberraſchungen alles zu einem
ſo überglücklichen Ende kommt. Was wäre wohl
aus dem Junggeſellen- Kleeblatt geworden, wenn
ihm nicht eines Tages das glückbringende „Mas
eottchen“ in Geſtalt der allerliebſten, be
zaubernden Käthe von Nagh erſchienen wäre
Da wendet ſich e ihr ckſal. Und als die
entzückende Fee, die eigentlich Margot heißt, ſelbſt
einmal Pech hat, bedeutet das gerade den erſten
Schritt zum großen rauſchenden Erfolg. Damit
iſt auch dem unglücklichen Schauſpieler J. Kowal-
Samborski der Weg zu einem ungeahnten
Siegeslauf gegeben. Kurt Veſpermann, der
„patente Junge“, hilft nach Kräften, alle Wider
ſtände beſeitigen. Ein amüſantes iel, zu
dem man dem klugen Regiſſeur Felix Bcſch nur
gratulieren kann.

Jm Beiprogramm präſentieren ſich Pat und
Patachon, diesmal als raffinierte Zirkus
künſtler und als „fürſtliche Herrſchaften“. Was
Wunder, daß dieſe beiden unvergeßlichen ten
wieder alle Freunde des Films begeiſtern und aufs
beſte unterhalten! Es gab in dem dichtbeſetzten
Hauſe wieder einmal herzerfriſchendes Lachen.
Die Wochenſchau bringt ſchon Bilder von der
deutſchen Fußballmeiſterſchaft und weiteren Sport
ereigniſſen.

Es gab nirgends enttäuſchte Geſichter bei
dieſem neuen Spielplan. sehn.

„Oie keuſche Kokotte
C. T. Gr. Ulrichſtraße

Es geht nichts über einen ſchönen Film. Da
iſt es noch eine Luſt zu leben, in herrlichen Villen,
in St Moritz, bei Wein und Weib. Und vor
allem, da wird nicht gearbeitet. Mit dieſem
laſterhafteſten aller Laſter war auch beſagte
Kokotte nicht infiziert. Eben weil ſie nicht
arbeitete, nannte man ſie die keuſche Kokotte.
Sie hatte aber Glück, indem ſich Otto Gebühr,
der bekanntlich Friedrich den Großen erfunden
hat, ihrer annahm und ihr Onkel wurde. Als er
das nicht mehr ſein konnte, weil ſeine Frau nicht
wollte, kam ein Graf und heiratete die Kokotte.
So war der Film, und genau ſo iſt das Leben,
wenn man es nur verſteht, keuſch zu bleiben.

„Die große Leidenſchaft“ iſt der zweite
Film, der von dem großen Spiel einer einzigen
Frau getragen wird, Lill Dagover. Man
begreift nur nicht, wie ſich der Held einer reifen
Frau mit ſo vielen Reizen entziehen kann, um
ein blondes engliſches Gänschen zu ehelichen. So
will es aber der Film, und er will auch ſehr zu
Unrecht, daß die große Leidenſchaft, die erſt
Minen ſpringen läßt und Hinterhalte legt, ſchließ-
lich reſigniert. Die Aufnahmen ſind herrlich in
eine herbe, unberührte Natur geſtellt.

Der Tonfilm brachte aus dem Munde des
berühmten Baſſiſten Ludwig Hoffmann das
„Torerolied“ mit erſchütternder Dürftigkeit. o. e.

zu bemerken. Jch ſchien für ſie nicht mehr zu
exiſtieren.

Es gab mir einen Stich ins Herz. Daher emp-fahl ich mich ſchnell vom ſgpitge und W nach

unten, um einen Verſuch zu machen, noch ein paar
Stunden Schlaf zu finden. Hoffnung hatte ich
unter ſolchen Umſtänden trotz der durchwachten
Nacht nicht viel.

V.

Bombahy.
Ueberſtrahlt vom Sonnengold lag die Stadt

vor unſeren Augen. Jm Hafen ein buntes Gewimmel von Sitten aller Flaggen, aller
Nationen. Tumult und reges Leben auf dem
Waſſer wie am Lande. Die größte Handelsſtadtdes indobritiſchen Reiches. Funtelnde Tempel-

türme wechſelten mit bunten Minaretts und
koloſſalen Kuppeln, um dann wieder dem Dächer-
meer des Europäerviertels Platz zu machen.

Die geſchwärzten Maſſen der beiden Leucht
türme dräuten gen Himmel, umdrängt von zahl
loſen Booten und anderen Schiffen. Auf den
Docks ächzten die Krähne, ſtöhnten die Winden.
Dazwiſchen da und dort die grauen Maſſen eines
Kriegsſchiffes der indiſchen Flotte. Dann wieder
die hellen Flecke der Segler. Und über alledem
hoch in den blauen Lüften, wie tief unten dicht
über den Fluten unzählige Schwärme von See-
vögeln, die ſich kreiſchend um ihre Beute zankten.

Wir hatten eben feſtgelegt.
Jch ſtand neben dem Kapitän, der aufmerkſam

nach dem Ufer ſchaute. Etwas weiter davon die
beiden Gefangenen, e von bewaffneten
Matroſen, ihres Schickſals harrend. Und noch
weiter der Baron mit ſeiner Tochter, beide in ein
Geſpräch vertieft.

Sie hatten mir ſeit jenem Abend, wo ichs ge
wagt, meinen Gefühlen Ausdruck zu verleihen,
noch kein Wort gegönnt. Er war vermutlich von
ſeiner Tochter über meinen Fürwitz aufgeklärt
worden und hatte ſich ſo ablehnend und miß-
achtend verhalten, daß eine Annäherung meiner-
ſeits ausgeſchloſſen war. Sie beantworteten kaum
meine Grüße. Was mich jedoch einigermaßen
tröſtete, war der

übrigen gegenüber in ihre frühere Reſerviertheit
verfallen waren und die letzten Tage jede Geſell
ſchaft gemieden hatten. Jch ſchalt ſie innerlich
undankbar, hatte jedoch meine Hoffnung noch
nicht aufgegeben, weil ich wußte, daß wir bis
Schanghai zuſammen r würden. Wer weiß,
dachte ich, was ſich dabei noch alles ereignet.

So ſtanden wir alle auf der Landungsbrücke
und harrten der Dinge, die da kommen ſollten,
das heißt, wir warteten auf die fur ntelegraptiſcy
verſtändigte Hafenpolizei, welche die beiden Ge
fangenen in Empfang nehmen ſollte.

„Jch weiß nicht, irgendwie kommt mir die
Sache unheimlich vor,“ bemerkte der Kapitän, in
dem er ſorgenvoll nach vorn ſchaute. „Wenn wir
die Burſchen nur ſchon von Bord hätten! Jch
kann dieſe Telegraphiererei nicht vergeſſen, ſie B
mußte doch einen Sinn und Zweck haben. Her
auszukriegen aber war aus den Kerls nichts und
wir wiſſen jetzt gerade ſo viel wie vorher. Jch
hätte vielleicht beſſer getan, ſie an den Maſt
knüpfen zu laſſen. Das Recht hätte ich eher
gehabt, denn ſie bedrohten unſere Sicherheit.
Wenigſtens bei Rebmann wäre das gegangen. Jn-
deſſen wofür? Man hätte Mißhelligkeiten zu er
warten, weil nicht nachzuweiſen war, ob ſie an
dem Morde beteiligt waren. Vielleicht war es
Chuan Li wirklich nur allein. möchte nur
wiſſen, wo die Polizei ſo lange bleibt.“

„Da kommt ſie ſchon,“ ſagte ein Daneben-
ſtehender.

Den Kai entlang ſauſte ein ſchmales Dampf-
boot zu uns heran. Am Heck wehte die Regie
rungsflagge. Als es längsſeit kam, erkannten
wi: drei Uniformierte, welche die eſapnng bil
deten, und einen, der am Steuer ſaß. Sie legten
am Fallreep an, und gleich darauf erklomm ein
hagerer Menſch, nach der Diſtinktion ein Polizei
leutnant, das Deck.

Er näherte ſich grüßend dem Kapitän.
„Good day, Sir,“ ſagte er. „Jch habe Ordre,

zwei oder drei Arreſtanten zu übernehmen, des-
gleichen, Zeugen einzuſchiffen.“

„Well,“ antwortete der Kapitän mit einem
hörbaren Erleichterungsſeufzer, „da ſtehen die

Umſtand, daß ſie auch den Banditen.“

Er ſchickte ſich an, den Sachverhalt zu erzählen.„Verzeihen Sie,“ ſagte jedoch der éAftiger, „ich

habe keine Zeit und bitte nur um die Aus
lieferung der Leute, der Akten uſw. Welches
ſind ferner die Zeugen? Deren Anweſenheit iſt
nämlich am Lande notwendig, beſonders die des
Barons Youngband und ſeiner Tochter. Sie
bleiben doch einige Zeit vor Anker?“

„Nur bis morgen nachmittag,“ erwiderte der
Kapitän.

„Das genügt, denn die Herrſchaften können
eventuell noch heute n ſein.“

„Unter dieſen Bedingungen kann ich auch den
Hauptzeugen, Dr. Heimlich, mitlaſſen,“ meinte der
Kapitän, indem Wer auf mich wies.“

g. Offizier ſtreifte mich mit einem raſchen
i

„Jſt nicht nötig,“ erwiderte er dann, „über die
Schuld exiſtiert ja kein Zweifel, und die An
weſenheit des Barons wird, weil er ein hoher
Regierungsfunktionär iſt, als ausreichend er-
achtet.“

Jch war gar nicht ungehalten darüber, daß ich
an Bord bleiben konnte, weil ich mir von einem
Beiſammenſein mit dem Baron und ſeiner Toch
ter unter den obwaltenden Umſtänden kein großes
Vergnügen verſprach.

Der Offizier zeigte große Eile, unterſchrieb
haſtig die Empfangsſcheine, übernahm die Ge-
fangenen und unterrichtete, wie ich von weitem
remerkte, den Baron und ſeine Tochter von der
an ſie erfolgten Ladung.

Mittlerweile führten die Matroſen die Ge
fangenen an das Fallreep, wobei ſie an mir vor
bei kamen. Wereſtſchegin lächelte mich mit einew
unbeſchreiblichen Ausdruck von Hohn und
Schadenfreude an und nickte mir zu: „Au
Wiederſehen,“ rief er dann, „ich werde nicht lange
gefangen ſein und hoffe ſpäter noch einmal dat
Vergnügen zu haben.

ann ſtieg er, gefolgt von Rebmann, in da
Motorboot hinab.

„Gott ſei Dank,“ ſagte der Kapitän mit einen
befreienden Atemzuge, „das war doch die ſchlech.
teſte Fahrt, die ich in meinem Leben gehabt. Wil
ſo was nicht noch einmal erleben.“
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Schon wieder Menteret in einem

amerikaniſchen Gefängnis
New Hork, 2. Auguſt.

Nach einer Meldung aus Leavenworth (Kanſas)
brach im dortigen Bundesgefängnis, in dem 2000
Sträflinge untergebracht ſind, ein Aufſtand aus,
als die Gefangenen in den Eßraum geführt
werden ſollten. Das Gefängnis wurde ſofort von

ſtarken Poligzeikräften beſetzt. Es gelang der
Polizei im Verein mit der Gefängniswache, den
Aufſtand nieberzuſchlagen. Dabei traten
auch Maſchinen gewehre in Tätigkeit.

Nach bisher noch unbeſtätigten Meldungen
ſollen ſieben Gefangene erſchoſſen
worden ſein. Der Ausbruchsverſuch kam völlig
unerwartet. Die Gefangenen fielen plötzlich über

die Wärter her und feſſelten ſie. Darauf unter
nahmen ſie den Verſuch, eine der Gefängnis
mauern mit Dyna mit zu ſprengen.

Vier Schüler von einer
Granate zerriſſen

Warſchau, 2. Auguſt.
Wie aus Stanislaus gemeldet wird, hat ſich in

der dortigen Gegend ein furchtbares Exploſions-
unglück, dem bereits Menſchenleben zum Opfer
gefallen ſind, ereignet. Hirten fanden eine
Granate, die ſie ausgraben wollten. An der
Arbeit beteiligten ſich mehrere Schüler aus der
nächſten Ortſchaft. Jnfolge x Be
handlung explodierte das Geſchoß und riß vier
Schüler in Stücke. Die Körperteile der Un
glücklichen wurden durch den ſagen Luftdruck
in weitem Umkreis auf die Bäume geſchleudert.
Einer der Schüler ſtarb noch vor ſeiner Einliefe-
rung in das Krankenhaus, während drei mit dem
Tode ringen. Da ihnen Arme oder Beine ab
geriſſen worden ſind, iſt ihr Zuſtand vollſtändig
hoffnungslos.

Die Trauerfeier für Margarete Behm
Die Trauerfeier für Margarete Behm

fand in Berlin am Donnerstag in der Heiligen
Kreuzkirche unter ſehr großer Beteiligung ſtatt.

T

Landtagspräſident Königbauer
Nach langem ſchweren Leiden iſt der Präſident
des Bayeriſchen Landtages, Heinrich König-
bauer, am 31. Juli im Alter von 52 Jahren

im Nymphenburger Krankenhaus geſtorben.

Das Sprengſtoffattentat in Lüneburg

Eine zweite Höllenmaſchine verſagt
Lüneburg, 2. Auguſt.

Amtlich wird gemeldet: „Jn der Nacht zum
1. Auguſt um 10 Uhr erfolgte ein Attentat mit
einer Höllenmaſchine auf das Haus des Rechts
anwalts Dr. Strauß am Lünerweg in Lüne
burg Von der
Batteriereſte im

Ermittlungen werden von der Landeskriminal-
polizeiſtelle und der Staatsanwaltſchaft Lüneburg
geführt. Der Regierungspräſident hat für die Er
mittlung der Täter eine Belohnung in Höhe von
5000 Mark ausgeſetzt.“

In der Bevölkerung wird allgemein ein polin

Keller des Hauſes gefunden liſches Moment als Beweggrund zu dem
worden. Die übrigen Teile der Maſchine ſind Sprengſtoffanſchlag angenommen.
vollſtändig zerſtört worden. Durch die Exploſion

Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ ſchreibt:
Der Sprengſtoffanſchlag in Lüneburg läßt be

dauerlicherweiſe erkennen, daß die Urheber dieſer
Freveltaten vor immer neuen Verbrechen und da
mit dauernder Beunruhigung der
Bevölkerung nicht zurückſchrecken. Art der
Ausführung und Lage der Oertlichkeit legen die
Vermutung nahe, daß die Täter in den gleichen
Kreiſen zu ſuchen ſein dürften, denen die früheren

kommen. Die Maſchine beſteht aus einer Mar Attentäter angehören. Der preußiſche Miniſter
garinekiſte in einer Sefa von 45:13:18 Zenti des Innern hat angeſichts der durch die an
metern. In der Kiſte befanden ſich eine Metall ſcheinend ſyſtematiſche Wiederholung ſolcher Ankanne, drei Trockenbatterien (Marke „Pertrix“), ſchläge begründeten Bedeutung ſolher Attentate

ſind Mauerwerk und Fenſterrahmen erheblich be
ſchädigt worden. Jn einem Umkreis bis zu
75 Metern wurden Fenſterſcheiben und Türen ein-
edrückt. Perſonen ſind nicht zu Schaden ge
ommen. Jn den frühen Morgenſtunden iſt
r eine llenmaſchine an der Land
rankenkaſſe am Lünerdamm gefunden

worden. Dieſe Höllenmaſchine, die um 24 Uhr
explodieren ſollte, iſt nicht zur Exploſion ge-

Sprengſtoff, hgr ein Uhrwerk. Der Verſchluß bereits vor dieſem Anſchlag in Wemeinſchaft mit
war auf 24 Uhr geſtellt Die Exploſion iſt des den Beamten der zuſtändigen Strafverfolgungs-
wegen nicht erfolgt, weil der Uh zeiger ſich in den
Drähten verwickelt hatte. Jn dem Hauſe der
Landkrankenkaſſe wohnt der Verwaltungsdirektor
Kruſe ſowie eine Chauffeurfemilie. Wäre die
Exploſion erfolgt, ſo wäre die Familie des Verbrechen mit der eifrigſten Mitarbeit und Unter
Chauffeurs das erſte Opfer geweſen. Die Gr ſtützung der Bevölkerung und hat namhafte Be-
mittlungen ſind noch im Gange Ob auch politiſche lohnungen für die Ergreifung der Täter ausge
Gründe maßgebend ſind, ſtehf noch nicht feſt. Die ſetzt.
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Die „Bremen“ in Bremerhaven

Bremerhaven, 2. Auguſt.
Schon lange vor der fahrplanmäßigen Ankunft

des neuen Rieſen-Schnelldampfers „Bremen“ des
Norddeutſchen Lloyd von ſeiner erſten Amerika-
reiſe ſtanden die Unterweſerorte im Zeichen
ſtärkſten Fremdenzuſtromes. Bereits
am Donnerstag nachmittag waren ſämtliche Hotels
beſetzt. Am Freitag morgen hatten ſich ſchongegen 247 Uhr zahlreiche Suſchaner eingefunden,

die trotz des Regens geduldig warteten. Gegen
7 Uhr kam die „Bremen“ vor Weſermünde in
Sicht. Nach einem kurzen Wendemanöver machte
das Schiff um 8.06 Uhr am Peer feſt. Jnzwiſchen
hatten ſich Präſident Carl vom Landesfinanzamt
Unterweſer als Vertreter des Reichspräſidenten
und der Reichsregierung, vom Bremer Senat die
Senatoren Bömers und Spitta ſowie Ober-
bürgermeiſter Becke Bremerhaven auf der
ColumbusKaje eingefunden, auf der ſich das bei
der Landung jedes größeren Ozeandampfers
übliche Bild abwickelte.

behörden alle Maßnahmen erwogen und ange
ordnet, die die dringend notwendige
Aufklärung der kg erhoffenlaſſen. Die Polizei rechnet bei der Aufdeckung der

aus, das ſich l ge des ſtarken Windes mit
großer Schnelligkeit ausdehnte. Das rik
gebäude brannte vollſtändig nieder. Große Seifen
Der und Maſchinen fielen dem Feuer zum

pfer.

Verhaftung eines deutſchen
Arztes in Moskau

Riga, 1. Auguſt.
Wie die Blätter melden, iſt in Moskau der be

kannte deutſche Arzt Dr. Oskar v. Schie-
mann von Agenten der G. P. U. verhaftet
worden.

Dr. Schiemann iſt einer der bekannteſten
Aerzte Moskaus. Er war früher Leiter einer
eigenen großen Klinik, die ihm jedoch von den
Bolſchewiken fortgenommen wurde. Er hatte ge
rade unter der ärmeren Bevölkerung Moskaus
einen außerordentlich großen Patientenkreis. Bis-
her hat er trotz aller Schwierigkeiten auf ſeinem
Poſten in Moskau ausgehalten. Dr. Schiemann
war der Direktor des evangeliſchen Hoſpitals in

Das KatapultFlug eug Moskau. Nach den vorliegenden Meldungen iſt
über die Gründe der Verha ts N sder SBremen gelandet bekanntgegeben worden. t ar vager, Fekng

Haftentlaſſung zu bewirken, ſind bisher erfolglosBremen, 1. Auguſt. Feblieben.
Das Katapult-Flugzeug des Schnelldampfers

„Bremen“, „Heinkel D. 1717“, iſt Donnerstag
mittag 12.30 Uhr im Seeflughafen Bleten glück
lich gelandet. Von a aus ſind die Poſt-
ſachen mit einem Motorboot nach Bremerhaven
gebracht und von dort aus mit einem Auto ſofort
nach Bremen geſchafft worden, wo die Poſt um
16 Uhr zur Verfügung der Empfänger ſtand.

Eine Seifenfabrik durch Großfeuer vernichtet

Am Donnerstag brach in der Seifenfabrik

Grubenunglück in England
London, 2. Auguſt.

Jn einem Bergwerk im Bezirk Preſton er
eignete ſich in der vergangenen Nacht eine
Exploſion, bei der fünf Perſonen ſchwere Ver
brennungen erlitten. Bei drei der Verletzten, die
nur mit großer Mühe geborgen werden konnten,

Rietbroch Co. in Lengerich ein Feuer beſteht Lebensgefahr.

w m

Der Leidensweg der Frau Zubko
Bonn, 2. Auguſt,

Vor einiger Zeit iſt über das Vermögen de
Frau Zubkoff, ehemaligen Pringeſſin von
Preußen, infolge der Nachenſchaften ihres
Mannes, des Ruſſen Alexander Zubkoff, un
ſeiner Freunde der Konkurs verhängt worden
Frau Zubkoff hat nunmehr das Vonner Palagie
Schaumburg, das anderweitig vermietet wer u
den ſoll, verlaſſen und bewohnt ein Zimmer
einer Penſion in Mehlen a. Rh. Frau Zub heit

4 2 hre Mfügung, für die in der gleichen Penſion ein Mat
chenzimmer zur Verfügung geſtellt wurde. V
verlautet, ſoll die Jnneneinrichtung des et
maligen Palais in Bonn durch einen Kölne
Kunſthändler verkauft werden.

Selbſtmord mit der Raſierklinge
Verzweiflungstat eines führenden engliſchen

Bankiers

London, 2. Auguſt, r
Der 62jährige engliſche Bankier Sir Drummo

ſei Ter hat am Mittwoch in Blekeney in Nu
olk Selbſtmord begangen, indem er ſich mit eing

Raſierklinge die Kehle durchſchnitt.war einer der ſchweren Perſönlichkeiten der eng

liſchen Bankwelt und wurde namentlich währen
des Krieges von der Regierung für d
Kriegsfinanzierung ſtark herangezogen. Durch de
Verluſt zweier Söhne im Kriege und den To
ſeiner Frau, ſowie die in den letzten Jahren ein
getretene völlige Lähmung an beiden Beinen j
er in den Tod getrieben worden.

152 Häuſer abgebrannt
Paris, 2. Auguſt.

Bei einem rieſigen Brand in dem kleinen, nur
1200 Einwohner zählenden Ort St. Etienn
in der Nähe von Nizza wurden 152 Häuſe
zerſtört. 500 Menſchen ſind durch den Bran
der in einem Holzſchuppen ausgebrochen war
obdachlos geworden. mit den

aliſtiſchen,
Der Monroy- Prozeß vertagt und die r

Berlin, 1. Auguſt. r men
Die am Donnerstag in Moabit angeſetzte Verf eblich kei

handlung gegen die Komteſſe Monrohy wegen c5t nur
Juwelendiebſtahls an ihrer Tante, der Gräfi
Hermersberg, mußte vertagt werden, da in
zwiſchen eine neue Anklage gegen Helgt
Monroy eingegangen iſt, die gemeinſam mit de
vorliegenden Anklage ſpäter verhandelt werden

den Reden
beſonders

e Sozialde

mit der

ſoll. ng aufgeWie verlautet, geht die neue Anklage au der Neurkundenfälſhung Die Gräfin ſoll ver die Auf
ſucht haben, ſich einen Bankkredit dadurch zu ver
ſchaffen, daß ſie einen von ihr gefälſchten Briefen Stufer
der Fürſtin Hohenlohe vorgelegt habe, in dem di ſo daß
Rede von einer Erbſchaft ſei. e fre

gslos ab
Die Haftbeſchwerde der Frau Neumann verworfen

Jn der Mordſache Roſen hat die Straf
kammer Breslau die Haftbeſchwerde der ange

Neumann verworfen, weil dringender
Tatverdacht und Flucht verdacht nach wie vo
beſtehe.

Der Mörder des Deutſchen Betz gefaßt
Wie die türkiſche Preſſe meldet, iſt der Haupt

täter bei dem kürzlich gemeldeten Ueberfall auf
die JuliusBerger- Bauſtelle in Anatolien, bei der
der Jngenieur Laube verwundet und ſein Ge

Der

r Polize
30 Uhr n
uhig ve
D. im L

zsgeſtellt

ſtellungen
ind Abmahilfe Betz getötet wurde, jetzt von der türkiſche

Gendarmerie gefaßt worden. reibung
n Polizeip

Folge ge

Der Polizeioffizier kam herbei und bot, vor
ausſteigend, Alice, welche ihm folgte, galant die
Hand. Der Baron aber trat zu meiner nicht ge
ringen Verwunderung dicht an mich heran und
raunte mir halblaut zu:

„Die Dokumente habe ich in der Verſchalung
des Bullauges gelaſſen. Sie werden, falls mir
etwas zuſtößt, dafür Sorge tragen, daß ſie an Ort
und Stelle gelangen, nicht wahr? Geld liegt
dabei.“

„Aber,“ ſtotterte ich verblüfft, „warum nehmen
Sie ſie nicht mit ans Land, ſie ſind doch bei der
Polizei am ſicherſten aufgehoben.“

Jn dieſem Moment rief der Leutnant von
unten, und Houngband wandte ſich haſtig dorthin,
indem er mir noch einmal ſorgenvoll zunickte.
Dann glitt auch er hinab, und bald darauf ver
ſchwand das Boot zwiſchen den Fahrzeugen und
Molen.

Ich war nicht wenig erſtaunt und wandte mich
rein mechaniſch an den Kapitän:

„Haben Sie ſich die Befugnis des Offiziers,
die Gefangenen abzuholen, nachweiſen laſſen

„Ach, Teufel, das habe ich ganz vergeſſen, doch
ſcheint ir das eben kein Unglück zu ſein. De
Mann war ja von allem laut Funkſpruch ge
naueſtens unterrichtet.“

„Jch weiß nicht,“ ſagte ich nachdenklich,
äußerte den in mir erwachten Verdacht aber nicht
weiter, da dies zwecklos geweſen wäre.

Hierauf ſchaute ich, in Gedanken verſunken,
den Seevögeln zu und vergegenwärtigte mir noch
einmal das Benehmen des Barons. Da mußte
nach deſſen Anſicht etwas nicht ganz ſauber ſein.
Vielleicht war er ſich ſelbſt nicht ganz im klaren
und handelte nur aus angeborenem Mißtrauen
in der erwähnten Weiſe. Dann wäre es aber
auch beſſer geweſen, Alice hier zu laſſen. Bei der
Ausſage genügte es doch, wenn der Baron allein
zugegen war. Jch bemerkte, wie eine leiſe Be
ſorgnis ſich meiner bemächtigte. Dazu noch das
merkwürdige Benehmen des Ruſſen und auch
Rebmanns. Endlich noch das Telegraphieren zu
nächtlicher Stunde. Irgend etwas ſtimmte hier
nicht! Doch konnte ich zunächſt nichts anderes
tun, als r abwarten. Man würde ja ſehen.

„Da ſind ſie ja ſchon wieder,“ unterbrach der
Kapitän mein Nachſinnen, indem er nach dem
Hafen deutete.

ch folgte ſeinem Blicke und bemerkte zu meiner
geringen Verwunderung, wie das Motorboot,

„Das iſt eine böſe Sache, da ſind offenbar

ſchaffen machen und deren wir nicht Herr werden
können. Sie haben wohl keine Ahnung, ob man

ni hier in Bombay die Vorgänge auf ihrem Schiffedas uns eben verlaſſen, wieder zurückkam und auf irgendwie erfahren konnte, bevor Sie noch

uns zuhielt. daß d landetenAlsbald aber konnten wir erkennen, ieBeſatzung des Fahrzeuges nicht dieſelbe war wie ging Kapitän erzählte genau die letzten Vor

zuvor, auch ſchien mir das Boot ſelbſt ein
„Da haben wir's,“ rief der andere aus. „Wer

eſtchegin hat zu einfach ein ausführliches Tele
gramm an ſeine Geſinnungsgenoſſen hier auf-
gegeben. Dieſe haben nämlich eine Zentrale in
Bombahy. Da gilt es nun ſchnell zu handeln, denn
erſtens ſind der Baron und ſeine ter gefährdet
und müſſen befreit werden, und zweitens ſind die
Dokumente ernſtlich bedroht.“

„Nein,“ fiel ich ihm in die Rede, „dieſe ſind
ſehr gut aufgehoben und vorläufig wenigſtens in
Sicherheit.“

Jch teilte z ohne jedoch das Verſteck anzu
geben, meine letzte Unterredung mit dem Baron
mit.

„Gut,“ meinte er, „das wäre nun alſo in Ord
nung. Jch kehre jetzt zurück und erſtatte Bericht.
Wir werden handeln und zwar ſchnell.“

Damit empfahl er ſich und begab ſich in ſein
Boot, das ihn bald unſeren Blicken entzog.

Man kann ſich ungefähr denken, wie es mir
bei alledem zumute war. Mein Verdacht bewahr-
heitete ſich und ich ſah voraus, daß der Baron und
ſeine Tochter in der größten Gefahr ſchwebten.
Aber zu ändern war daran leider nichts, denn in
einer Rieſenſtadt, wie es Bombay iſt, Nach-
forſchungen anzuſtellen, war für Privatperſonen
zwecklos. Hier konnte nur die Polizei helfen, ſofern
Hilfe überhaupt möglich war. So gern ich auch
ſelbſt an den Nachforſchungen teilgenommen hätte,
ließ ſich das doch nicht mach'n, denn erſtens
hinderte mich mein Beruf daran, der mich ans
Schiff feſſelte, zweitens war unſer Aufenthalt in
Bombay zu kurz und drittens band mich der Auf-
trag des Barons in bezug auf die hier gelaſſenen

anderes oder zum mindeſten ein ſehr ähnliches
zu ſein.

Es legte bei uns an, und der enterte
an Bord, um ſich ſogleich an den itän zu
wenden, welchem er einige Schriftſtücke über
reichte

„Jch habe Befehl vom Polizeipräſidium, ſagte
er, „die Gefangenen in der Sache des Barons
Houngband zu übernehmen. Hier ſind die Be

„Aber,“ ſtotterte der Kapitän, das Bild rat
loſeſter Verwirrung, „die Gefangenen wurden
doch vor einer halben Stunde abgeholt, und zwar
leichfalls von einem Motorboote mit drei MannKeſarung nebſt einem Offigier.“

m Der Polizeileutnant ſchüttelte
den Kopf. „Das iſt ans unmöglich, denn ich
müßte davon wiſſen. Nur ich und drei oder vier
andere höhere Beamte ſind von dem Fall unter
richtet worden, ich aber allein mit der Regelung
der Sache beauftragt. Sie ſind einer Myſtifikation
um Opfer gefallen. r Sie ſich von dieſenſaſſchen oliziſten die Ausweiſe vorzeigen laſſen

Der Kapitän ſchlug ſich mit der Fauſt wütend
vor die Stirn:

„Oh, ich Narr! Jn der nd die gefährliche
Geſellſchaft endlich loszuwerden, vergaß ich ganz
auch die allereinfachſten Maßnahmen zur Sicher-
ſtellung meiner Handlungsweiſe Jm mußte
etwas Derartiges fordern! Das Schlimmſte an der
ganzen Sache aber iſt, daß die angeblichen Poli-
ziſten den Baron ſamt ſeiner Tochter mit-
enommen haben, um, wie ſie ſagten, ſie als
eugen vernehmen zu können.

Kräfte im Spiel, die uns ſchon ſehr lange zu l

Der Leutnant wurde ſehr ernſt und nagyvent.

lich: Dokumente an das Schiff. So mußte ich ſchweren
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Herzens alles dem Zufall und der Polizei über
en.
Zunächſt begab ich mich in die Kajüte de

Barons und ſuchte auf dem angegebenen Ort
a Es ſtimmte, denn die Akten lagen hinter de
Holzverſchalung, die das Bullauge umgab, ver
borgen. Jch ſuchte ſie hervor und beſchloß, ſie a
einem Orte aufzuheben, wenn ein ſolcher Fall ein
treten ſollte, i allen Suchens nicht findet
konnte. Ein ſolches Verſteck zu finden, verurſacht
mir allerdings einiges Kopfzerbrechen, doch hat
ich ſchließlich Erfolg.

Unter dem Vorwande, die Maſchinenanlage z
beſichtigen, ſtieg ich in den Maſchinenraum hinah

mich davon überzeugte, daß das wach

Au

wo a die tabende Maſchinenperſonal momentan auf B.
linderſtation beſchäftigt war Daher ſchlüpf verlaſſe

ich, nachdem ich mich mit einigen Schrauben ſ. P. D.
ſchlüſſeln verſehen hatte, in den Wellentunnel wegen de
Hier lockerte ich die Muttern der Sternbüchſe, di
die Welle gegen die von außen einfließendel
Waſſer abdichtete. Jch hatte auch Erfolg, dem
ſchon nach kurzer Zeit begann es an ihnen z
tropfen. Daraufhin verſteckte ich die Papiere al
einem hierzu geeigneten Platze im Wellentunnc
und kroch wieder heraus.

Jch wußte genau, daß mich kein Menſch be
obachtet hatte. Jetzt galt es, den Jngenieur auf
den entſtandenen Schaden aufmerkſam zu machen
Als er erſchien, bat ich ihn, mir einmal die Wellen
anlage zu zeigen, was er auch bereitwillig ab

es ein ei

er-Muſika
iter-Säng
hr began
edner zu

Am Ende des Tunnels angekommen, bemerkte defftler, Har
Ingenieur ſofort das entſtandene Leck an du ſtammen
Sternbüchſe, ohne zu ahnen, daß ich der UrheteFei, Mitche
davon war. Um das durch das Leck eindringen Wie Redne
Waſſer vom Maſchinenraume abzuhalten, befah
er, die Schotten vor dem Tunneleingange
ſchließen. Damit aber hatte ich meinen Zwegd en
reicht, denn die ſolcherart verſchloſſenen Papien
waren nun beſſer aufgehoben, als wenn ſie ſich
dem Treſor einer großen Bank befunden hätten
Jn wenigen Stunden ſtand vorausſichtlich de
Tunnel unter Waſſer und machte ein Eindringet
in denſelben unmöglich. Ueber das Herausholet
der Akter machte ich mir vorläufig kein Kopf
zerbrechen.
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Der Rote Tag ein Fiasko
kommuniſtiſche Kundgebung im Berliner Luſtgarten

Berlin, 2. Auguſt.
4 Uhr nachmittags begannen ſich dieM enmnuniſtiſchen Züge auf den verſchiedenen

plätzen zu verſammeln. Schon hier zeigte
daß der Aufforderung zum Arbeitsſchluß

uhr nur verhältnismäßig wenig Ge
gefolgt waren. Trotz aller Fanfarenrufe
ten Fahne“ ſchien deren Gefolgſchaft alſo

den Vorgängen am 1. Mai gelernt zu
nicht allzu blindlings Parolen zu folgen,
goſten ſie ſchließlich ſelbſt bezahlen

Gegen 5 Uhr brachen die einzelnen Züge
itgarten auf. Dort begann allmählich das
ur Gewohnheit gewordene Bild ſich zu ent

zahlreiche rote Fahnen und Wimpel mit
n mit den Namen der einzelnen Gruppen
legſchaften ſowie mit oft recht draſtiſchen

jften, die ſich gegen alles wandten, wo
ine man überhaupt als klaſſenbewußter Prolet

zrieren kann, gegen den Jmperialismus,
die Klaſſenjuſtiz, gegen die Bourgeoiſie und
die Sozialdemokratie. Trotz allem Auf-
zeigte ſich im Luſtgarten deutlich, daß dieſer

für die Kommuniſten doch
kein großer Tag

Nicht nur, daß immer noch ſehr viel Platz
wo ſchon oft ſchwarz an ſchwarz die Züge
ingten, mußte man auch die große Zahl der
äſte aus den Kreiſen der „Bourgeoiſie“, die
h einmal eine große rote Kundgebung an

wollten, und die in die Tauſende ging, von
hl der Kundgeber abrechnen. Von den
denſten Punkten, von der Treppe des
des Alten Muſeums, der Schloßbaluſtrade
ichteten ſodann zahlreiche Redner das Wort
„Vorkämpfer der Roten Weltrevolution“,
z mit den üblichen Ausbrüchen gegen den

aliſtiſchen, umſo mehr aber für den roten
und die rote Armee geſprochen wurde. Die
ten des chineſiſchen Marſchalls Tſchiang

kennen nach den Ausführungen der Red-
geblich keine Grenzen. Schuld daran ſeien
icht nur die Verhältniſſe in China, ſondern

den Reden der Kommuniſten anſcheinend
beſonders die deutſche Regierung und die

e Sozialdemokratie. (1) Die Ausführungen
mit der üblichen Kritikloſigkeit und Be

ng aufgenommen.
der Neuen Friedrichſtraße aus geſehen,

die Aufſtellung der Kommuniſten nur
en Stufen des Doms bis zur National-

ſo daß der andere Teil des Luſtgartens
nmen frei war und der Verkehr ſich
gslos abwickeln konnte.

Der amtliche Bericht
Berlin, 2. Auguſt.

r Polizeipräſident teilte am Donnerstag
30 Uhr mit: „Die Antikriegskundgebungen
uhig verlaufen. Bei der Kundgebung der
D. im Luſtgarten mußten einige Perſonen

zsgeſtellt und ein Wagen, der beleidigende
ſtellungen enthielt, ſichergeſtellt werden. Der
ind Abmarſch der verſchiedenen Züge vollzog

reibungslos, den Anordnungen der
n Polizeipoſten wurde bis auf einige kleine

Folge geleiſtet.
e Kundgebung der S. P. D., die auf der
ieſe im Friedrichshain ſtattfand, war ſo
beſucht, daß in den umliegenden Straßen
lelkundgebungen abgehalten werden mußten.
hier vollzog ſich die Kundgebung ſelbſt und
in- und Abmarſch der Maſſen reibungslos.
m 9 Uhr wurden im Zuſammenhang mit den
gebungen insgeſamt 16 Perſonen zwangs-

Aufmarſch der S. P. D.
Verlin, 2. Auguſt.

ls die kommuniſtiſchen Kundgeber den Luſt
n verlaſſen hatten, vollgog ſich der Aufmarſch

S. P. D.- Anhänger am Friedrichshain. Wäh
wegen des Verbots des RotenFrontkämpfer-
es ein einheitliches Ausſehen der kommuni-

Züge faſt gänzlich geſchwunden war, war
en Zügen der Sogialdemokraten ſtark die
hsbannerkleidung vertreten. Der
iarſch dauerte bis gegen 8 Uhr abends. Die

ppen der Turner, Sportler und Jugendlichen
en auf dem Sportplatz gegenüber den Reichs
er-Muſikabteilungen und den Gruppen des
iter-Sängerbundes Aufſtellung. Kurz nach
hr begannen von vier verſchiedenen Stellen
edner zu ſprechen, und zwar die Abgeordneten
tler, Harniſch, Liedtke und der aus Schott
ſtammende Führer der engliſchen Arbeiter
i, Mitchell.
ie Redner führten u. a. aus, bei der Kund
g der Sogialdemokraten ſtehe der Arbeits
neben dem Angeſtellten und dem Beamten,

gegen die Wiederholung der Geſchehniſſe, die
15 Jahren begannen, Stellung zu nehmen.
ſei es ganz gleichgültig, ob eine Kriegshetze
den imperialiſtiſchen Mächten des alten Europa
aus dem kommuniſtiſchen Moskau komme.
Kriegshetze im ruſſiſch-chineſiſchen Streit ſei

ſo imperialiſtiſch wie die Kriegshetze vor
l. Auguſt 1914. Diejenigen, ſo hieß es in den
en, die glaubten, daß ihr geliebtes Sowjetruß-

dafür kämpfen und ſterben. Sie ſollten aber nicht
hierbleiben und immer nur hetzen und Fenſter
ſcheiben einſchlagen und eine Stimmung zu er
zeugen verſuchen, aus der leicht ähnliche Streit
fälle ſich entwickeln könnten, wie 1914.

Nach muſikaliſchem Abſchluß löſte ſich die Kund

auch am Nachmittag die Fabriken aufgeſucht. Gs
iſt allerdings zu einigen Verhaftungen gekommen.

Kowno, 2. Auguſt.
Nach Meldungen aus Moskau wurde unter

zahlreicher Beteiligung kommuniſtiſcher Verbände
und Abordnungen der Roten Armee der Rote Tag
in Moskau und Leningrad gefeiert. Jm allge
meinen verliefen die Kundgebungen im Zeichen
des ruſſiſch chineſiſchen Streitfalles, auf den die
meiſten Schilder Bezug nahmen.

Poliziſten und Gendarmen durchgog die Straßen
der Stadt. Auch die Truppen waren in den
Kaſernen in Bereitſchaft. Ein in Belgien ange
meldeter Sonderzug mit 450 franzöſiſchen Kom
muniſten wurde infolge energiſchen Einſchreitens
der belgiſchen Regierung in Paris nicht Per
befördert.

Wien, 2. Auguſt.
Die trotz dem Polizeiverbot angekündigten kom

muniſtiſchen Kundgebungen haben bis 7 Uhr
abends nicht ſtattgefunden. Schon nach 4 Uhr
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gebung in Ordnung auf. Während des Abmarſches
der Teilnehmer kam es in der Bardelebenſtraße
zu einem Zuſammenſtoß. Einige Kommu-
niſten hatten ſich in der Dämmerung hier einge
funden und verſuchten, ſich in die abmarſchierenden
Züge hineinzudrängen. Die Polizei griff jedoch
ſofort energiſch ein und drängte die kommuniſti
ſchen Ruheſtörer zurück.

Ruhiger Verlauf in Leipzig
Leipzig, 2. Auguſt.

Der 1. Auguſt iſt in Leipzig vollkommen
ruhig verlaufen. Jn den frühen Abendſtunden
hatten ſich die Kommuniſten zu einer Demon-
ſtration auf dem Reichsgerichtsplatz geſammelt, bei
der zwei Redner Anſprachen hielten. Die Teil-
nehmer marſchierten dann zum Auguſtusplatz, wo
der Zug ſich ſchließlich auflöſte. Dort allerdings
ſchien die Lage einmal bedrohlich Es kam
zu Reibereien zwiſchen Demonſtranten und
Kraftwagenführern; die Polizei mußte Ver-
ſtärkungen herbeiziehen. Dank dem beſonnenen
Verhalten der Polizei und dem energiſchen Ein
greifen von Vertrauensleuten der K. P. D. iſt es
jedoch nicht zu ernſten Zwiſchenfällen gekommen.
Der Parole, den Roten Tag durch einſtündige
Arbeitsruhe zu feiern, wurde nur auf vereinzelten
Bauſtellen Folge geleiſte

Ausſchreitungen in Vürnberg
Nürnberg, 2. Auguſt.

Die für Donnerstag, abends 7 Uhr, geplante
Kundgebung der Kommuniſten gegen den Krieg
iſt infolge der umfaſſenden Maßnahmen der
Polizei geſcheitert. Es ſammelten ſich zwar
größere Trupps zu dieſer Zeit am Hallplatz an,
doch gelang es der Polizei mühelos, dieſe An
ſammlungen zu zerſtreuen. Die Kommu-
niſten begaben ſich dann in kleineren Trupps in
die Nähe der Standquartiere der National-
ſozialiſten und verſuchten, mit dieſen Streitig-
keiten anzufangen. Gegen 8 Uhr kam es in der
Treuſtraße zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Kommuniſten und Nationalſogialiſten, der ſchließ-
lich in Tät lichkeiten ausartete und in deſſen
Verlauf ein Nationalſozialiſt durch mehrere
Meſſerſtiche in den Oberſchenkel und ins Geſicht
ſo ſchwer verletzt wurde, daß er ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Die
Polizei ſtellte die Ruhe wieder her und verhaftete
drei Kommuniſten

Blutige Zuſammenſtöße
in Frankfurt a. M.

Frankfurt, 2. Auguſt.
Aus Anlaß des 1. Auguſt veranſtalteten die

Kommuniſten einen Fackel zug. Dabei kam es
zu ſchweren Reibereien zwiſchen den Teilnehmern
und der Polizei. Berittene Poliziſten gingen mit
gezogenen Säbeln gegen die Menge vor.

Ueber die Vorgänge wird ergänzend gemeldet:
Am Donnerstag abends acht Uhr fand auf dem
Römerberg eine Verſammlung der K. P. D. ſtatt.
Nach zehn Uhr bildete die Verſammlung einen
Zug. Als ſich der Zug in Bewegung ſetzte und
die Spielleute zu muſizieren begannen, wurde
ihnen dies von der Polizei verboten. Darauf

riffen die Zugteilnehmer die Poliziſten tätlich an.Hil brennenden eln und Steinwürfen wurde

gegen die Poliziſten e Jn ſchwerer
Bedrängnis ging berittene Polizei gegen die
Menge vor. Nur mit Mühe gelang es, den Zug
aufzulöſen. Es bildeten ſich nunmehr kleinere
Trupps, die hald an dieſer, bald an jener Stelle
zum Vorſchein kamen und die Polizei mit Steinen
bewarfen. Auf dem Platz vor der abgeriſſenen
Markthalle kam es erneut zu heftigem und
ernſtem Widerſtand. Die Lage war hier äußerſt
kritiſch. Die Polizeibeamten wurden nicht nur
mit Steinen beworfen. Aus den hinter der ab-
geriſſenen Markthalle ſtehenden Häuſern fielen
auch Schüſſe, ſo daß die Polizeibeamten ge-
zwungen waren, auch ihrerſeits von der Schuß-
waffe Gebrauch zu machen. Hierbei gab es zahl-
reiche Verletzte, deren genaue Zahl man
nicht feſtſtellen konnte. Einem größeren Aufgebot
von Schutzpoliziſten mit Karabinern gelang es
ſchließlich, den Platz zu ſäubern. Etwa 680 Per-
ſonen wurden im Verlauf der Unruhen feſt
genommen. Erſt gegen zwei Uhr nachts trat
endlich Ruhe ein.

Der Rote Tag im Auslande
London, 2. Auguſt.

Der 1. Auguſt iſt in England erwartungsgemäß
ohne alle Störungen verlaufen. Auch aus den
IJnduſtriegebieten in Mittel und Nordengland
und aus den Baumwollgebieten werden keinerlei
Störungen gemeldet.

Paris, 2. Auguſt.
Der Rote Tag iſt im weſentlichen ruhig ver-

in Gefahr ſei, ſollten doch hin gehen und laufen. Die größte Mehrheit der Arbeiter hat

Bewegung

Warſchau, 2. Auguſt.

Trotz der für den 1. Auguſt angekündigten
großen kommuniſtiſchen Kundgebungen iſt die
Ruhe in ganz Polen bis in den ſpäten Nachmittag
hinein nicht geſtört worden. In ſämmtlichen
Fabriken wurde wie gewöhnlich gearbeitet. Jn der
Nacht zum Donnerstag nahm die Polizei viele
Hausſuchungen vor und verhaftete u. a. in
einer Schule 80 Männer und 16 Frauen, die dort
verſammelt waren. Die Verhafteten leugnen jeg
liche Beziehungen zu der kommunjſtiſchen Be
wegung, werden aber von der Poljzei für Mit-
glieder des Parteibüros gehalten. Jn Wilna
ſind in der Nacht zu Donnerstag 20 Perſonen ver

haftet worden. u
Brüſiel, 2. Auguſt.

Der 1. Auguſt iſt in Belgien ruhig ver
laufen. Eine kommuniſtiche Kundgebung fand am
Abend in Brüſſel ſtatt. Ein ſtarkes Aufgebot von

„Die Bildlüge iſt die niederträchtigſte Form
der Kriegshetze ſie iſt während des Krieges
mit Virtuoſität gegen Deutſchland angewandt
worden“, ſo ſchreibt der „Vorwärts“ vom 25. Juli
1929 (Nr. 343) und hat damit vollkommen recht.
Er fährt fort: „Das fängt jetzt wieder an dies
mal zur Abwechſlung in Deutſchland gegen
China“, und nun beweiſt er klipp und klar, daß
die „Rote Fahne“ am 21. Juli ein Bild unter
der Ueberſchrift „Ermordet und geſchändet“ abge
druckt hat, das angeblich die Hinrichtung von etwa
25 Dutzend Chineſen durch Tſchiangkaiſchek dar
ſtellt, in Wirklichkeit aber aus einem 1901 von
Joſeph Kürſchner herausgebenen Buch über China
ſtammt.

Was tut die „Rote Fahne“? Sie geſteht
ihren Schwindel ein, will aber das Opfer
einer Myſtifikation geworden ſein. Sie behauptet
dann und beweiſt durch Gegenüberſtellung, daß die
ſozialdemokratiſche Magdeburger Volks
ſt im me“ vom 9, Juli ein Bild „Empfang von
Kindern ſtreikender ſchleſiſcher Weber am Schleſi-
ſchen Bahnhof in Berlin“ abdruckt, das vorher in
Nr. 30 der „Arbeiter-Jlluſtrierten-Zeitung“ ge
ſtanden hat. Die Magdeburger Volksſtimme“
fälſcht auf dieſem Bild die Fahne der Jnter-
nationalen Arbeiter-Hilfe ganz deutlich in eine
Fahne mit einem Kreuz um.

Das läßt wieder dem „Vorwärts“ keine Ruhe,
er zählt weitere kommuniſtiſche Bilder-
fälſchungen auf, und zwar

1. eine Fälſchung der Jugend „Prawola“ vom
16. Januar 1929. Dort wurde ein Bild gebracht
mit der Ueberſchrift „Deutſche Polizei ſchützt
Faſchiſten: Während einer faſchiſtiſchen Demon-
ſtration drängt die Polizei die Mengen der Ar
beiterjugend und der Rotfrontkämpfer zurück, die
gegen die Faſchiſten demonſtrieren In Wirklich-
keit war das Bild aufgenommen bei der Rückkehr
der Ozeanflieger Köhl, Hünefeld und Fitzmaurice.

Landvolk Kundgebung

in Neumünſter
Neum ünſter, S. Auguſt.

Anläßlich der Haftentlaſſung des Bauern
führers Wilhelm Hamkens aus dem hieſigen
Zentralgefängnis, wo er eine vierwöchige Frei-
heitsſtrafe verbüßte, veranſtaltete die Landvolk-

in Neumünſter eine große Kund-
gebung. Um lärmende Auftritte: und Aus
ſchreitungen zu vermeiden, hatte man Hamkens
am Mittwoch abend nach Flensbuxg gebracht, wo
er am Donnerstag nachmittag entlaſſen wurde.
Bereits während des Vormittags kamen Tauſende
von Landwirten nach Neumünſter. Von der Ton-
halle aus ſetzte ſich um 8 Uhr nachmittags ein
etwa 3000 Mann ſtarker Zug in Bewegung.
Etwa 10--12 Polizeibeamte ſtellten ſich dem Zug
entgegen und beſchlagnahmten eine Fahne. Hier-
bei wuzden der Fahnenträger und einige Demon-
ſtranten verletzt. Nach der Beſchlagnahme der
Fahne ſetzte ſich die Schutzmannſchaft an die
Spitze des Zuges, der dann in die Rendsburger
Straße marſchierte, um die Ankunft Hamkens zu
erwarten. Jn der Auktionshalle in der Rends-
burger Straße wurden von den Führern des
Landvolkes Reden gehalten. Gegen 17 Uhr trafen
mehrere Autos mit einer Hundertſchaft Schutz
polizei ein und löſten die Verſammlung auf.
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.

Hamkens konnte um 7 Uhr abends doch noch
mit einem Auto nach Neumünſter gelangen. Um

hotels eine Maſſenverſammlung ſtatt, in
der Hamkens über ſeine Erlebniſſe im Gefängnis

hatte die Polizei den Freiheitsplatz, auf dem die
große Kundgebung hätte ſtattfinden ſollen, be
ſetzt. Alle Zufahrtsſtraßen zu dem Platz waren
durch Polizeiketten abgeſperrt. Abgeſehen von
einigen kleineren Reibereien mit kommuniſtiſchen
Runge ten herrſchte in der Stadt vollkommene

Athen, 2. Auguſt.
Die geräuſchvoll angekündigte kommuniſtiſche

Kundgebung iſt dank energiſcher Gegenmaßregeln
der Regierung kläglich geſcheitert. Jn
ganz Griechenland herrſchte völlige Ruhe.

Prag, 2. Auguſt.
Vom „Roten Tag“ war in Prag nichts zu

merken, außer daß die wichtigen ſtaatlichen Ge
bäude von Gendarmerie beſetzt waren. Alles blieb

s Uhr fand in dem großen Saal des Bahnhofs

und über ſeine Entlaſſung berichtete. Seine Aus

ruhig. Auch aus der Proving werden keine
nennenswerten Kundgebungen gemeldet.

Politiſche Bilderfälſcher
Die zurückgedrängte Menge ſind Schul
kinder und ſonſtige harmlos lächelnde Menſchen.

2. Als die „Jmmertreu-Krawalle“ in Berlin
waren, brachte die lommuniſtiſche Arbeiter
Jlluſtrierte ein Bild mit der Unterſchrift „Der
Trauerzug des Ringvereins „Jmmertreu“ bei der
Beerdigung eines ſeiner Mitglieder. Nach dieſer
Beerdigung erfolgte der Angriff auf die in ihrem
Lokal friedlich verſammelten Zimmerer und
Maurer. Daraufhin ſtellte ſich bei genauerem Zu
ſehen heraus, daß auf dieſem Bild eine Deputa-
tion des Rotfrontkämpferbundes
mit Fahne abgebildet war. Dann folgte das
Geſtändnis, man habe eine Photographie der Be
erdigung eines Rotfrontkämpferkameraden mit
einer falſchen Unterſchrift verſehen.

3. erinnert der „Vorwärts“ daran, daß die
Kommuniſten zahlloſe Photographien beigebracht
haben, als im Juli 1927 unter einem Bogen der
Stadtbahn einige Dutzend Skelette gefunden wur
den. Die Photographien, die noch Ueberreſte
von Weichteilen an den Knochen zeigten,
ſollten beweiſen, daß es ſich um Skelette von
Revolutionären aus dem Jahre 1919 handelte. Jn
Wirklichkeit wurden im Laufe der Zeit noch viele
Hunderte von Skeletten gefunden, denn es
handelte ſich um verſtorbene Ruſſen und Fran
zoſen aus dem Freiheitskriege!

Dieſe Beiſpiele genügen vollauf zu der Feſt
ſtellung, daß die feindlichen Brüder ſich gegen
ſeitig als Bilderfälſcher bezeichnen. Der eine
behauptet es vom anderen, aber beide haben
recht. Fälſchen tun ſie beide und den Nachweis,
daß der andere es tut, führen ſie auch beide!
Beiden gelingt der Nachweis, wie auch beiden
die Fälſchungen gelungen ſind. Eine feine Sorte
von marxiſtiſchen Brüdern, die einander völlig
wert ſind! Bedarf es noch eines beſſeren Be
weiſes, mit welchen verwerflichen Methoden von
Sozialdemokraten und Kommuniſten gehetzt wird?

W. Linäner, M. d. L.

führungen wurden immer wieder durch ſtürmiſche
Ovationen unterbrochen.

Die von der Polizei aus dem Zug herausge-
holte und beſchlagnahmte Fahne iſt eine ſchwarze
Fahne an einer als gerade Senſe geſchmiedeten
Fahnenſtange. Jn die Fahne iſt ein ſilberner
Pflug und ein rotes Schwert gezeichnet.

Jtalien nimmt den
Doung--Plan an

Rom, 2. Auguſt.
Jm Palazzo Chigi fand am Donnerstag unter

dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Muſſolini
eine Ueberprüfung des Young- Planes ſtatt.
Muſſolini erklärte nach eingehender Würdigung
des Planes: „Die italieniſche Regierung iſt bereit,
den Young-Plan als unteilbares Ganzes wie die
anderen Regierungen anzunehmen, in der Abſicht,
das Werk des wirtſchaftlichen und politiſchen
Wiederaufbaues zu erleichtern.

Die ſächſiſchen Häfen werden ſtaatlich
Aller Vorausſicht nach wird der ſächſiſche Stact

die Verwaltung der ſächſiſchen Häfen am 1. Januar
1980 übernehmen. Bisher waren ſie in der Ver
waltung der Reichsbahn.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. HansKarl Gfpann
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ſtraße 40. eerdgud Sonnabend

114 Uhr Gertraudenfriedhof.
Martha Oettler, 47 Jahre. Be
erdigung Sonnabend 10 Uhr von
der kleinen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus.

Dr.

3 D. Bergſchente
Die Trauer feier en
für den verstor-benen Kaufmann JedenSonnabend

Herrn Nachmittag
Hermann Konzert
findet Montag,
5. Aug., mittags
I i ae dufriedbotes statt. Jlmenau Thür.

e
Anna Ertel, 75 Jahre, Hafen-

Von der Reise
zurück

rauch

W. E. igarren, der
vollendete Genuss

O z e Wer jgV. reJ al Wahlen Sle: ſ. E. Z. Peterstor 20
„559y V. E. Z. Feabrikete

vielfach mit der goldenen Medallle und auchP I mit der Staatsehrenurkunde ausgezeichnet.
W. E. Z. Zigarrenfabrik Altenburg i. Th,

333, 5665, 760 Verkaufsestellen:“t 7 T Leipziger Strate 52 Magdeburger Straße 132
Sir arobo Stolnotrode Hulle Ludwig-Wuehereor-Str. 54

n (Eck. Zinksgartenstr.) (Ecke Goebenstraße).Auwe er Alle Zigaretten der führenden Industrie fabrikfriseh.,

11

Dir. O. Kleinhanns. Fernr.
Riesigo Begeisterung herrschie
der e Premiere dor gr,Stattungs-Rovno- -Operoeit

n 80 Bildern v. Bernauer u. Sohs
Glänzende Ausstattung.

50 Mitwirkende 20 Electrio-(
Die erstklassigen Tanzattraktie
Cedy und t Turzana Nadx Roebt hbfeld.

Gewohnier Preise ab 60 P

Sonntag nachmittag 4 Uhr:
Die W Revue- Operette
Preisen, 9,40 bis 2,50 A. Kinde
Hälfte. eder Erwachsene ein I
frei. Der Vorverkauf hat begou

Weratzke Stei
Hoflieferanten, Poststrabe
Juwelen Gold

TrauringeckeSmn- Für die uns anläßlich unserer

gerzi. ver

E. Tempelhahn sten Dank.
9 5Koch Halle (Saale), d. 30, Juli 1929.

Titel Wegen Aufgabe meines Lager
ſämtlicheDer Sonderzug Häch Ziegenrlleh Möbel
wie Speiſe, Herren 2 Schlafzitrabo 12- Vermählung am 4. August fällt wegen zu sobwacher Beteiligung aus. PFahr- Sagen ſowie eipnbpe hien

j j Karten Verden zurückgenommen. Der Sonderzug nach demso überreich erwiesenen Aufmerk henen re rkekg onate.samkeiten sagen wir nur aufnazzeuse diesem Wege unseren aufrichtig-

kanrlerzplele

i e Aouberstbühne mit dem preiswert
vornehmen

At riumMitte der Stadt ehlahinmer

Ab heute Sehräuke
Neuigkeiten! P tiche Iinte, hob in.
mit Schönheits- 13dem m. Wäsche-

ballet oinrieht. 81„Naburgow““ 30 om m. teil.Eu Mack Ansieht 102 a4
„2 Franellis“ 130 em m. W. u.

Lucie Maros 125Fritz Backer em m. W. u.e 1586 a

re
ä Jung blutsNeertteer ſöbemaus

37 7

Gesang-c Imterieht Oskar Schulz u. Frau,
Gustav Lissel Hotel Kaiserhof.

gpreeä 2pree

VORANZFEIGEAm Montag, dem 5. August 1929, abends 8 Uhr,
veranstalten die dem

Neichsbund ehem. Militär-Musiker e. V.
angeschlossenen Ortsvereine Naumburg, Mersebnrg und Halle
in den Gartenanlagen der „Sealschlosbraueret“ ein großes

MUitärmusikeunter p Leitung der Herren
Kott, staatl. Musikdirektor, Naumburg
t Obermusikwoeister a. D., Merseburg
Hauyt, Vereineährigent, tHane.

es. 150 Mitwirkende, Eiptritt 0,50 RA.Freunde u. Göanor ind froundliobet eingeladen. Der Vorstand

Monstre Konzert
LöwensRAu
MusNCHEN

Am Erttnun
von 12 bis 15

chneider, Halle (S agle)H. SReiehsbahn-Verkehrsamt Halle (Saale). Schwetſchkeſtraße 9 I.

Hierdurch erlauben wir uns ergebenst mitzuteilen, daß wir
die seit 23 Jahren von Herm Hermenn Schneider gefährle
Bewirischaftung des Spezial-Ausschankes

„Münchner Löwenbräu“
der Akt. Brauerei „Zzum Löhwenbräu“, MünchenHalle (Saaole), Ludwig- Wucherer-Sirae 72

Fernruf 216 08
übemommen heben und nach vollständiger Penovierune

am 3. Ausust 1929, 11 Uhr
wieder eröfftnen. Es wird unser Bestreben sein, aus Köche
und Keller das Beste zu soliden Preisen zu bieten und
bitten wir höflichst um gütige Unterstützung unseres Unter-
nehmens

Hochachtungsvoll

Walter Göpel und Frau
Syphon- ersano

besond un e große RAxportbiere Feu, dunkelMesrzen usw. tret Haus
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